M. 136 — 16. Jahrg. 


Bezugspreis: Durch unjere Bo ten frei ins Haus 5,— Zloty monatlich 
oder 2,50 Zloty Ahalbmonatlich (einschließlich 1,— Zloty Bejörderungsgebüfr), im 
voraus zahlbar. Sämtliche Postämter ın Polen nehmen Bezugsbestellungen ent- 
Dre „Oftaeutsche Morgenpofi" erſcheini [iebenmal in aet Woche, 
Frühmorgens auch Sonntags und Montags —, mit zahlreichen Beilagen, 


gegen. 


sonntags mit der 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Illuftrierte Oftdeutfche Morgen- 


Rofi". Durch höf. Gewalt hervorgerufene Betriebsfförungen, Streiks ufw, begründen 
Keinen Anfpruch auf Rückerffattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeitung. 


Nach den Attentaten 


Dollfuß kämpft 
mit falſcher Front 


Nationalsozialisten werden verhaftet 
Schutzbündler freigelassen 


Marxiſtiſche Drohungen 


[Telegraphiſche Meldung 


Wien, 22. Mai. Die Regierung Dollfuß 
hat zu einem ganz ſonderbaren und in der Ge⸗ 
ſchichte wohl noch nie dageweſenen Mittel gegrif⸗ 
fen, um ſich ihrer politiſchen Gegner zu erwehren. 
Nachdem links radikale revolutionäre 
Kreiſe das Land durch die Eiſen⸗ 
bahnanſchläge in ſchwerſte Unruhe verſetzt 
und Sicherheit und Anſehen außerordentlich er 
ſchüttert haben, geht die Regierung dazu über, die 
Führer eben dieſer Linksoppoſition aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft oder Schutzhaft, wo ſie ſie bisher 
hatte, zu entlaſſen. Dafür werden neuerdings 
Maſſenverhaftungen von National: 
ſozialiſten vorgenommen, obwohl die natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Bewegung in Oeſterreich mit den 
Anſchlägen und Sabotageakten nicht das ge⸗ 
ringſte zutun hat. Die Zahl der verhafteten 
Nationalſozialiſten ift noch nicht einwandfrei feſt⸗ 
geſtellt. Als Mindeſtzahl muß man anneh⸗ 
men, daß 70 Perſonen als Vergeltung für die 
linksradikalen Anſchläge feſtgenommen wurden. 

Unter den Verhafteten befinden fih von be- 

kannten Führern der Gauleiter für Niederöſter⸗ 
reich, Joſef Leopold, der ehemalige Gauinſpek⸗ 
tor von Wien, Gemeinderat Neumann, und die 
beiden Brüder des ehemaligen Gauleiters von 
Wien, Eduard und Richard Frauenfeld, fer 
ner der Sektionsrat im Heeresminiſterium Ilz 
und viele andere. 
„Der ehemalige Gauleiter von Niederöſterxeich, 
Hauptmann a. D. Joſef Leopold, der am Mon- 
tag in Krenz feſtgenommen wurde, wurde ſchon 
früher einmal in Unterſuchungshaft genommen, 
er muhte jedoch wieder 1 werden, da das 
Verfahren wegen völliger Ergebnisloſigkeit einge⸗ 
ſtellt wurde. Nach ſeiner Haftentlaſſung kam er 
für zwei Monate ins Konzentrationslager Wöl⸗ 
lersdorf, wo er — Januar entlaſſen wurde. 
Nun wurde er erneut feſtgenommen. Seine Ver- 
haftung wurde wie die der anderen Nationaljozia- 
liſten damit begründet, daß er angeblich in die 
Eiſenbahnanſchläge verwickelt jei.. Selbſtverſtänd⸗ 
lich iſt Leopold an den Anſchlägen genau jo 
unſchuldig wie alle anderen verhafteten Na- 
tionalſozialiſten. Dagegen wird es immer offen⸗ 
barer, daß die Eiſenbahnanſchläge von radikal⸗ 
marxiſtiſcher Seite ausgehen. So konnte feſtge⸗ 
ſtellt werden, daß die 


drei Anſchläge an der Weſt bahn in 
der Nähe Wiens mit Dynamit aus- 
geführt wurden, das aus einem Vor 
ratslager ſtammt, zu dem nur Ko m⸗ 
muniſten Zutritt hatten. 
Auch alle anderen Anſchläge weiſen darauf hin, 
daß es jih um typiſch revolutionär⸗marxi⸗ 
ſtiſche Sabotageakte handelt. 


Darauf, daß die Eiſenbahnſabotageakte vom 
Sonnabend von revolutionärer marxi⸗ 
ſtiſcher Seite ausgingen, deutet auch der Úm- 
ſtand, daß die Marxiſten für die Pfingſtfeiertage 
auch andere große Maßnahmen vorbereitet hatten. 
So waren die Bäume an zahlreichen bekannten 
Wegen im Ausflugsgebiet des Wiener Waldes mit 
roten Sowjetſternen bemalt, auf vielen 
Wegen jah man „Dreipfeile- Abzeichen“, 
und auf der Donau trieben Faltboote, die mit ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Zeichen bemalt waren, den 
Strom hinab. Ihre Inſaſſen ſchwenkten 
rote Fahnen und gaben Schüſſe ab, um 
die Aufmerkſamkeit der Vorübergehenden auf ſich 
zu lenken. 


Trotzdem wurden zahlreiche National- 
ſozialiſten als Geiſeln verhaftet, wäh- 
rend faſt gleichzeitig eine große An⸗ 
zahl Sozialdemokraten entlaſſen wurde. 


Sämtliche ſozialdemokratiſchen Funktionäre, 
mit Ausnahme des früheren Bürgermeiſters 
Seitz, des Landeshauptmann -⸗Stellvertreters von 
Niederöſterreich, Helmer, und des Schutzbund⸗ 
führers, Generals a. D. Körner, wurden auf 
freien Fuß geſetzt. Dieſe Enthaftungen ſind be⸗ 
ſonders auftelig, da dieſe verſchiedenen ſozial⸗ 
demokratiſchen Parteigrößen nicht wegen des 
gleichen Deliktes in Haft ſaßen. Ein Teil von 
ihnen war wegen Mitwiſſerſchaft an den 
Februarrepolten, ein anderer Teil 1 5 
Mitwiſſerſchaft und der Geldgebarung bei der Ar- 
beiterbank in Haft genommen worden. Es 
iſt kaum anzunehmen, daß die Strafunterſuchun⸗ 
gen wegen der verſchiedenen Delikte zu der gleichen 
Zeit beendet waren. Auch die ſozialdemokratiſchen 
Abgeordneten Ellenbogen, Speijer, We⸗ 
ber und der Vizebürgermeiſter von Wien, Em⸗ 
merling, wurden fxeigelaſſen. Intereſſant ift 
ferner, daß auch drei hervorragende Schutz 
bundführer, die der Vorbereitung des 
Aufſtandes beſchuldigt worden find, frei- 
gelaſſen wurden, nämlich General a. D. Schnel⸗ 
ler, General a. D. Maier und der ehemalige 
Branddirektor von Wien, Wagner. 

Auch die exnſter zu nehmenden Anſchläge der 
marxiſtiſchen Revolutionäre gehen noch weiter. 
Am Sonnabend war ſogar der Linzer Dom 
bedroht. In Linz a. D. wurde in der Nacht 
gegen 23 Uhr der 


Dom, der Biſchofshof und die um⸗ 


liegenden zumeiſt kirchlichen Gebäude 
wie das Prieſterſeminar durch die 


Alarmkompagnie der Bundes: 
polizei und eine Abteilung des 
Bundesheeres in feldmarſch⸗ 


mäßiger Ausrüſtung beſetzt. 


Mittwoch, den 23. Mai 1934 


sideufsche 
PGENDO 


Führende Wirtschaftszeitung 


Geschäftsstelle des Verlages: 


Für unverlangte Beiträge wird eine Haftung mht übernommen. 


zum Pfingſtſonntag 


Einzelpreis 0,20 Aol 


st 


Anzeigenpreise: Die 12-gespaltene Mülimeterzeile im schlesischen Industrie- 
gebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darlefins- 
angebote von Nichtbanken 40 Gr, die 4-gespaitene Millimeterzeile im Netlame- 
teil 1,20 beaw. 1,80 Zloty. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten 
Katowice, ul. Wojewodaka 24 Tagen und ‚Plätzen ‚sowie für die richtige Wiedergabe telefoniji aufgegebener 
Anzeigen wird eine 'Gewäßr nicht übernommen. ‘Bei Platzvorschrift 2590 Auf- 
- filage: Bei, gerichtlicher. Beitreibung, Vergleich oder Konkurs, kommt jeglicher 
Rabatt in Forifall: Anzeigenschluß: 16 Uhr. — Gerichisstaänd: Pszczyna. 


Berlin hat ihn gesehen 
pelin” traf am Sonnabend in der Reichshauptſtadt ein und landete im Zentralflughafen. 


2 > „Graf Bep 
un rovo ationen zu ing ten pirg Eine rieſige Menſchenmenge erwartete das Luftſchiff und begrüßte es begeiſtert. 


Von der großen VDA. - Pfingsttagung 


Oben Ankunft des Reichsinnenminiſters Dr Friſck vor der Stadthalle in Mainz: er ſchreitet die 
Front einer Polizeiehrenabteilung ab. In der Begleitung des Miniſters ſieht man den Führer des 


VDA., Dr Steinacher. Unten: auslandsdeutſche Teilnehmerinnen aus Siebenbürgen auf 


der Tagung am Ufer des Rheins 


Die Sicherheitsbehörden hatten angeblich von 
einem auf den Dom und den Biſchofshof beab⸗ 
ſichtigten Anſchlag Kenntnis erhalten. Die 
Bewachungsmannſchaften erhielten den Auftrag, 
jede Annäherung an die genannten Gebäude unter 
allen Umſtänden zu verhindern und auf Verdäch⸗ 
tige unverzüglich das Feuer zu eröffnen. Der 
Dom, der gerade zu den Pfingſtfeiertagen 
einen überaus lebhaften Pejuh aufweiſt, blieb 
völlig verwaiſt. 


In Branau am Inn 


durch Sprengungen erheblicher Sach⸗ 

ſchaden am Städtiſchen Waſſerwerk 

und an einem Transformator der 
ſtädtiſchen Elektrizitätswerke 


angerichtet. Die Anſchläge waren der Racheakt 
einiger Kommuniſten, die von der Stadtgemeinde 
vor kurzer Zeit entlaſſen worden ſind. 

Selbſtwerſtädnlich ruhen die nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Proteſtkundgebungen gegen das Syſtem 


wurde in der Nacht 
ERBEN I Dollfuß trotz alledem nicht, wenn die Natiomal- 


ländiſchen Front“ ſtatt, bei der der Landes⸗ 


bracht. Die benti 


S 
Ri 


1 POSAS 


Wer nicht raucht, wird bestraft 


Während man noch im Jahre 1634 in Ruk- 
land den Rauchern zur Strafe die Naſe abs 
ſchnitt und in anderen Ländern die Moraliſten 
gegen den „hölliſchen Rauch“ predigten, beweiſen 
die gegenwärtigen Verhältniſſe in Oeſterreich, daß 

es auch umgekehrt fein kann. Denn heute 
wird man in Oeſterreich beſtraft, wenn 
man nicht raucht. Die Nationalſozialiſten 
in Oeſterreich haben im Mai zum Proteſt gegen 
das herrſchende Syſtem und, um ihre Stärke zu 
zeigen, einen „Raucherſtreik“ proklamiert. 
Einer ſagte es dem anderen, von Anfang bis 
Mitte Mai dürfen nur vier Zigaretten 
täglich geraucht werden, und von Mitte bis Ende 
Mai iſt das Rauchen überhaupt zu unter⸗ 
laſſen. Und man kann ſagen, jeder national 
fühlende Menſch in Oeſterreich, der Raucher iſt, 
raucht einfach nicht mehr. Um auch äußerlich 
zu zeigen, daß man das Rauchen eingeſtellt hat, 
trägt jeder eine Mentholzigaretten⸗ 
attrappe im Munde. 


Was ſagte aber die Regierung bezw. die Ta- 
bakregie dazu? Es wurden Beſtimmungen er- 
laſſen, nach denen das Tragen von Menthol- 
Zigarettenattrappen verboten iſt. Jeder, der 

mit einer ſolchen gefaßt wird, hat 48 Stunden 
Arreſt zu gewärtigen. Den Trafikanten wurde 
der Auftrag erteilt, ſtändige Kunden, die ſeit dem 
Ausbruch des Raucherſtreikes nichts mehr ein- 
kaufen, anzuzeigen, um ſie zu beſtrafen. Wer 
auf der Straße eine Zigarette unangezündet 
in der Hand trägt, wird beſtraft. Und noch 
eine ſtrengere Strafe erhält derjenige, der für 
den Raucherſtreik Propaganda macht. 


Und wie viele ſtreiken? Man kann ſagen, als 
der Raucherſtreik ausbrach, jah man in den Stra- 
ßen mehr Menthol-Zigarettenattrappen als Biga- 
retten. Und ſeitdem die Kühlraucher verboten 
ſind, kann man die Leute zählen, die auf der 
Straße rauchen. Ein öſterreichiſcher National⸗ 
ſozialiſt läßt ſich durch kleinliche Schikanen nicht 
beirren. Was wird der Tabakregie für ein 
Schaden erwachſen? Wenn man annimmt, 
daß in ganz Oeſterreich nur 500 000 Menſchen das 
Rauchen eingeſtellt haben und jeder Raucher in 
einem Tag, allerwenigſt gerechnet, nur 50 Gro- 
ſchen für Rauchen ausgibt, ſo macht das in zehn 
Tagen ſchon 2500 000 Schilling aus, um welchen 
Betrag die Tabakregie weniger Umſatz hat. Das 
iſt gewiß kein Pappenſtiel. In 30 Tagen natür- 
lich das dreifache. Normalerweiſe aber kommt 
man mit 50 Groſchen täglich für das Rauchen 
nicht aus. Der Schaden, den die Tabakregie er- 
leidet, wird um jo empfindlicher, da die Tabat- 
regie gerade jetzt im Monat Mai ihr 150jähriges 
Jubiläum feiert, und in der Hoffnung, daß 
aus dieſem Anlaß von den Rauchern mehr ver⸗ 
braucht wird, größere Vorräte geſchaffen hat, 
deren Abſatz jetzt ſehr in Frage geſtellt ift. f 


ſozialiſten auch auf die Mittel, die Kommuniſten 
und Sozialdemokraten anwenden, verzichten. 

Am Pfingſtſonntag fand in Schärding 
in Oberöſterreich eine Kundgebung der „Vater⸗ 


hauptmann von Oberöſterreich, Dr Gleiß ner, 
ſprach. Als der Handeshauptmann das Podium 
betrat und von Bürgermeiſter begrüßt wurde, 


krachte über dem Stadtplatz ein Pa⸗ 
pierböller, der an einem großen Luft ⸗ 
ballon hing. Weithin entrollte ſich eine 
ſechs Meter lange Hakenkreuzfahne, die 
von fünf Luftballons getragen wurde. 


Einen weiteren Böller, der von drei Luftballons 
getragen wurde, ſchoſſen die Heimwehren ab, 
worauf er auf einem Dach der Stadt mit furcht⸗ 
barem Krach explodierte. Im Verlaufe der Kund⸗ 
gebung wurde eine zweite Hakenkreuzfahne ent- 
faltet und weitere . Böller zur Exploſion ges 
i ſchgeſinnte Bevölkerung Shar- 

dings begrüßte dieſe Kundgebung der 
ſozialiſten mit lebhaften Beifallsrufen. 
In den letzten Tagen kam es in Linz zu 


heftigen Kundgebungen von Schutzkorps⸗ 

leuten. Den Anlaß bildete die Verord⸗ 

nung der Bundesregierung, durch die 

die Bezüge der Schutzkorpsleute herab 
4 geſetzt 


wurden. Einige hundert Schutzkorpsleute wollten 
zum Landes haus ziehen, um gegen die Her- 
abſetzung ihrer Bezüge Verwahrung einzu- 
legen. Das Landeshaus und die umliegenden Zu⸗ 
ee wurden durch ſtarke Aufgebote von 
undespolizei und Militär geſperrt. Es gelang 
erſt langwierigen Verhandlungen die Schutz⸗ 
korpsleute zu bewegen, von weiteren Kundgebun⸗ 
gen abzuſehen. Die Stimmung iſt auch weiterhin 
geſpannt X 
Am Sonntag flüchteten drei Angehörige des 
Schutzkorps über die bayeriſche Grenze. Sie bes 
gründeten ihre Flucht damit, daß durch die Ent⸗ 
wicklung der letzten Zeit die Angehörigen der 
Wehrformationen Oeſterreichs an die klerikale 
„Vaterländiſche Front“ berraten worden feien, 


Wien, 22, Mai. Am Dienstag tauchte in Wien 
das Gerücht auf, daß der ehemalige national- 
ſetialiſtiſche Gauleiter von Wien, Alfred Eduard 
Are eld, geflohen jei. Amtlich wird die 

ai l erteilt, daß Frauenfeld tatſächlich un⸗ 

auffindbar ſei und daß voligeitiche Erhebungen 
nach ſeinem Aufenthalt eingeleitet worden ſeien. 
Sie jeien aber bisher erfolglos geblieben. 


Oberſteward Bal f 

erſtewa alucynſki, d de 
Eiſenbahnunglück Langwedel hen cel. 
bruch erlitten hatte, iſt ſeinen dot gu erlegen 
Damit hat fih die Zahl der Toten des Eiſenbahn⸗ 
unglücks auf vier erhöht. N 


ore „ e * * irren 
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eine 


ein- und aus fuhr und für andere Silbertrans⸗ 
aktionen. Die Botschaft ift fo abgefaßt, daß das 
Tempo und der Umfang der Silberankäufe weit- 
gehend dem Ermeſſen des Präſidenten überlaſſen 


ſo ſagt die Botſchaft zum Schluß, ermutige zu 
einer Fortſetzung der internationalen Verhand- 
lungen über die Silberfrage. Der Entwurf be- 
willigt zunächſt eine halbe Million Dollar 
für Silber⸗Ankäufe und weitere jährliche Sum- 
men, die dem Bedarf entſprechen. Der Finanz⸗ 
eee e Bellen ee 

und Auslande zu Preiſen, en un ugun⸗ Hochflä 
gen nr die am vorteilhafteſten für den gar 17 

a 


Ueberfall auf Deutſche in USA. 


(New Jerſey) gemeldet wird, wurden etwa 50 Ans 
gehörige des Deutſchen Kulturbundes, die 
dort eine Verſammlung abhalten wollten, von mar- 
ziſtiſchem Pöbel belagert, der die Deutſchen M 
bedrohte und Stinkbomben durch die 
Saalfenſter warf. Die Polizei verſuchte, die 
Menge mit Tränengas zurückzutreiben. Da⸗ 
bei kam es zu einem Handgemenge, in deſſen 
Verlauf 8 Perſonen ſchwer verletzt wurden. Die 
Polizei nahm drei Verhaftungen vor. 


Amerikaners für Univerfität Tübingen 


verſtorbene Deutſch⸗Amerikaner Karl Landſee 
hat in feinem Teſtament der Univerſität Y i- 
bingen 33000 Dollar vermacht. 
Landſee eine Stiftung in Höhe von 100 000 Dollar abend hatte 
für bedürftige Angehörige der Familie Landſee ers 
richtet. Der Verſtorbene ſtammt aus Rotten- 
burg am Neckar. 


# 


Berlin, 22, Mai. Die angekündigten Ber. 
handlungen über einen Zaftenausgleid 
zwiſchen Steinkohle und Braunkohle, die 
durch das Reichs wirtſchafts miniſterium eingeleitet 
worden ſind, werden am Donnerstag beginnen. 
Es handelt ſich darum, daß die Braunkohle, der es 
dank ihres ergiebigen Inlandsgeſchäftes durchweg 
beſſer geht, an dem Ausfuhrverluſt der 
Steinkohle und namentlich der 
Ruhrkohle mittragen und daß überhaupt eine 
neue Intereſſenordnung zwiſchen beiden 
hergeſtellt werden ſoll. 

Ueber die beiderſeitigen Meinungen iſt vor 
Beginn der Beſprechungen nichts zu erfahren, und 
deshalb geben wir die nachſtehenden Ausführungen 
des „Berliner Tageblatfs“ mit Vorbe⸗ 
halt wieder: PN 

x iſch und vom Standpunkt eines reinen 
Sab beni könnte man ſich auf den Stand- 
punkt ſtellen, daß die Braunkohle und ihr gutes 
Geſchäft mit den Ausfuhrſorgen der Steinkohle 
gar nichts zu tun habe. Aber hier ſtehen Ange⸗ 

egenheiten des allgemeinen Nutzens 
zur Ausſprache (Beſchäftigung vieler tauſend Men. 
ſchen, Aufrechterhaltung eines für ſich ſelbſt ge- 
ſehen unrentablen, aber für die Deviſenbeſchaf⸗ 
fung höchſt wichtigen Geſchäftes. Immerhin iſt 
es ſicherlich richtig, daß der ſtarke Aufſchwung des 
Braunkohlenbergbaues im Kriege und ſeit dem 
Kriege nicht allein auf Koſten der 
Steinkohle erfolgt iſt, ſondern teilweiſe durch 
ie Verbrengu der früher am deutſchen Markt 
große Rolle ſpielenden böhmiſchen 
Kohle und zum anderen — das gilt beſonders 


für Mitteldeutſchland — durch das Em⸗ 
borkommen neuer In duſtrien, die große 
Kohlen- und Stromverbraucher find, wie z. B 


die großen Elektrizitätswerke und die noch verhält⸗ 
nis junge chemiſche Groß in duſtrie. Jn- 
deſſen ſcheint man nun 
\ 
in Kreisen der Braunkohlenindustrie 
doch nicht mehr so ganz abgeneigt 
zu sein, in der Sache des Opferaus- 
gleichs mit dem Ruhrkohlenbergbau _ 


Moofevelt greift zum Gilber 


(Telegrapbiſche Meldung) 


Waſhington, 22. Mai. Präſident Roosevelt hat N 


am Dienstag dem Kongreß feine feit langem er⸗ 


wartete Botſchaft zur Silberfrage zu⸗ 
gehen laſſen. Er 


empfiehlt darin eine Geſetz⸗ 
gebung, nach der das Silber ein Viertel der Dek⸗ 


kung der Währung bilden ſoll. Rooſevelt weiſt auf 
den Verſuch eines internationalen Abkommens zur 
endgültigen Löſung der Silberfrage hin. 
Mit den Nachbarländern ſeien Verhandlungen 
eingeleitet, die die Verwendung von Silber und 
Gold auf gleicher Grundlage als Währungsftan- 
dard betreffen. Rooſevelt erſucht um Vollmacht 5 
zur 


ebernahme der beſtehenden Silberüber⸗ 
ſchüſſe, die nicht für Zwecke der Induſtrie be- 
nötigt werden, ſowie zur Regelung der Silber» 


iſt. Der Erfolg des Londoner Silberabkommens, 


Silberkäufe im Jn- 


nd. 


(Telegraphiſche Meldung.) 
New Nork, 22. Mai. Wie aus Irwington 


Vermächtnis eines Deutſch⸗ 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Milwaukee, 22. Mai. Der hier kürzlich 


Verhandlungsgrundlage 


zen | 
Ferner hatſpold von 


mit Kardinal 


Spitze und ſchof von Salzbur 
jah n. ba der Papſt eine A 12 
ſprache. N 


eignisreichen Tagungen d D 
und Trier Kon en 


Mont Ro pa 
eine Kundgebung statt, an der etwa 6000 Per- 
fonen, darunter 


nind 


Publikums fand am Pfingſtſonntag 
e > u Rom die 
deutſchen lch 


Faulhaber, 
deutſcher Biſchöfe gah 
beſonderes 
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für Stein: und Braunkohle? 


wenigstens ein kleines Stück 
entgegen zukommen. 


Man würde, ſoweit wir (das „Berliner Tage⸗ 
blatt“) unterrichtet ſind, ſich vielleicht damit ein- 
verſtanden erklären, nicht die Steinkohlenausfuhr 
schlechthin, wohl aber eine Mehrausfuhr mit. 
finanzieren zu helfen, wenn ſich hieraus eine Be⸗ 
ſeitigung des Wettbewerbs im In⸗ 
landsgeſchäft erzielen ließe, der in gewiſſen 
Gegenden Deutſchlands der Braunkohle immer 
noch einige Sorgen bereitet. Man rechnet alſo 
folgendermaßen: Wenn der Ruhrkohlenbergbau 
jeine Ausfuhr ſteigern lönnte, fo fei er 
nicht mehr im bisherigen Umfang darauf angewie- 
jen, der Braunkohle durch Preis nach ⸗ 
läſſe, z. B. für Steinkohlenbriketts oder für 


Anthrazit, Kummer zu bereiten, und die Brann- 


kohlenwerke könnten unter dieſen Umſtänden eine 
gewiſſe Beteiligung an dem aus der Steinfohlen- 
ausfuhr fih ergebenden Verluſt auf fih nehmen, 
wenn ſie in den räumlich und ſachlich umſtrittenen 
Bezirken des Inlandsgeſchäftes freiere Hand 
bekäme. 


Man ſcheint dabei für die Fixierung des Be: 
griffes der Mehrausfuhr an ein Kontingent 
zu denken, das etwa der Durchſchnittsausfuhr der 
Jahre 1928 bis 1932 entſprechen würde, doch ſind 
über dieſe Punkte die Verhandlungen wohl noch 
nicht ſehr weit fortgeſchritten. Eine gewiſſe Schwie⸗ 
rigkeit liegt daneben noch in der Vea dlung 
des Rohkohlenabſatzes bezw. in dem mar 
unbeträchtlichen Selbſtverbrauch der 
Braunkohleninduſtrie für die eigenen oder konzern. 
mäßig ihr angeſchloſſenen Elektrizitätswerke, 
chemiſchen Induſtrien uſw. die man nicht an einer 
Belaſtung zugunſten der Steinkohlenausfuhr -teil- 
nehmen laſſen will. Tragen ſoll die Laſt allein 
das Braunkohlenbrikett. Man kann ſich 
freilich vorläufig kaum einen Begriff davon 
machen, wie ſich Abmachungen über all dieſe 
Dinge, falls fie zuſtandekommen auf den Bri- 
kettpreis oder auch auf die Rentabilität 
des Braunkohlenbergbaues auswirken 
würden.“ 


Ausmerzung 
unzuverläſſiger Theaterleiter 


Der Reichspropagandaminiſter und der Reichs- 
innenminiſter haben eine Verordnung zur Durch- 
führung des Theater ⸗Geſetzes erlaſſen. In 
der Verordnung wird feſtgelegt. daß das Geſetz 
auf Veranſtaltungen der Kleinkunſt keine 

nwendung findet. Die privaten Theaters 
Veranſtalter müſſen in Zukunft im Beſitz einer 
ulaſſungsurkunde ſein. Wer nach dem 
isherigen Recht bereits zu Theaterveranſtaltun⸗ 
gen befugt iſt,gilt als zugelaſſen. Die Zu⸗ 
laſſung kann entzogen werden, wenn der Theater⸗ 
veranſtalter die erforderliche Zuverläſſigkeit, Eig- 
nung und wirtſchaftliche Leiſtungsfähigkeit nicht 
beſitzt. Die Zulaſſung iſt im übrigen von der 
Hinterlegung einer Sicherheit abhängig zu 
machen, wenn Zweifel beſtehen, ob der Theater- 
veranſtalter ſeine Zahlungen wird leiſten können. 


der BON. auf der Feite Mont Royal 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Trier, 22. Mai. Nach den arbeits- und er⸗ 

A. in Mainz 

am Dienstag auf der weiten 

į Noielbalbiniel auf der Feſte 


der 
) rarba 


Str wurde. Dr. 
Spies der die Feſtung ausgegraben hat, hielt 


tont 


Konrad von Parzham 
heilig geſprochen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Rom, 22. Mai Unter großem Zuſtrom des 
in der 
Heiligſprechung des 
terbruders Konrad von Parz⸗ 
Die Teilnahme des Kardinals 
München, und weiterer vierzehn 
Baabe 5 ein 
Gepräge. Man fah ferner den Prin- 
Klemens von Bayern, Friedrich L eps 
rengen uſw. Bereits am Sonn 

R ft Pius XI. die deutſchen iger 
w Faulhaber an der 

i 


am hatt. 
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Voraussetzungen 
. des Volkswagens 


Die deutſche Automobilinduſtrie, der 
wegen ihrer wirtſchaftlichen Ausſtrahlungen auf 
eine Anzahl von Nebengewerben der Charakter 
einer Schlüſſelinduſtrie zukommt, hat im erſten 
Jahr der nationalſozialiſtiſchen Regierung durch 
die auf die beſondere Initiative des Reichskanz⸗ 
lers Adolf Hitler zurückgehende Maßnahme des 
neuen Staates einen gewaltigen Auftrieb er- 
lebt. Die Produktion ſtieg im Jahre 1932/3 bei 
Perſonenwagen von 43 500 auf 93 000, bei Laſt⸗ 
wagen von 8080 auf 12 000 Stück. Die Beleg 
ſchaft der Autoinduſtrie vergrößerte ſich in dieſem 
Zeitraum um über die Hälfte. In di eje ı Jahr 
haben ſich die Belebungstendenzen in der Mito» 
mobilwirtſchaft weiter verbeſſert. In engs 
ſtem Zuſammenhang mit dieſer Autokonjunktur 
ſteht die Frage der Einführung des Volks⸗ 
wagens, deſſen Erörterungen zum erſten Male 
bei der Automobilausſtellung die Oeffentlichkeit 
beſchäftigten. Man fah in der Schau am Kaifer- 
damm verſchiedene gute Anſätze für einen ſolchen 
Wagentyp, haußtſächlich; auch hinſichtlich der 
Preislage. Aber ein Auto, das den Einkommens- 
verhältniſſen der breiten Maſſen entſpricht, iſt 
bisher in Deutſchland noch nicht gefunden worden. 

Immerhin aber iſt der Plan zur Schaffung 
eines billigen und doch leiſtungsfähigen kleinen 
Wagens in den beteiligten Kreiſen Gegenſtand 
eingehender Beratungen. Es ſind von Fachleuten 
auch bereits die verſchiedenſten — zum Teil ſehr 
brauchbaren — Vorſchläge gemacht worden, wobei 
man allerdings ſich noch nicht im klaren iſt, ob 
der 1000 -RM.⸗Einheitswagen im Wege 
des freien Wettbewerbs gefunden oder 
auf Grund weitgehender regierungsſeiti⸗ 
ger Betreuung, wie es feinerzeit beim „Volks⸗ 
empfänger“ geſchah, konſtruiert werden ſoll. 
Beide Löſungen haben ihre Licht- und Schatten ⸗ 
ſeiten. Mit Rückſicht auf die gewaltigen Koſten 
jedoch und die zum Teil unwirtſchaftliche Doppel⸗ 
leiſtung bei den Vorarbeiten erſcheint vielleicht 
doch der Weg der amtlichen Planung eines 
ſolchen Volkswagentyps als der geeignetere. 
Selbſtverſtändlich kann die Durchführung dieſer 
techniſch und wirtſchaftlich bedeutungsvollen Auf- 
gabe nicht von heute auf morgen erfolgen, umſo 
weniger, als dabei auch die Berückſichtigung der 
durch die Autobahnen geſchaffenen 
Anforderungen an die zukünftigen 
Wagen eine gewiſſe Rolle ſpielen wird. 

Vor einiger Zeit gingen nun Berechnungen 
durch die Preſſe, die eine Einkommensgrenze von 
mindeſtens 8 000, — RM. jährlich als für die An- 
ſchaffung eines Wagens erforderlich halten. Der 
neue Staat hat aber das Kraftfahrzeug zu einem 
Kulturgut des Deutſchen gemacht, das jedem 
Volksgenoſſen zugänglich gemacht werden ſoll. 
Soll die Verbreitung des Autos in dem 
Umfange, wie es Reichskanzler Adolf Hitler 
wünſcht, ſich entwickeln, ſo muß vor allem den 
Einkommensbeziehern von 3000 bis 5000 RM. 
es gibt ungefähr davon über 2 Millionen — der 
Erwerb eines Wagens ermöglicht werden. 


Da aber nicht immer die Anſchaffun skoſten 
das allein Ausſchlaggebende bei 40 e hi 
über einen etwaigen Autokauf ſind, ſondern vor 
allem die Unterhaltungskoſten die Kauf- 
abſichten weſentlich beeinfluſſen, ſo ergibt fich dar- 
aus die Notwendigkeit, die monatlichen Unter⸗ 
haltungskoſten dem Lebensſtandard des „kleinen 
Mannes“ weitgehendſt anzupaſſen. Wenn 
Kleinſtwagen (bis zu 209 Kubikzentimeter) 
mit 2 Sitzen bei einem Anſchaffungspreis von 
etwa 1200 bis 1600 RM. monatlich etwa 65,— 
bis 70, — RM. Unterhaltungskoſten erfordern, 
wenn kleine Gebrauchswagen bis zu 
27 PS mit 4 Sitzen in der Preislage von 1 865.— 
bis 3 150.— RM. monatlich etwa 70.— bis 95.— 
RM. koſten, wobei die eigentlichen Tilgungs⸗ 
quoten noch gar nicht mit eingerechnet find, fo er- 
hellt daraus, daß der Monatsetat der Angeſtell⸗ 
ten» und Arbeiterſchichten, die doch in Zukunft in 
erſter Linie die Träger der Volkswagenbewegung 
ſein ſollen, durch eine derartige Bela- 
ſtung weit überſpannt wird. 


Zu den Unterhaltungskoſten gehören vorwie⸗ 
gend die Aufwendungen für die Unterſtellung, die 
mm m — w 
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Von George Popoff 


Die Sowjetmacht hat ſoeben — zu ihrer pein- 
lichſten Ueberraſchung — entdeckt, daß einer der 
begabteſten und hervorragendſten unter den jun ⸗ 

en Sowjetdichtern, Jakob Gans burg, 
en viele Bolſchewiken den „Stolz der Sowjet 
literatur“ nannten, in Wirklichkeit ein ganz ge- 
wöhnlicher Betrüger iſt, daß er in ſeinem 
Leben ſelbſt nicht eine Zeile geſchrieben hat und 
daß ſeine literariſchen 

lagiate find. Jakob Gansburg iſt zu zwei 
ahren Zwangsarbeit verurteilt worden. Der 
entehrten Sowjetliteratur ift Genugtuung wiber- 
fahren. Gleichzeitig veröffentlichen die Moskauer 
Blätter aber Einzelheiten des von Jakob Gans⸗ 
burg begangenen Betruges. Und die Geſchichte, 
die man erfährt, iſt nicht nur für die gegenwärti⸗ 
gen ruſſiſchen Sitten und räuche äußerſt cha⸗ 
rakteriſtiſch, ſondern ſtellt ohne Zweifel auch an 
und für fh eine der amüſanteſten literari- 
chen Schwindeleien unſeres Jahrhunderts 


Die Geſchichte iſt in Kürze folgende: 
Jakob Gansburg, 
eln Mitglied der kommuniſtiſchen Jugendverbände, 
trat ſofort nach Beendigung ſeiner Schulzeit in 


die Ogpu ein. Er erhielt einen Aufſeherpoſten in 
einem, in der Nähe Moskaus gelegenen Konzen⸗ 


trationslager, Doch dieſe Tätigkeit ſchien ihm W 


bald „zu eng“. Er ſtellte feſt, daß es in der Sow⸗ 
jet⸗Union eine Klaſſe von Sowjetbürgern gibt, 
ie, wenn möglich, ein noch beſſexres Daſein 
als die Dgpu-Agenten führen nämlich die jungen 
kommuniſtiſchen Literaten. Alſo beſchloß Jakob 
Gansburg „roter Literat“ zu werden. Aber 
wie? Er ſelbſt hatte keine Spur eines ſchrift⸗ 

elleriſchen Talentes. Doch dafür beſaß der 
chlaue Jakob umſo mehr Erfindungsgabe. 

uf femen Ogpusſtreifen in der Umgegend Mos⸗ 
kaus hatte er einmal in einer halbzerfallenen, un⸗ 
geheizten Hütte einen alten, zum Bettler herab- 
geſunkenen „Bourgeois“, einen Schriftſteller 
aus der Zeit des „verfluchten Zarismus“, namens 
Liubitſch⸗Koſchura enideckt, der hier in 
dieſem Verſteck, frierend, hungernd und zerlumpt, 


ein elendes Jammerdaſein führte. 


Dieſen alten, faſt ſiebzigjährigen, ver⸗ 
ängſtigten und zähneklappernden zari⸗ 
ſchen Schriftſteller, deſſen Namen. 
im neuen Rußland natürlich niemand 
mehr kannte und dem, als einem „Bon re 
geois“, das Schreiben in der Sowjet- 
preſſe ausdrücklich unterſagt war, beſchloß 
der er finderiſche Jakob für ſeine 
finſteren Zwecke auszunutzen: 7 


er gab dem alten Mann einen „ſozialen Auftrag“, 
das heißt, 41 befahl ihm ſchleunigſt, eine „£o m- 
muniſtiſche Novelle” zu ſchreiben; und als 
der greife LAiubitſch⸗Koſchura den Auftrag in der 

at innerhalb von nur wenigen Tagen erfüllte 
und eine ausgezeichnete Erzählung ausdem 

owjetleben“ lieferte, entlöhnte Jakob Gans⸗ 
burg ihn großzügig — miteinem Tſcherwo⸗ 
neg, d. h. mit dem Gegenwert von etwa 50 Pfen⸗ 
nig. Die von bourgebiſer Feder geſchriebene 
kommuniſtiſche Novelle aber — ſie trua den Titel 
„Haſen und Büſche“ — veröffentlichte Gansburg 
in einem Sowjetjournal als Originalpro⸗ 
dukt ſeines eigenen literariſchen Talentes. Die 
Novelle hatte wider Erwarten einen Rieſen⸗ 
suite Jakob Gansburg wurde im Handum⸗ 
drehen berühmt. Ganz Moskau hieß ihn als einen 
f n Stern am Himmel der Sowjet⸗ 
iteratur“ willkommen. Er hatte fein Ziel er- 
reicht: er war Somjetliterat geworden! 


Von dieſem erſten leichten Erfolg angeregt und 
beflügelt, eilte unſer Jakob abermals zum alten 


Ljubitsch-Koschura 


at beſtellte bei ihm „noch einen Sowjetroman“. 
ieſer wurde ebenſo prompt wie der erite „ſoziale 
Auftrag“ geliefert, und 


der gutgelaunte Jakob belohnte den greiſen 
Schriftſteller bieſesmal generös mit — einer 
Flaſche Wodka! 


Auch das zweite Werk hatte einen Bombenerf 
f, erfolg. 
Ter ein drittes, ku zur Abwechflung n 
Bühne terſtück war und um das die Moskauer 
Meble fid förmlich riffen.. Sämtliche dieser 
Fei der enb Ber geigenartigen „Zufanmen« 
arbeit des jungen Tſchekiſten und des greifen 
zariſchen Schriftſtellers entſtanden, waren natür⸗ 
lich ganz „im Stile der neuen Zeit“ ge 
ſchrieben: in ihnen ftropte es förmlich von Sol- 
hojen und Sowchoſen, Traktoren und Dynamos, 
kommuniſtiſchen Idealen und gigantischen Fünf⸗ 
jahresplänen, jungen begeiſterten Sowjetarbeitern, 
loyalen, ihr Getreide brav abliefernden Sowjet- 
bauern ufw. Im Theaterſtück waren der Schöpfer 
der Tſcheka, Dſerſhinſki. und der verſtor⸗ 
bene bolſchewiſtiſche Generalliſſimus, Frunſe, 
als „rote Helden“ verherrlicht. Den für eine 
Flaſche Wodka geſchriebenen großen Sowetroman 
nannte die Moskauer Kritik „ein Epos der fons 
3 Arbeit des Marxismus“. Manche prie- 
en ihn als den „Nachfolger Maxim Gorkis“. 
on ihm jagte man, gehe „der bei ß e Atem 
der kommuniſtiſchen Jugend“ aus. Und 
atob Gansburg ſelbſt, wenn er von allen 
iten gelobt und in den Himmel gehoben wurde, 
wehrte errötend ab und bemerkte bloß beſcheiden: 


erke ſämtlich ſchamloſe 


und brachte die Sache an die große Glocke. 


„Sa, ja, wir jungen Sowjetautoren find das rote 
Salz der ſozialiſtiſchen Erde ...“ 

Natürlich wurde nun 1 auch 
all der Wohltaten und Privilegien teilhaftig, 
die in der Sowjetunion die kommuniſtiſchen 
Schriftſteller genießen. 


Er wurde Mitglied des roten Lite⸗ 
raten⸗Klubs, in dem beſonders gute 
Koſt für beſonders niedrige Preiſe ge⸗ 
liefert wird. Er erhielt faſt gratis 
Waren aus einem beſonderen Koopera- 
tivladen des roten Schriftſtellerverbandes, 
den die Sowjetmacht mit allerhand be⸗ 
gehrenswerten Dingen verſorgt, die 
für die übrigen Sowjetbürger völlig un 
erreichbar ſind. b N 


Er wurde auf Staatskoſten für die Dauer eines 
ſechsmonatigen Urlaubs in einem kommuniſtiſchen 


Literaten-Sanatorium, 


einem ehemaligen Luſtſchloß der Fürſten Galitzin, 
untergebracht. Ihm wurde — was im überböl⸗ 
kerten Moskau als unwahrſcheinliche Auszeich⸗ 
nung gilt — eine gemütliche Dreizimmer⸗ 
ohnung zu alleiniger Verfügung geſtellt. 
Und er bezog natürlich vom Staatsverlag, der 
ſeine Werke herausbrachte, Honorare, wie ſie in 

oskau nur felten jemand zuvor erhalten hatte. 


Gleichzeitig aber verlangten die Bewunderer 
Jakob Gansburgs von ihm immer mehr und mehr 
Produkte feines einzigartigen Talentes. Er mußte 
aljo immer öfter und öfter den greifen Lju⸗ 
bitſch⸗Koſchura in feiner einſamen Hütte 
außerhalb Moskaus aufſuchen. Er verlangte von 
ihm „umgehend einen zweiten Band des großen 
Sowjetromans“ und „wenigſtens noch zwei neue 
Theaterſtücke“. 


Hierfür ſtellte er dem hungernden Liubitſch⸗ 
Koſchura — Wodka, Pferdefleiſch und etliche 
Heringsköpfe — nicht ganze Heringe, be⸗ 
wahre, jo weit ging Gansburgs Großzügig ⸗ 
keit nicht, nur Heringsköpfe! — in Ausſicht. 


Und wenn, trotz all dieſer verlockenden Angebote, 
der arme Ljubitſch⸗Koſchura nicht ſchnell genug 
arbeitete, dann drohte ihm Jakob Gansburg — in 
feiner Nebeneigenſchaft als Agent der Ogpu — 
mit Verhaftung, Gefängnis, Sibirien, Tod 
und Verderbnis. Ljubitſch⸗Koſchura arbeitete alfo 
im Schweiße feines Angeſichtes. Ex lieferte Er- 
W Romane. Komödien. Dramen — in 

ſſe. Aber ſchließlich ging auch ihm die Puſte 
aus. Und in feiner Verzweiflung fügte er einmal 
in einen neubeſtellten er Hundert 
Seiten eines alten Werkes ein, das er 
lange vor dem Kriege mal über Arbeiter, Bauern 


und ähnliche Dinge geſchrieben hatte und von dem] d. 


er annahm, daß niemand es merken würde. Dieſe 
Annahme war richtig. Jakob Gansburg merkte 
natürlich nichts. Ja, es iſt zweifelhaft, ob er 
überhaupt feine „eigenen Werke“ je geleſen hatte. 
Auch das große Publikum merkte nichts. Nur mit 
einer Ausnahme! Ein Mann fand ſich in Ruß⸗ 
land, der nicht nur die Werke Jakob Gansburgs, 
ſondern vor Jahrzehnten auch die Werke Lju» 
bitſch⸗Koſchuras geleſen hatte. Dieſer Mann 
hatte außerdem, wie das in Rußland je kaum ver⸗ 
wunderlich iſt, 3 


„gute Beziehung zur Ogpu“ 


Er teilte dieſer feine intereſſante Entdeckung mit. 
Die Ogpu handelte, wie ſtets, raſch und ent- 
ſchloſſen. Sie verhaftete Jakob e 

in 
Prozeß fand ſtatt. In Anbetracht der Schwere 
des gegen die „Ehre der Sowjetmacht“ began- 
genen Verbrechens wurde Gansburg zu einer be⸗ 
ſonders hohen Strafe verurteilt. Er erhielt — 
wie bereits erwähnt — zwei Jahre ſchwere 
Zwangsarbeit und ſinnt x irgendwo in Sibirien 
über die verhängnisvollen Folgen ſeiner „genialen 
Erfindungsgabe“ nach. 


Ueber den Komplizen, den alten Liubitſch⸗ 
Koſchu ra, zeigte fih die Sowjetmacht indeſſen 
merkwürdigerweiſe keineswegs erboſt. Im Gegen- 
teil: ſie holte ihn aus ſeiner Verſenkung heraus. 


Sie machte ihn zum Mitglied des kom⸗ 

muniſtiſchen Literatenverbandes. Sie zahlte 

ihm ſämtliche Honorare aus, die noch für 
Jakob Gansburg ausſtanden. 


Sie hob nicht nur das für ihn geltende Verbot 
in der Sowjetpreſſe zu ſchreiben auf, ſondern for- 
erte ihn ausdrücklich auf, in der Sowjetpreſſe 
eifrig mitzuarbeiten. Und alles mit der 
Begründung, daß die Werke Ljubitſch⸗Koſchuras, 
in denen er die Sowjetmacht verherrlichte, von 
einer „ſolch aufrichtigen und ehrlichen Begeiſte · 
rung für das Sowjetſyſtem“ erfüllt feien, daß der- 
artiges „unmöglich von einem Scheinheiligen ge- 
ſchrieben“ ſein könnte und daher „die volle Aners 
kennung der Sowjetöffentlichkeit“ verdiene. Der 
ver jubitſch⸗Koſchura zeigte ſich natürlich über 
dieſe unerwartete Wendung der Dinge zu höchſt 
erfreut. Ex wird ſich nun zu ſeinen Mahlzeiten 
nicht nur 1 ſondern ganze Heringe 
und in großen Mengen geſtatten können. Denn 
im Prinzip hatte unſer Jakob ganz recht: die 
roten Literaten haben es in Sowjetrußland gut. 


Das Ende 
einer Familientragödie 


Berlin. Eine Verzweiflungstat, geboren aus 
den unglückſeligſten Familienver⸗ 
hältniſſen, beſchäftigte das Berliner 
Schwurgericht. Angeklagt wegen Tot- 
ſchlags war der 27 Jahre alte Willi J., der bei 
einem mißglückten Selbſtmordverſuch ſein vier 
Monate altes Kind Ruth mit Leuchtgas ver⸗ 
giftete. $ 

Der Angeklagte hatte vor vier Jahren feine 
jetzige Ehefrau kennen gelernt, die damals im 
Alter von 16 Jahren ſtand. Im Jahre 1931 


wurde die Ehe eingegangen, nachdem vorher ein 


Kind zu Welt gekommen war. Die Ehe geſtaltete 
fih ſehr unglücklich. Die Not war groß. und die 


Ehefrau war fH infolge ihres jugendlichen. 


Alters ihrer Mutterpflichten nicht bewußt. In 
einem Zeitraum von zwei Jahren verließ ſie 


ihren Mann zwanzigmal auf einige Tage 


unter Mitnahme des geſamten Bargeldes. kehrte 
dann aber wieder. Oftmals kam es zu ſchweren 
Auseinanderſetzungen, und J. hatte mehrmals 
daram gedacht. Selbſtmord zu begehen. Am 
28. Januar lockte die Frau ihren Manm unter 
Vorſpiegelung falſcher Tatſachen aus der Woh- 
nung. Auf der Straße verſchwand ſie ganz 
plötzlich, und ihr Mann war gezwungen, den Weg 
zu ſeiner Wohnung durch das Fenſter zu nehmen. 
Sein vier Monate altes Kind Ruth lag zu Hauſe 
im Bett. Der Hunger quälte das Kind. 
J. dachte nunmehr ernſtlich daran, mit ſeinem 
Kinde aus dem Leben zu ſcheiden. Er verſuchte 
ſich die Pulsadern zu öffnen. Der Schmerz 
war aber ſo groß, daß er zur nächſten Rettungs⸗ 
ſtelle eilte, und auf einige Stunden waren ſeine 
Selbſtmordideen wieder verflogen. Er kehrte 
wieder in ſeine Wohnung eee wo ſein kleines 
Kind fürchterlich ſchrie. ieder kamen dem ver- 
zweifelten Mann Selbſtmordgedanken. Er ging 
an den Gas automaten und drehte den pobu 
auf. Am nächſten Morgen fand man den n 
beſinnungslos im Bett vor; das kleine Kind war 
bereits geſtorben. 

Das Gericht ließ Milde walten und verur⸗ 
teilte den 1 wegen Totſchlags zu 
einem Jahr Gefängni ü des 

e für den Ange praen, orte 
aber: „Der Vater muß, auch wenn er noch jo 
verzweifelt iſt, ii 
tragen, wenn er fein Kind mit in den Tod nimmt. 


Blutiges Ehedrama 


im Treppenhaus 


jerlin, Im Treppenflur eines Hauſes in 
Berlin N. ſpielte fih ein furchtbares Ehe ⸗ 
drama ab. Der jährige Melker Otto Seher 
gab dort uf feine getrennt von ihm nde 
26jährige Frau Martha einen Schuß ab. Die 
Kugel drang der Unglücklichen in den Kopf und 
verletzte fie lebensgefährlich. Unmittelbar nach 
der Tat verübte Seher Selbſtmord, indem er 
ſich eine Kugel in die rechte Schläfe jagte. 

Die Ehe der jungen Leute war nicht glücklich, 
und vor einiger Zeit hatte die Frau die Schei⸗ 
dung eingereicht. iederholt hatte Seher ber- 
ſucht, ſeine Frau umzuſtimmen. Seine Wieder 
annäherungsverſuche blieben jedoch 
erfolglos. Als auch vor einiger Zeit eine letzte 
Ausſprache wieder ergebnislos verlief, hatte ſich 
Seher mit der Drohung entfernt, daß er ſich 
rächen würde. Er legte ſich auf der Treppe 
auf die Lauer, und als Frau Seher gegen 9,30 
Uhr die Wohnung ihrer Mutter verließ. um einige 
Einkäufe zu machen, vertrat ihr Seher den Weg. 
Es kam iu einem kurzen, erregten Wortwech⸗ 
fel. Plötzlich zog der Mann eine Piſtole Her- 
vor und gab auf ſeine Frau, die unter lauten 
Hilferufen die Treppe wieder hinaufzueilen ver- 
ſuchte, mehrere Schüſſe ab, von denen einer in 
den Kopf 
zuſammen. 

Auf die Entſetzensſchreie der Schwer⸗ 
verletzten waren Hausbewohner hinzugeeilt. Noch 
bevor ſie den Täter überwältigen konnten, hatte 
er die Waffe gegen ſich ſelbſt gerichtet und los⸗ 
* Die Verletzung war auf der Stelle 
tödlich. 


Einladung zum Begräbnis dureh Rundfunk 


Prag. Hier ſtarb im Zigeunerlager 
bei Pilgram die 67jährige Marie Kloc, die unter 
den böhmiſchen Zigeunern überhaupt eine bejon- 
dere Stellung einnahm. Nach ihrem Ableben 
wandte ſich der „Kommandant“ des Pilgramer 

igeunerlagers telephoniſch nach Praa mit dem 

rſuchen, die Angehörigen und Verwandten der 
Verſtorbenen durch Rundfunk zum Begräb⸗ 
nis einzuladen. Dieſem Anſuchen wurde ent⸗ 
ſprochen, jo daß fih fünfzig Zigeunerdele⸗ 
gierte aus allen Ecken der Rerublik in Pi! 
gram zum Begräbnis einfanden. 


Riesenpolyp bedroht Badegäste 


Meſſina. Babegäfte, die vor Meſſing im Meere 
ſchwammen, wurden durch das Geſchrei eines 
Mannes erſchreckt, der n am Strande mit 
einem Meerestier kämpfte. Es gelang auch, den 
Mann zu befreien, die Badenden mußten 
aber zu ihrem Entſetzen feſtſtellen, daß ſie es 
mit einem Rieſenkraken zu tun hatten, den 
ſie nur mit Mühe erlegen konnten. Nachher 
wurde das Ungeheuer gemeſſen, und es ergab ſich, 
daß die Saugarme die reſpektable Länge von 
ſieben Meter auſwieſen. 


8. Zur er 
Vorſitzende die Umſtände hervor, 
dann 


die Verantwortung dafür 


traf. Blutüberſtrömt brach fief- 


23. Mai 1934 


— 


nach jeder Oberst-Zigarette 
das Verlangen nach der näch- 
sten. Ihr Neutra-Papier hat 
einen vorbildlichen Brand, 
es stört nicht das Aroma 
des Tabaks, vielmehr läßt es 
alle Feinheiten der milden 


Mischung klar und rein her- 


vortreten. 
die einzige 3½ Pfennig- y 
Zigarette mit Neutra-Papier. y 
N RN. 
1 
i Br 
A. 
Ro 
5 


— das paßt nicht zusammen. 
Ihre Werbebriefe und Prospekte 
müssen stilistisch und graphisch 
einwandfrei sein. 


Eine leistungsfähige Druckerei 
ist -Goldes wert. 


Lassen Sie einmal 


bei Kirsch & Müller drucken! 


Beuthen/Gleiwitz‘Hindenburg’Ratioor/Oppeln. 


Möblierte Zimmer 


Vulneral-Salbe —.—. 


Unser Klaus hat ein Schwesterchen 


; ih Tochter 
Die Verlobung ihrer Tochte Kos erhalten. 


Hildegard mit Herrn Hans Hildegard Drzezga In dankbarer Freude | seit — — Zimmer 
e, e Ery Hans Tenschert Otto J. Dietrich und Frau Beingeschwü Ilie voer Bent. t. 
zeigen \ ps ; Hildegard, geb. Kirsch, e ` u. 

i Bobre£, den 19. Mai oss. et. geſucht. 
Julius Drzezga und Frau Verlobte * Angeb. mit Preis. 


In allen Apotheken zu haben angabe u. B. 1317 


geb. Karmeinski 


ER Beuthen OS. a. d. G. d. 3. Bth. 
Gleiwitzer Str: 15 a W Sf. ra Evangelischer Männer- Verein Beuthen 0S. zi möbl, 
Unser Mitglied fi Sereins: Anlendeor mmer 


mit voll. Benf, für 
folide junge Dame 
g f ee 
e u an die G. ® 
M. „Franz Schubert“. Am Mittwoch um 9 Uhr [Gſchſt. d. Ztg. Vth. 
— gonje, ee 2, a Eu aſchet, 
rauerhauſe, Friedrichſtra „aus. m Don. Inserieren 
um 20 Uhr Probe in der Schießhalle. Das ane 
de Singen beim RDAS. fällt aus. dringt de winni 


Anläßlich des WTes ee E 
Heute zu sata Aufo-Beisedienst 


Bis 5 Versinskalender-Zeilen 1,- RM., jede weitere Zeile 20 Pi. 


Herr Wilhelm Haertel 


ist gestorben, — Antreten der Mitglieder zur 
Beerdigung Donnerstag, den 24. Mai, nachm. 
2½ (14/2) Uhr, vor der Fahne am Klosterplatz. 


Zahlreiches Erscheinen Ehrensache. 
Der Vereinsführer. 


Nach einem Leben voller Arbeit und Mühen entriß uns der unerbitt- 
liche Tod meinen geliebten Mann, unseren besten und treusorgenden 
Vater und Großvater 


Dr. med. Josef Mierzowski 


Kameradenverein ehem. Eifer. 


Zur großen Armee abberufen wurde am Großes hlesien 
im 60. Lebensjahre. 15 Pfingstfeiertag unser treuer Kamerad 1 5 1 en 3 4 
Bankprokurist Hans Rogowsky eniraibüro Beuthen 0S., Bahnhofstr, 
‚Im Namen aller Hinterbliebenen kurz vor dee 58, Label. e rel 07 f Ruf 5089 
Julie Mierzowski, geb. Wollny. aaae Verein wird ibm stets ein ehrendes Elegante Fernreise-Autobusse 


Beerdigung findet am Mittwoch, d. 28. Mai, 
um 15 Uhr, vom Trauerhause, Gerichtstraße 4, 
aus statt, — Antreten der Kameraden um 
142° Uhr vor der Fabne. Der Vorstand, 


Plingstmontag früh starb nach Geldmarkt 
kurzem, schwerem Leiden unsere 
inniggeliebte Tochter, Schwester N 75 15000 Mk 
und Schwägerin * 


J oh anna Fo it auf Hausgrundſtück 


r zur 1. Stelle ſofort 
im Alter von 25 Jahren. geſucht. Angeb. u. 


Unsere nächst. Gesellschaftsfahrten: 


der 
geſamten Standartenkapelle (156er) 
— —ö — EEE ET EEE. 


Bahn 
Pa, Roll- und Nußschinken 1.05 305— 1 Berlin 22.-RM. 
Dauer- Cane u. 3 12 dan 
Harte Cervel.⸗Wurſt u. ami 1, 26.5.— 28.5 

ine Leber- und Preßwurſt . 0,80] 26.5.— 2.6. — 

tie Seen Senn 00 3 Breslau 8.- RM. 
Feinſte Krakauer, u. Räucherfl. 0,80 Vereinsfahrten billigst! 
r ER a 
Bon 9 Pfd. an franko geg. Nachn. empf. Beuthen: Zntrltin Bahnhofstraße 33 


eidel’s Wurſtfabrik, Leobſchütz. Ruf 5083 u. Zig.-Haus Gohl, 
kann gende daes Helen Kais.-Fr-.Jos.-P1.10, Ruf 4708 


R Hindenburg: Skoberla, Kroupr.Sir.283, Ruf 2529 
Verſteigerungen Gletwitz: Shiler, gegenüb d. Bahnhof, Rof 3079 


En 
Zwangsverſteigerung. 
Am 25. Mai 1934, 10 Uhr, follen Stellenangebote 


Wielkie Hajduki, am 22, Mai 1934. 


Beerdigung Donnerstag, den 24. Mai, vorm, 1/9 Uhr. 


Am Pfingstsonntag verschied plötzlich und unerwartet an Herzschlag 
der frühere Prokurist unserer Filiale 


Herr Hans Rogowsky 


Fast 30 Jahre war Herr Rogowsky bei uns und unserer Rechtsvor- 
gängerkn, dem Schlesischen Bankverein Filiale Beuthen, als Kassierer und 
rokurist tätig. In stets bewährter Pflichttreue hat der Verstorbene unserem 
Institut seine ganze Arbeitskraft zur Verfügun gestellt, Leider ist es ihm nicht 
vergönnt gewesen, sich des wohlverdienten Winde lange zu erfreuen, 
Wir werden das Andenken an diesen treuen Mitarbeiter und stets 
hilfsbereiten Kollegen in Ehren halten. 


Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft 
; Filiale Beuthen 
I. A.: Pudor. 


Beuthen OS., d. 22. Mai 1934 A 
Tarnowitzer Str, 84 B. 1316 an die G. 


In tiefer Trauer: dieſ. Zeitg. Beuth. 

Eltern u. Geschwister. |. —— 
l Na 1125 Mel Eine Keine Anzeige 
ruh 944 Uhr, von der Zentral-Leichen- ostet nicht viel — 
halle aus. kann aber viel ſan Gerichtsſtelle (Stadtpark), Jim- 


einbringen! 


* 
mer 25, verſteigert werden die im i: 
Grundbuche von Zulkau Blatt 2, al I rer 
Blatt 7, Blatt 31 und Potempa Blatt 3 
ſitzerfrau Thereſe Borgiel in Po- mögl. Tiefbauer, perfekt in 
tempa eingetragenen Grundſtücke: Bauleitung und Abrechnung, ins 
a) Waſſermühlenbeſitzung, Wohnhaus, beſondere Betonſtraßen, zum bals 
Hofraum, Scheune, Feldſcheune und digen Antritt geſucht. Bewerbun- 
Schuppen, Größe 18 ha 92 a Jom: gen unter Angabe der bisherigen 
b) Häuslerftele, Wohnhaus, Hofraum, Tätigkeit und Gehaltsanſprüche 


92 a 50 qm; e) Weide und Dedland an unter Na. 847 an die oeſchäfts 
der Malapane, Größe 1 ha 38 a; ſtelle dieſer Zeitung Ratibor. 


Zurückgekehrt 


Dr. med. Erich Eisner 


Facharzt für Haut- und Geschlechtskrankheiten 
Strahlenbehandlung (Röntgen, Licht, Diathermie etc.) 
Zugelassen zu allen Krankenkassen 
einschl. Knappschaft und Privatkrankenkassen 
Hindenburg OS., Kronprinzenstr. 828 

(gegenüber der Marienapotheke) Telephon 3226 


München 13. 


[ Handelsregifter NAT 
Handelsregifter | 
Schöne, ſonnige, 


In das Handelsregiſter A. iſt unter Bedienungs- herrſchaftliche 
TI 5-Zimmer- 
der Baumeiſter Alfred Schopka in Mädchen Wohnung 


Beuthen OS. eingetragen. Amtsge ⸗ 


Gerhard Groß in Budapeſt. 1 Lehtmäddhen Verlag, Vitalis, 
t 


Stellengesuche 


. Für die wohltuenden Beweise herzlicher Liebe 
und Teilnahme bei dem Heimgange meiner lieben 

Frau, unserer guten Mutter, Albine Niesporek, 
sowie für die zahlreichen Kranzspenden sprechen 
wir allen unseren 


tiefgefühltesten Dank 


aus. Insbesondere danken wir herzlichst Herrn 
Pfarrer Komor für die trostreichen Worte am Grabe. 


Bobrek, im Mai 1934. 
Paul Niesporek und Kinder. 


Kulturbund Deutscher Juden, Berlin 


In Anwesenheit des Bundespräsidenten, 
Intendant Dr. Kurt Singer 


2 Gastspiele 
im Stadttheater im Stadttheater 


Gleiwitz|Beuthen 
Sonntag, den 27. Mai Montag, den 28. Mai 
abends 7.15 Uhr abends 8.15 Uhr 


Hoffmann’s Erzählungen 


Phantastische Oper in 3 Akten, einem Vorspiel 
und einem Nachspiel von Jacques Offenbach 
Text von Jules Barbier 
Musikal, Leitung: Generalmusikdirektor Rosenstock 
Regie: Intendant Dr. Kurt Singer 
Bühnenbilder und Kostüme: Heinz Condell 


Süngere 


Lehrerin 


evgl., ſtaatl. gepr., 
gute Pädagogin, 
Franz., Engl., Kla: 
vier, übern. Nach ⸗ 
hilfe, Aufſicht der 
Schularb., auch Er- 
ziehung mutterloſ. 
Kinder, evtl, ver⸗ 
tretungsweiſe b. fr. 
Stat. u. Taſcheng. 
Angeb. u. 8. 3. 269 
a. d. G. d. 8. Bth. 


Li 
an e gonna . ie Wa N lelnmädehenj Limousine 


ift bei der offenen Handelsgeſellſchaft m. Kochkenntniſſen Ruf 3981, Beuthen 


Vorverkauf: $ — 

eiwi hen tragen: Die Geſellſchaft ift aufgelöft.| Hilfe, u. Waſchfrau 
Me 2 Rin it eee Der bisherige Heſellſchafter Kauf. vorhand. Vorſtellg. Die kleine Anzeige 
— Helo Königsberger [jmarnswitwe Agnes dugel, geb. Kla- mit Zeugniſſen von] ist der große 


e. loben alle Damen » Königsberger | Konfitürengoschit 


3 Alice Freund [haber der Firma, Amtsgericht Ben Frau Dr. Krahl, Mittler unter 


en OS., den 17. Mai 1934, th, Gerichtſtr. 4. den Menschen 


hörte, wandte er ich um und zog wortlos den Out. 
Guten Ta oA Sabian, ſagte Bettina, un⸗ 


wieſen, die fih völlig widerſprechen. Für keine h „Betti 
— n lj Auge e gibt es Unterlagen. Ns let hat ſich bekllmmert. „Kommen Sie zu mir?“ Sie I. 
— S I f DS nur Belaſtendes herausgeſtellt. Vielleicht gibt es auf. „Bitte kommen Sie herein. Aber lachen 
J O | Dinge, die rn der Acer AG. Keinen. Sie nicht, wenn Sie ſehen, wie wir jetzt wohnen. 


Aber Schneider iſt tot. Man wird hi 


f Man ift auf die Ausſagen anderer Leute ange⸗ 


je 
ören müſſen, Arme Leute können ſich nicht mehr ki ten.“ 


ROMAN VON KURT J BRAUN I was bein Mann Togt. Borläujig kennt man nur] Fabian folgte ihe, 


die Behauptunge Angeſtellten und der Auf „Sie könnten 


5 


Königreiche leiſten, Frau 


Copyright by Cari Duncker Verlag Berlin — (Nachdruck verboten) ſichts räte.“ f Bettina“, ſagte er fait gegen ſeinen Willen. „Sie 
i RME en „Was find Auſſichtsräte?“ fragte Bettina] wollen nur 5 E? g 
; 2 urn, barknäckig. Betting nickte. „Da haben Sie recht. Nehe 
Ulrich warf feine Sachen beiſeite und ſetzte fih, „Liebes Kind, ſprach der Bruder mitleidig Uri Haßlinde lächelte matt. „Nach anfii men Sie Platz. Herr Fabian, ich bin gleich wieder 
neben Bettina. à ., fwo die großen Geſchäfte anfangen, hört das klare der Aktionäre find fie die Seele und das Gewi jen | da.” 
„Alſo — jetzt mal raus mit der Wahrheit.] Deutſch auf. Das ift Sinn und Ziel der Wirt- eines Aud i e Nach Anſicht der Direk⸗ Er jah ihr verwundert nach, als ſie in die 


Was war los?“ i fiſchaft.“ h 8 ù toren ſind fie die Todfeinde — und in Wahrheit] Küche hinüberging. Dieſe Bettina hatte nichts 
2 Ich werde dir alles erzählen“ jagte Bettinaf Daun aber ſetzte er ſich doch wieder und bete| find fie meiſtens eine Null.“ ; mehr mit jener Frau u tun, mit der er noch vor 
tapfer. Natürlich erzählte fie nicht alles, ſondernf ſuchte ihr das Labyrinth der Vorgänge klarzu⸗ „Ju hoch für mich“, geſtand Bettina. wenigen Monaten in Paris N e war. Er 
S nur das, was fie für richtig hielt, aber es ge- | machen, ſoweit es ihm ſelber klar war. „Zu hoch für die meiſten Leute“, ſagte er fühlte fih fremd und nn e, denn a 
Re: nügte. ‚ Gr hielt einen längeren Vortrag darüber, daß erbittert. „Nun kann man die Sache nur noch wenig Umgang mit Frauen, die auf den Markt 
2 Ulrich betrachtete die ganze Zeit über ſchwei⸗] die Kirchhoff AG im Grunde gar kein krankes in die Hände eines guten Anwalts legen.“ einkaufen gehen und fih durch Königreiche nicht 
gend den Fußboden. Crit nadh einer Weile ſprach] Unternehmen war, ſondern bei ſchärferer Orga⸗ „Und das Geld dazu?“ fragte Bettina beſorgt. beſtechen Kalten. Nach ein paar Kinuten kam 
E er: nisation auch dieſe ſchlechten Beiten überſtanden „ „Wir müſſen hoffen, daß einer unſerer be-| Bettina wieder und fab friſch aus wie ein junges 
„Scheint mir ja ganz in Ordnung, daß er ſich rene, was in der verhältnismäßig hohen Gläu⸗ freundeten Juriſten fein goldenes Herz entdeckt Mädchen. i f ; 
endlich gejtellt hat. Mal muß er doch reinen bigerquote zum Ausdruck komme. Aber da jeien | iind. die Sache auf Riſiko übernimmt. zigarette? „fragte fie und ſchob ihm bas 
a Tiſch — it zn großes Kompliment für dich, eben die anderen Probleme. Die Kirchhoff Ach.“ Das war am ittwoch. j Gilber äſtchen hin, das fie vor einigen Wochen 
5 daß er es jetzt tut.“ habe für die Krediſe anderer befreundeter Unter Ind dann ver ingen iia Tage. in denen ihrem Bruder zum Geburtstag geſchenkt hatte, 
1 72 „Glaubſt du?“ fragte Bettina ohne Ueberzeu- nehmungen die Garantie übernommen. Diele] Bettina nichts fah, nichts hörte, nichts wußte.] Er rauchte höflichkeitshalber, trotzdem er Ziga⸗ 
92 gung. Garantie ſei nicht in der Bilanz aufgeführt wor⸗ „Abwarten“, ſagte Ulrich und bemühte ſich, nett!] retten ſonſt nicht leiden konnte, und freute i k 
Er ſah fie ſpöttiſch an. „Willſt du gerade jegt| den — das nenne man Bilanzverſchleierung, da zu ihr zu fein. Bettina wartete. Auch der Frei J daß ie es auch tat. Es erleichterte das Geſpr 
den Mut verlieren?“ auf dieſe Weile ein ſehr großer Verluſt verſchwie⸗ her meldete ſich nicht. Zwei- oder dreimal war „Hören Sie, Fran Bettina“, begann er ende 
„Nein, nein. Es ift nur — daß ich fo garſ gen wurde. Die Prof ette, die durch die Bank] fie daran, ihn einfach anzurufen, und zu ſi ‚sul lich langſam, „ich muß heute ſehr ernſt mit Ihnen 
nichts davon verſtehe. Was wird mit ihm ge- für Handel und Immobilien hinausgingen, hätten bitten. Aber fie brachte es nicht fertig. Eine] ſprechen. ; 
ſcheben? Er hat doch feinen Menſchen totge-] den Aktionären die Lage des Unternehmens viel wunderliche kleine Scham hinderte ſie. Es war Betting ſchwie abwartend und betrachtete ihn. 
gien? Er hat doch nichts geſtohlen! Er hat günſtiger vorgeſpiegelt, als ſie es in Wirklichkeit leicht, iu Ulrich von allem zu ſprechen. Es war Bebian ſchien Fh nicht Bons auf deg 
doch keine Wechſel atalia Was hat er denn] war. aii unmöglich dem Freiherrn gegenüber. öhe zu fein, Es war ihr ſchon aufge allen, wie 
getan, um Himmels willen ?“ Die Bank für Handel und Immobilien — das 21 chwerfällig er ſich ſetzte. n Atem ging höre 
Ulrich Haßlinde ſchlug nachdenklich mit der] war Fabian. i ; ER ir und patie feinen guten Ton. Das helle Lich 
Reitpeitſche nach den Spitzen feiner Stiefel umd| „Der wußte alſo d “ fragte W un Am Montag ſtand in der kleinen Straße des zeichnete ein Geſicht erbarmungslos. Er fah nicht 
ſchob die Schultern hoch ſicher, Neubauviertels ein Wagen, der eine ganze Scharf mehr aus wie ein guter Vierziger, ſondern wle 


„Das alles hat er gewiß nicht getan.“ Er] „Er leugnet es- 5 Kinder angelockt hatte. Es war eine rieſige ein alter, bekümmerter Mann. ; 
erhob ſich langjam. „Aber die tible „Und das läßt ſich nicht feſtſtellen?“ ſchwarze . BRUNS, erk Es handelt ſich um Ihren Mann' joote 
rung ijt erivielen. Die Proſpektfälſchung bei der „Die Gej äftsbücher find per Das] Bettina, die vom Einkaufen kam, pi annte den] Fabian nach einer Weile. „Sie willen, da 

Aktienemiſſion auch.“ iſt das Entſcheidende. Es befte 


b 
t der Verdacht, Wagen ſofort und flog die Stufen hinauf. Vor ſchle t um ihn ſteht?“ 
3 . ſa Be yi? a Foia banon da 7 ponn 125 3 v die Bider de 25 a Ber. poite. ka . ois om Bett, Barum eh es ſchlecht um ihn?“ fragte 
ein Wort. Kannſt du nicht [ ichtet haben, um alle Beweiſe aus der Welt zu] betrachtete tiefſinnig da e A ) 
Deutſch ausdrücken?“ * avem | nidiet und den ganzen Fall beillos zu verwirren.] Namen Haßlinde. Ale er Bettinas Schritte] Wortſetzung folgt) 


Vier Brandherde entdeckt 


Verbrecheriſcher Anſchlag 
auf der Königin⸗Luiſe⸗Grube 


Hindenburg, 22. Mai. 
deren Gelingen zahlreiche Bergarbeiter 


Eine verabſcheuungswürdige Tat, durch 


an Leib und Leben ſchwer geſchädigt 


worden wären, wurde in der vergangenen Woche auf dem Oſtfeld der 


Königin⸗Luiſe⸗Grube aufgedeckt. 


Beim Befahren einer Abteilung im Re- 
ben ⸗Pochhammer⸗Flöz bemerkte ein Stei- 
ger durchdringenden Brandgeruch. Da er 
nach langem Suchen den Brandherd nicht entdecken 
konnte, holte er andere Beamte zur Unterſtützung 
herbei, worauf es gelang, vier Brandherde zu ent- 
decken. die von unbekannten Tätern in dem Holz- 
fundament eines Haſpelmotors angelegt worden 
waren. Zur Anlegung des Brandes hatten die 
Täter Oelpapier und Kleinkohle verwendet. Drei 
Bergarbeiter, die in der Nähe der Brandſtelle 
gearbeitet hatten, ſind inzwiſchen friſtlos ent⸗ 
laſſen worden. Die Angelegenheit liegt zur 
Zeit in den Händen der Staatsanwaltſchaft. Die 
Verwaltung der Preußag hat für die Aufklärung 
des verbrecheriſchen Sabotageverſuches 300 RM. 
Belohnung ausgeſetzt. 


Sieben Verletzte durch 
Steinſchlag und Schießunfall 


Hindenburg, 22. Mai. 

Auf der Königin⸗Luiſe⸗Grube ereigneten ſich 
im Laufe des Dienstag zwei ſchwere Un- 
fälle, bei denen ſieben Bergleute verletzt 
wurden. Bei einem Schießunfall auf dem W e ft- 
feld der Grube wurden der Steigerſtellvertreter 
Walter Woitilla und der Schießhäuer Alfons 
Walla lebensgefährlich verletzt. Die Häuer 
Paul Bonczyk und Emil Harbolla kamen 
mit leichteren Verletzungen davon. Sämtliche 
Verunglückten ſind aus Hindenburg. 


Auf dem Oſtfeld der gleichen Grube wir- 
den durch Steinſchlag drei Bergleute 
verletzt, einer von ihnen ſchwer. Es handelt ſich 
bei den Verunglückten um den Häuer Peter 
Bochwach und die Füller Wilhelm Kubaſſa 
und Serarhin Przenſky. Sämtliche Ver- 
letzten befinden fih im Hindenburger Knaprſchafts⸗ 
krankenhaus. 


Feuer in der Schiffswerft 


Coſel, 22. Mai, 

In einem Raum der Schiffswerft Schulz & 
© hufter in Ottock ereignete fih ein ſchweres 
Brandunglück. In dem Raum kam dadurch ein 
Brand aus, daß aus einem Ofen ein Funke 
berausſprang, der eine größere Menge 
Dichtwerk, das aus öl- und pechgetränktem 
Hanf beſteht, in Flammen ſetzte. Im Nu war 
der ganze Raum ein einziges Feuermeer. Fünf 
Perſonen, die in dem Raum arbeiteten, konnten 
nur mit Mühe das Freie erreichen. Ein Mann 
und eine Frau wurden mit ſchweren Brandver⸗ 
letzungen, die glücklicherweiſe nicht lebensgefährlich 
ſind, ins Krankenhaus eingeliefert. Zwei weitere 
Perſonen wurden nur leicht verletzt. 


Jungvolkuniform zur Erstkommunion 


Die Gaugeſchäftsführung der NSDAP., Gau 
Schleſien. teilt mit, daß auf Anfrage des Gau- 
leiters an den Kardinal Erzbiſchof Dr Bert” 
ram wegen des Erſcheinens des Jungvolks zur 
Erſtkonmunſon in Uniform bon der 
Erzbiſchöflichen Kurie erklärt worden iſt, daß 
a3 Erſcheinen in der Jungvolksuniform zur 
Erſtkommunion zu läfſig iſt. 


die Bremſen verſagten 
3 Tote, 27 Verletzte bei Alt⸗Schönau 


Görlitz, 22. Mai. 
Zu dem bereits gemeldeten Kraftwagenunglück 
in Alt⸗Schönau im Rieſengebirge, bei dem drei 
Arbeitsdienſtfreiwillige den Tod 
fanden, wird vom Arbeitsdienſtgau Niederſchle⸗ 
jien (Sitz Görlitz) ergänzend mitgeteilt, daß das 
Unglück auf Verſagen der Bremſen zu⸗ 
rückzuführen ijt. Das Fahrzeug war auf der jteil 
abfallenden Chauſſee nicht mehr zu halten 
und ſchlug um. Die Zahl der Verletzten, von denen 
ſich einer in Lebensgefahr befindet, beträgt 27. Der 
Arbeitsdienſtgan 10 hat eine achttägige 
Trauer und Halbmaſtbeflagung ange⸗ 
ordnet. Die ſo plötzlich aus dem Leben eg 
een nie find in der Totenhalle des 
Krankenhauſes Hirſchberg unter der Fahne des 
Arbeitsdienſtes und vielen Blumenſpenden aufge⸗ 
bahrt. Die Hilfsbereitſchaft und Anteilnahme der 
beteiligten Aerzte, der SA., PO. und der geſamten 
Zivilbevölkerung der Schönauer und Hirſchberger 
Gegend ift beſonders hervorzuheben. Stärkungs⸗ 
mittel und Liebesgaben jeglicher Art und Gelb- 
ſpenden trafen bereits nach wenigen Stunden ein. 


Zehn Meter weit gegen 
eine Mauer geflogen 


Groß Strehlitz, 22. Mai. 
Der Kraftwagenführer Georg Kotulla aus 
Groß Strehlitz fuhr kurz vor der Einmündung der 


Oppelner Stake in den alten Ring beim Uebers a: 


holen eines Perſonenkraftwagens mit ſeinem 
Motorrad auf einen Brauerei Laſt⸗ 
kraftwagen. Durch den heftigen Anprall 
wurde Kotulla von ſeiner Maſchine geſchleudert 
und ſchlug gegen eine etwa zehn Meter 
entfernte Mauer. Kotulla trug einen 
ſchweren Schädelbruch ſowie komplizierte Brüche 
beider Unterſchenkel davon. Der Verunglückte 
wurde in das Prälat⸗Glowatzki⸗Krankenhaus ges 
ſchafft, wo er in beſorgniserregendem Zuſtand 
darniederliegt. 


Schwerer Unfall eines H3.-Führers 
Oppeln, 22. Mai. 

In der Nacht zum Pfingſtſonntag befand fih 
Unterbannführer Bartebfo auf einer Be- 
ſichtigungsfahrt mit ſeinem Motorrad. Auf der 
Groß Strehlitzer Straße blendete Bartetzlo vor 
einem entgegenkommenden Kraftwagen den 
Scheinwerfer ab. Als er das Licht wieder ein⸗ 
ſchaltete, befanden ſich unmittelbar vor ſeinem 
Motorrad zwei junge Leute. Bartetzko konnte 
die Maſchine nicht * zum Halten bringen 
und fuhr in die beiden Fußgänger hinein. Bar- 
tetzto wie auch die beiden jungen Leute erlitten 
erhebliche Verletzungen. Der Mit 
fahrer Bartetzlos kam mit leichten Hautabſchür 
fungen davon. 


Ehrung von Handwerks⸗Jubilaren 
Oppeln, 22. Mai. 


Ihr 50 jähriges Meiſterjubiläum konnten 
Schuhmachermeiſter Franz K. erwenka in 
Leobſchütz ſowie Friſeurmeiſter Al 


bert Pohl jen. Berlin, 
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Aufmarsch des gesamten SS.-Abschnitts 24 


der Beſuch des 68. Reichsführers 


Himmler 


in Oppeln 


(Eigener Bericht!] 


Oppeln, 22. Mai. 


Am Sonntag, 27. Mai, findet aus Anlaß des 
Beſuches des Reichsführers der SS., Himmler, 
ein Aufmarſch und eine Beſichtigung des SS.⸗ 
Abſchnitts 24 in Oppeln ſtatt. Zur Vorbereitung 
dieſes Aufmarſches fand in Oppeln durch den 
SS.⸗Oberführer Werner eine Führers 
beſprechung ſtatt. An dem Aufmarſch und 
der Beſichtigung, die auf dem früheren Exerzier⸗ 
platz an der Malapaner Straße ſtattfindet, werden 
alle Einheiten des SS.⸗Abſchnittes 24, und zwar 
die beiden SS.⸗Standarten 23 und 45 Oppeln 
und Neiße, die Motor-SS.⸗Standarte 24 Op- 
peln, der Nachrichtenſturmbann 24 und die 
Reiterſtandarte teilnehmen. Außer dem Reichs- 
führer der SS., Himmler, werden an der Beſich⸗ 
tigung der Führer des Oberabſchnittes Südoſt 
von Woyrſch und SS.⸗Oberführer Werner 
teilnehmen. 


SS. Reichsführer Himmler wird um 10,30 
Uhr auf dem Aufmarſchplatz eintreffen, die Front 
abſchreiten und alsdann eine Begrüßungsanſprache 
an die Kameraden halten. Alsdann erfolgt der 
Ein marſch der Einheiten in die Stadt, wo am 
Ring von der Nikolaiſtraße ein Vorbei ⸗ 
marſch an dem Führer ftattfindet und der Mb- 


marſch über den Wilhelmsplatz erfolgt. In Forms 
Hotel findet anſchließend ein kameradſchaftliches 
Beiſammenſein und Mittageſſen ſtatt, an 
dem auch die Vertreter der Gauleitung und Be⸗ 
hörden und die Ehrengäſte teilnehmen werden. Am 
Nachmittag iſt im Bolko⸗Volkspark ein Konzert 
der SS.⸗Kapelle und am Abend im Saale der 
Handwerkskammer beim Konzert ein kamerad⸗ 
ſchaftliches Beiſammenſein. ~ 


Für den Tag ſind durch die Reichsbahn⸗ 

direktion mehrere Sonderzüge nach 

Oppeln mit 75 Proz. Fahrpreisermäßigung 
vorgeſehen. 


Dieſe Züge werden auch von Zivilperſonen benutzt 
werden, ſodaß es auch den Angehörigen der Kame⸗ 
raden ermöglicht wird, gleichfalls in Sonderabtei⸗ 
lungen dieſe Züge zu benutzen. Ferner wird auch 
die Genehmigung eingeholt werden, dieſen Sonne 
tag von 1—6 Uhr für Oppeln geſchäftsfrei zu 
— 5 Doch wird erwartet, daß den Angehöri. 
gen der SS. freigegeben wird. Mit Rückſicht auf 
den Aufmarſch des 24. SS.⸗Abſchnittes iſt der 
Aufmarſch und die Beſichtigung der 68. SA.⸗Stan⸗ 
darte auf Sonntag, den 3, Jun, verlegt worden. 


Mocha in Ratiborhammer begehen. Die Hand- 
werkskammer für die Provinz Oberſchleſien bat 
den Jubilaren des Handwerks Ehrenmei fter- 
briefe mit den beiten Glückwünſchen überreichen 
laffen. — In Oppeln konnte der Faktor Robert 
Schulz auf eine 36jährige ununterbrochene Tä- 
tigkeit in der Wolfſſchen Druckerei zurückblicken. 
In Anerkennung ſeiner treuen Dienſte ließ ihm 
eich Handwerkskammer ein Ehrendiplom über⸗ 
reichen. 


Reger Veſuch 
in Bad Wildarund 


Neuſtadt, 22. Mai. 

Das oberſchleſiſche Strandbad im Wildgrund⸗ 
tale, das am erſten Pfingſtfeiertag eröffnet wurde, 
hatte während der Feiertage einen überaus 
regen Beſuch aufzuweiſen. Leider ſind die 
von der Badeverwaltung in die Wege geleiteten 
Umbauten noch nicht ganz fertiggeſtellt, da wegen 
der ungünſtigen Witterung in den Bauarbeiten 
eine Verzögerung eingetreten war. Trotzdem war 
von der Badeverwaltung Vorſorge getroffen, daß 
der Bade- und Gondelbetrieb in vollem 
Umfange aufgenommen werden konnte. 5 
Gaſtſtätten ſorgten in vorbildlicher Weiſe für die 
Verpflegung der Gäſte. Wie die Badeverwaltung 
mitteilt, iſt der feierliche Eröffnungsakt auf 
Sonntag, den 3. Juni, feſtgelegt. Am Sonn⸗ 
tag, dem 10. Juni, 1 das erſte Sommer- 
feft im oberſchleſiſchen Strandbade. Die Ein» 
legung von Sonderzügen nach Wildgrund iſt 
von der Reichsbahndirektion für dieſes Feſt zuge⸗ 
ſagt worden. 


Starter Pfingſtreiſeverkehr 


bei der deutſchen Lufthansa Lirch 


Gleiwitz, 22. Mai. 

In der Woche vor Pfingſten wurde der 
Flugverkehr in beſonders hohem Maße von 
den Reiſenden in Anſpruch genommen. Die Be- 
förderxungszahl ſtieg auf eine noch nie er- 
reichte Höhe. Faſt ſämtliche Flugzeuge der 
Lufthanſa waren voll ausgenutzt und alle 
verfügbaren Reſervemaſchinen als Einſatzflug⸗ 
zeuge unterwegs, um dem großen Andrang der 
Luftreiſenden gerecht zu werden. g N 

Auf den großen Flughäfen, beſonders in 
herrſchte in den Abfextigungshallen 


in Neiße⸗Neuland und Schmiedemeiſter Joſef lein Betrieb, wie er jonit nur auf Bahnhöfen 


üblich iſt. Während der Hauptabgangs⸗ und 
Ankunftszeiten ſtarteten und landeten ununter · 
brochen die großen Verkehrsflugzeuge der Dent- 
iden Lufthanſa und derjenigen Lufwerkehrs⸗ 
geſellſchaften, die mit der Lufthanſa in Betriebs ⸗ 
gemeinſchaft fliegen. 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 
für unſere Abonnenten 
am Mittwoch, dem 23. Mai, 
von 17—19 Uhr 


Beuthen, Induſtrieſtraße 2 
Berlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 


Maiausflug 


der ehem. Selbſtſchutztämpfer 
Oppeln, 22. Mai. 
Unter Führung von Stadtoberinſpektor So. 
balla unternahmen die ehem. Selbſtſchutz⸗ 
kämpfer aus Oppeln und Umgegend mit ihren 
Frauen einen Maiausflug nach Anna- 
berg. Hierzu hatten ſich auch Kameraden aus 
Beuthen. Hindenburg, Gleiwitz und 
Ratibor eingefunden. Von Leſchnitz aus ging 
es mit Poſtautos nach Annaberg, wo zunächſt 
Hauptmann a. D. Oeſter reicher ein Bei 
abgeitattet und dieſer durch Ueberreichung eines 
Blumenkorbes geehrt wurde. Nach einer kurzen 
Beſprechung bei Ritſchel fand gemeinſchaftli er 
irchgang ſtatt, worauf unter Führung von 
Hauptmann Oeſterreicher die Sehenswür⸗ 
digkeiten von Annaberg beſichtigt wurden. So- 
dann wurde das Denkmal der gefallenen Selbſt⸗ 
ſchutztämpfer aufgeſucht, wo Hauptmann Oeſter⸗ 
reiſter in einer kurzen Gedenkrede der Gefallenen 
des Weltkrieges und der gefallenen bſtſchutz⸗ 
fümpfer gedachte und Stadtoberinſpektor So ⸗ 
balla, Oppeln, einen großen Kranz nieder- 
legte. Der Nachmittag vereinte die Teilnehmer 
mit ihren Angehörigen in der Annaberger 
Schweiz zu einem gemütlichen Beiſammenſein. 
ier konnte Hauptmann Oeſterreicher au 
tandartenführer Zimmermann mit ſeinem 
Adjutanten aus Ratibor begrüßen. 
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Gruppenführer Ramshorn 
beſichtigt die Beuthener SA. 


Am kommenden Sonntag marſchiert die SA. 


Standarte 156 im Stadion auf. Gruppenfüh⸗ 
rer Ramshorn wird die Beuthener SA. einer 
eingehenden Beſichtigung unterziehen. An⸗ 
ſchließend findet — gegen 13,30 Uhr — auf dem 
Reichspräſidentenplatz die Vereidigung neuer 
SA.⸗Männer ſtatt, wobei Gruppenführer 
Ramshorn das Wort ergreifen wird. Den 
Abſchluß der Beſichtigung bildet ein Vorbei⸗ 
marſch der Standarte auf dem Moltkeplatz. 


Schädigung des Friſeurberufs 
durch Hauſierer 


Die Herren- und Damenfriſeur⸗ und 
Perückemmacher-⸗Zwangs⸗In nungen 
des Induſtriebezirks haben fih mit einer Ein ⸗ 
gabe an den Regierungspräſidenten in 
gewandt, in der ſie auf die ſchweren Schädigungen 
hinweiſen, die der neu durch das Hau- 
ſieren erleidet. s Hauſieren habe in letzter 
Zeit derartige Formen angenommen, daß für eine 
große Anzahl von Friſeurgeſchäften, beſonders in 
den Vororten, die Gefahr beſteht, ihr Perſonal 
Er i zu müſſen. Die Hauſierfriſeure gin- 
gen von Haus zu Haus und böten ihre Arbeiten 
ohne 1 Beſtellungen an. Für die Aug- 
führung dieſer Arbeiten verlangten fie eine der⸗ 
artige geringe Entſchädigung, die der geſchäftsfüh⸗ 
rende Friſeur infolge der hohen Geſchäftsunkoſten 
nicht einſetzen könne. n ihrer Eingabe weiſen 
die Innungen weiter auf die Schäden in hygie⸗ 
niſcher Beziehung hin. Durch die Hauſier⸗ 
friſeure würde auf Sauberkeit in den allerwenig⸗ 
ſten Fällen Wert gelegt, ſodaß die Gefahr der 
Verſchleppung anſteckender Krankheiten in 
hohem Maße beſtehe. Zum Schluß ihrer Eingabe 
bitten die Friſeurinnungen den Regierungspräſi⸗ 
denten, für baldige Abhilfe Sorge tragen zu 
wollen. 

Der Regierungspräſident hat nun den Dber- 
bürgermeiſtern der Städte Beuthen, Glei⸗ 
witz und Hindenburg mitgeteilt, daß die 
Ausübung des Friſeurgewerbes ohne Leitha 
von Haus zu Haus ohne Erlaubnis nach 8 42b der 
Gewerbeordnung ſtrafbar und zu verhindern 
iſt. Der Regierungspräſident weiſt ferner auf die 
Polizeiverordnung des Preuß. Miniſters des 9 
Innern zur Bekämpfung der Schwarzarbeit hin, 
die bei ſcharfer Anwendung ebenfalls ein geeigne⸗ 
tes Mittel zur . dieſer Mißſtände ſei. 


* Plötzlicher re er R. Dans da 
Rogowſky, der über 25 Jahre in der Deu- 
ſchen Bank als Prokuriſt tätig war, ift am 
1. Feiertag in Bad Landeck, wo er Erholung von 
einem Herzleiden ſuchte, an Herzſchlag plötzlich 
verſtorben. Die Leiche wird nach Beuthen] d 
übergeführt. Der Verſtorbene war in Beuthen 
eine ſehr geachtete Perſönlichkeit. Sein Hin- 
ſcheiden wird allgemein bedauert. a. 


Oppeln 5, 


Vobrels Erholungsftätte, 
der Volkspark 


Bobrek⸗Karf, 2. Mai. 
Auch für die Induſtriegemeinde Bobrek⸗Karf 
iſt eine leicht erreichbare Erholungsſtätte 
eine Notwendigkeit. Sehr günſtig hat es in dieſer 
Beziehung der Ortsteil Karf. Nicht nur, daß 
die Beuthener Promenade vom Ortsteil 
Karf febr leicht und günſtig zu erreichen ift, ſon⸗ 
dern auch durch die unmittelbare Nähe des 
Beuthener Stadtwaldes iſt dieſer Orts⸗ 
teil außerordentlich Fotze geſtellt. Schwerer 
hat es der Ortsteil brek. Von dieſem aus 
iſt ſchon ein bedeutender „ zu den 
Erholungsſtätten der Stadt Beuthen wie auch 
des Rokittnitzer Waldes erforderlich. Um 
aber eine leicht . Erholungsſtätte in 
unmittelbarer Nähe des Ortes zu haben, die vor 
allem leicht nach der Schicht zu erreichen iſt, hat 
die Gemeinde die Faſanerie zu einem Volks- 
park ausgebaut. Es ift dies ein kleines Wald- 
ken in unmittelbarer Nähe der oitoberichleiiichen 
Grenze zwiſchen Bobrek und Schombera gelegen. 
Dieſes ift in den letzten Jahren ausgebaut wor⸗ 
den. Vor allem mußten die vielen Waſſer⸗ 
läufe reguliert werden, weil ſonſt die Wieſen 
zu ſumpfig geblieben wären. Außerdem hatte 
man Wege geſchaffen und über die Waſſerläufe 
zierliche Brücken gebaut. Bänke laden die 
Spaziergänger zur Erholung ein, und auch für 
die Kinder ift geſorgt. Dieſe haben einen jchönen | % 
Kinderſpielplatz erhalten. So ift der 
Bobreker Volkspark zu einer gern von der Ein- 
wohnerſchaft beſuchten Erholungsſtätte geworden, 
denn nicht jedem ift es vergöngt, einen Klein⸗ 
garten in Bobreks wunderbarer Kleingarten · 
anlage ſein eigen zu nennen. Dieſe glücklichen 
Beſitzer eines ſolchen Kleingartens haben natürlich 
auf ihrem eigenen Gärtchen, welches jetzt in 
voller Pracht und Blüte ſteht, die beſte Erholungs⸗ 
ſtätte, um die ſie zu beneiden ſind. 


* Schomberg. Die Gefolgſchaft 2 der 
HJ. machte am a einen Aus 
Tworog. Um 1 Uhr nachts 5 

5 und in einer 
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ren Artillerietages, Dresden A 


Oberschlesische Seefahrer zurück 


2000 Kilometer 


See⸗Jerienfahrt 


mit der „Monte Olivia“ 


Hindenburg, 22, Mai. 
Am Pfingſtſonntag, vormittags gegen 10 Uhr, 
trafen Sa indenburg die 37 AE ea an der 
vom NS. Amt „Kraft dur 
ten dritten Derien” eefahrt mit der 
Monte Olivia“ ein, die von ihren Angehörigen 
Bi willkommen aeheiben wurden. Bum 


Brende” veranſtalte - 


rößten Teil waren die Teilnehmer kleine Anges 
tellte und Arbeiter, denen mit dieſer herrlichen 
ahrt ein paar unvergeßlich ſchöne Fer 
rientage geboten wurden. Demzufolge waren 
auch die Aeußerungen der Fahrtteilnehmer über 
die Reiſeeindrücke ganz überſchwänglich. Die britte 
Fahrt des Dampfers „Monte Olivia“ wurde als 
die glücklichſte bezeichnet, da das denkbar 
ſchönſte Wetter im Kanal es ermöglichte, das 
Ziel, die Inſel eig an der Südküſte Englands, 
u erreichen. ord befanden fih allein tau⸗ 
fend Schleſier. 


In Hamburg, das durch Sonderzüge erreicht 
wurde, gab es einen beſonders fe Fe Empjang. 
Hier fühlte man ſich ſofort zu Hauſe, noch dazu, 
da die Unterbringung auch die höchſten Erwartun⸗ 

en 3 Herrlich waren die Ausflüge in den 

Trubel bel bei St. Pauli, ſehenswert auch die an- 
deren Beſichtigungen dieſer deutſchen Welt⸗ 
ſtadt, wo man fih zwei Tage aufhielt. 


* Rokittnitz. Die NS. 
hatte ihre itglieder zu einer er · 
ſammlung eingeladen, an der auch 


die übrigen N Frauenvereine teil- 
. Nach kurzen Begrüßungsworten ſprach 
Ralla eingehend über die Ausſtellung 
‚Die ve e Frau“ in Gleiwitz, worauf Pg. 
euthen, einen weltanſchaulichen Vor- 

— Sieh, Anſchließend wurden Kine Frauenchor 
einige Lieder zu Gehör gebracht. Einige 
om geübte deutſche Tänze des PIM, beendeten 


ſchönen Abend. 
*Der Reichskanzler als Pate. Beim 
14. Kinde des Häuslers Paul Weiſtand hat 


der Reichskanzler Adolf Hitler die Ehren; 
patenſchaft übernommen und gleichzeitig ein 
Geſchenk von 100 RM. überweiſen laſſen. 

* Von der Schule. An die Schule 1 wurde 
Webs. Fräulein Abrachamezyk iber- 
wieſen 


Scheune Zweiter Deutſcher Schwerer Artilleriſtentag 


Zum zweiten Male innerhalb von ſechs Jahren ruft 
eutſchen Schweren 
Artillerie, der im Zuſammenſchluß. zahlreicher 
Offizier. und Kameradenvereine mehr als 25 600 Ange: 
hörige der alten Waffe in ſich vereinigt, zur Wieder: 
ſehensfeier und zum Artilleriſtentag in Dresden auf, 
Er bietet den Mitgliedern ein reiches Programm, außer 
dem üblichen Begrüßungsabend einen Feſtakt auf dem 
Alaunplatz, einen Feldgottesdienſt mit einer Anſprache 
des Waffenringführers, Vorführungen einer Traditions 
batterie, ein Feſtkonzert im Garten des Städtiſchen Aus- 
ſtellungspalaſtes, dazu die Möglichkeit, die Sehenswür⸗ 
digkeiten von Dresden und die Schönöheiten der Säch⸗ 
ſiſchen Schweiz kennen zu lernen. Die Tagung, die in der 
eit vom 2. bis zum 4. Juni in Dresden ſtattfindet, ſieht 
Sonderzüge und Geſellſchaftsfahrten vor. Dadurch ſoll 
jedem Kameraden die Teilnahme ermöglicht werden. 
Schon der Frankfurter Waffentag (1928) Kah viele Tau- 
ſende ehemaliger Waffenangehöriger vereint. Die Fü 
rung erwartet, daß ihr Ruf an die Kameraden von der 
Schweren Artillerie auch diesmal nicht vergeblich ergeht 
und daß die doppelte und dreifache Zahl der Teilnehmer 
jenes erſten Treffens erreicht wird. Auskünfte „ die 
Tagung durch den Feſtausſchuß des 2. Deutſ Schwe 
16, Poſtſchlie fach 6. 


Frauenſch 


Bei immerhin türmiſchen, arg Wetter 
wurde die Ausfahrt angetreten. n hoher See 
aus ſandten die Schleſier herzlich — — Dan. 
kestelegramme an den Volkskanzler Adolf 
Hitler, an Gauleiter Brückner und Hei⸗ 
nes, an den Landesobmann Oſt, Kuliſ 
an den Untergaubetriebszellenobmann Zn 
holz. In ausgezeichneter S Stimmung wurde das 
immer beffer | werdende Wetter begrüßt. Zur Çr- 
a Ra Stimmung trug auch das niederſchle⸗ 
ſiſche NSBO.⸗Orcheſter aus Liegnitz durch Dar- 
bietung flotter Marſchweiſen erheblich bei. 

Herrlich war die Ausſicht auf die Inſel 
Wight, wo ein engliſcher Lotſe an Bord kam, 
der die „Monte Olivia“ bei prächtigem Sonnen- 
ſchein und ruhiger Fahrt in den engliſchen „So— 
lentkanal“ hineinleitete. Und hier begann der in- 
tereſſanteſte Teil der Fahrt. Herzlichſt wurden 
Grüße und Gegengrüße von Schiff zu Schiff, von 
Schiff zu Land ausgetauſcht. In herrlichem 
Sonnenſchein wurde auch der weitere Teil der 
Fahrt beendet, wobei rund 2000 Kilometer in dette 
ſchen und engliſchen Hoheitsgewäſſern zurückgelegt 
wurden. Die Einfahrt in Hamburg geſtaltete fidh 
wie die Ausfahrt zu einem hochfeſtlichen Ereignis. 

—t 


Be CC ĩ ER Beamte 


brauchen nicht umzulernen 

Nachdem vor kurzem der Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung in einer 
Bekanntmachung in dem amtlichen „Zentralblatt 
für die geſamte Unterrichtsverwaltung in Preu- 
ßen“ (1934, Heft 5) erklärt hat, „daß die Deutſche 
Kurzſchrift [(Einheitskurzſchrift) für die Erler» 
nung in den Schulen, insbeſondere als Pflicht⸗ 
fach nicht in Frage kommen kann“, hat 
nunmehr der Reichsminiſter des Innern in einem 
Erlaß vom 27. April 1934 angeordnet, daß alle 


Beamten und Angeſtellten. die bereits feit fünf 
Jahren ein anderes Kurzſchriftſyſtem aut beherr- 
ſchen, von der Verpflichtung befreit ſind, die 
Deutſche Kurzſchrift zu erlernen. 


Die Störung, deren Zentrum Skandinavien 
überquert hat, hat uns geringe Niederſchläge ge⸗ 
bracht. Die Zufuhr maritim-jubpolarer Luft⸗ 
majjen hält unverändert über Weft- und Mittels 
europa an. Die Temperaturen gehen daher ein 
wenig zurück, und bei wechſelnder Bewölkung 
kommt es nur zu vereinzelten Schauernieder⸗ 
ſchlägen. 

Ausſichten für OS. bis Mittwoch abend: 


Weſtlicher Wind, wechſelnd bewölktes Wetter 


e. mit vereinzelten Schauern, geringer Tem. 


peraturrückgang. 


Runſt und Wiſſenſchaft 


Meiſterſcher Geſangverein in Kattowitz au 


Der Meiſterſche Geſangperein in 
Kattowitz hielt feine Hauptverſammlung 
ab. Es erfolgte die Neuwahl des Geſamtvorſtan⸗ 
des. Prof. Lubrich, der Dirigent des Vereins, 
wurde wiederum 1. Vorſitzender. Als 2. Bor- 
ſitzenden wählte die Verſammlung K 
Heinrich Meiſter. Der Genannte iſt ein So 
des ereinsgründers, Prof. Oskar 
Meiſter. Alle an 
wurden wiedergewählt. Den Jahresbericht u 
las der 1. Schriftführer, Dr Alfred Gawlik 
Der Bericht gab Kunde von der umfangreichen 
und mit ſtarkem Erfolge gekrönten Arbeit des ab⸗ y 
gelaufenen Jahres. 

Der erſte Arbeitsabſchnitt umfaßte die 
„Dantekonzerte“ am 12. November v. J. in 
Königshütte und am 13. November in Qat- 
towitz. Zur Aufführung kam Wolf-Ferraris 
„La vita nuova“, ſowie Liſzts Sinfonie zu 
Dantes „Göttliche Komödie“. Dieſes Konzertpro⸗ 
gramm wurde auch in Gleiwitz und Ben- 
12 als Reiſekonzert geſungen. Am 14. und 
15. April kam die „Matthäuspaſſion“ von 
Joh. Seb. Bach in Kattowitz und in Kö⸗ 
nigshütte zur Aufführung. Sämtliche Kon⸗ 
zerte fanden beim Publikum und in der deutſchen 
Preſſe ein vortreffliches Echo. Für dieſe großen 
Aufgaben hatte ſich der Meiſterſche Geſangverein 
mit der önigshütter Chorvereini⸗ 
gung zu 2 künſtleriſcher Arbeit ver- 
einigt, zumal Prof. Lu brich Dirigent bei beiden 
ſelbſtändigen Vereinen ift. Hauptſoliſten waren 
hervorragende Sänger des In- und Auslandes; 
kleinere Partien ver ahen Mitglieder der Vereine. 
Jür die „Dantekonzerte“ war das Orcheſter des 
Oberſchleſiſchen Lan desthegters ver- 
pflichtet worden. In der „Matthäuspaſſion“ ſpielte 
ein 9 einheimiſcher Kräfte, das durch Vro- 
ſeſſor Lubrich ausgezeichnet vorbereitet war. 

Unter Leitun ng von Prof. Lubrich iſt der 
Meiſterſche Geſangverein ſeiner glten 
Tradition und ſeiner hohen Ideale in vorbildlicher 
Gemeinſchaftsarbeit treu geblieben. Glückauf für 
ein neues Jahr künſtleriſchen Schaffens im 
Dienſte der deutſchen Kunſt. L. Sch, 


deren bisherigen Amtsinhaber |W 


ziehen. 


Rundfunk im im Mondenſchein 


Wie der Mondſchein einen gewiſſen Einfluß 
die Gemüter der Menſchen ausübt, wie er 
ferner das Wachstum der 9 mitbeitim- 
men Toll, fo ſoll er auch das Reich der Aether- 
wellen und damit den . e und W 
fang beeinfluſſen, Der Feld-, Wald- und Wie- 
ſenhörer wird allerdings wenig davon wiſſen, 
aber die beſonderen Funkliebhaber und Fach⸗ 
leute merken bei ihrem ne ganz 
n deutlich, wie ſich die „ 
und abnehmendem Mond ändert. 

kilitärfunker konnten während 55 Welt 
krieges deutlich beobachten, wie mit den Mond- 


[perioden ganz beſtimmte Lautſtärkeſchwankungen 


auftraten. Geſchulte Funker konnte ſogar bei 

Yitma eines Peilungen, d d. h. Feſtſtellen der 

ines Senders, in der Stube ausſagen, 

x der W ond am Horizont ſtand. Ein ſchar⸗ 

fes Auspeilen eines Senders war während 

des Mondaufganges und Unterganges überhaupt 
nicht möglich. 


Man ſucht ſich neuerdings diefe Exſcheinun⸗ 
gen dadurch zu erklären, daß der Mond eine 
negative elektriſche Ladung hat, 
einen Einfluß auf die höheren re 
ſchichten der Erde ausübt. Sie bewirkt nämlich, 
daß jene von Flektrizitätsteilchen geladene 
Wolke, die Pr LE an der die e Rura: | 
wellen reflektiert werden, eine poſitive 

nach dem Mond zu, eine negative Ladung Ya 
der Erde 15 erhält. Damit ändern ſich die Re⸗ 
W ingungen für die Kurzwellen und ba- 
mit die Lautſtärke. Auf der Rückſeite ber Erde 
liegen die Vexhältniſſe gerade um ge kehrt 
als nach dem Monde zu. 


Alle Kurzwellenamateure werden N 
dert, während des ndenſcheins entſpre⸗ 
bende Beobachtungen zu machen, die der 
Wiſſens ichait wertvolles Material zur weiteren 
3 des Mondeinfluſſes geben können. 
Gleichzeitig müßte gemeſſen werden, ob die Erd 
ladung. während der Mondperioden irgend⸗ 
welchen Schwankungen ausgeſetzt ift. Vielleicht 
könnte man hieraus dann auch weitere Schlüſſe 
wegen des Mondeinfluſſes auf das biologiſche 
Wachstum, der heute noch ſtark umſtritten iſt, 
pr. 


un ALA 


Spfer der Wiſſenſchaft 


Einer Londoner Meldung nach iſt der a 
127 Henry König an Krebs gestorben, den er 
Mr ren wiſſenſchaftlichen Arbeiten daher 
gen hatte. Er wußte ſeit län erer eit. daß er 
verloren war, ſetzte aber ſeine Arbeiten fort. 
Er war der letzte Ueberlebende einer Gruppe oon 
wanzig Wiſſenſchaftlern, die urſprünglich mit 
tadame Curie ujammenarbeiteten Er ent- 
bedie die billigſte Methode der Radium-Ge- 
nnung Auch die Anwendung von Radium 
fir Zifferblätteruhren ſoll auf ihn zurückzuführen 


Künſtliche Muskeln aus Stahl 


Wie die Chirurgen neuerdings feſtgeſtellt 
haben, kann man gelähmte und ſchwer geſchädigte 
Körpermuskeln unter Umſtänden durch eine ein- 
genähte Stahlfeder recht gut er etzen. Es 
gibt verſchiedene ſchwere Krankheiten, die mit 
dauernden Muskellähmungen einhergehen und zu 
ſchweren Verunſtaltungen und Verkrüppelung PR 
ganzen Körpers führen können. Wenn z. B. a 
Bein eine beſtimmte Muskelgruppe gelähmt it 
dann befommen die gefunden Beimu? skeln pl öh- 


lich das Uebergewicht. Sie bri das tei 
weiſe gelähmte Glied in eine ein eeltige Beuge. 
ſtellung, verkrümmen es unter An und 
halten es dauernd in biefer abnorme n vage, weil 
Kraf Gegen] vidi die aelähmten Muskeln, teine 
raft mehr beſitzen. an hat nun verſucht, 


kräftige elaſtiſche Stahlfedern an die 

Stelle 1 gelähmten Muskulatur 
kae n und damit das urjpränglihe Gleich- 
ewicht der Kräfte wieder herzuſtel len. & der 
Tat konnte man damit ausgezeichnete Erfolge 
erzielen. Die Stahlmuskeln heilten, gut ein, um 
fie herum bildete fih in dem umgebenden Fleisch 
allmählich ein Gleitmantel, und es dauerte nicht 
lange, bis der neue künſtliche Muskelerſatz 
„funktionierte“. 


Wovon hängt das Geſchlecht 
der Kinder ab? 


s iſt eine der de und älteſten 
egen Fragen, wodurch wohl das Ge. 
ſchlecht der Kinder — ob 


Junge oder unterſchiede der Ehepaare erklären. 


Frida Schanz 
Frau Frida Soyaux, die unter dem Schrift⸗ 
ſtellernamen Frida Schanz in weiten are pe 
kannt ift, beging am 16. Mai ihren 75. Ge⸗ 
burtstag. Sie war zuerſt Lehrerin, bereiſte 
Italien und das Schwarze Meer, heiratete 1885 
den 1905 verſtorbenen Schriftſteller Ludwig 
Soyaux und lebte feit 1891 in Leipzig, ſpäter in 
Berlin. Sie ſchrieb liebenswürdig beſeelte Ge⸗ 
dichte, Novellen. Märchen und Jugendſchriften. 


Mädchen — beſtimmt wird. Soeben hat = 
deutſcher Forſcher, Dr. M. Hallwachs, 
einer umfangreichen Stati a nachgewieſen, daß 
offenbar beſonders der ltexsunterſchied 
von Vater und Mutter für das Geſchlecht 
des kommenden Nachwuchſes eine bedeutſame 
gr ſpielt. Je geringer der Altersunterſchied 
der Eltern iſt, umſo mehr ſteigt innerhalb ge⸗ 
wiſſer Grenzen die Zahl der Knabengebur⸗ 
ten. Umgekehrt verhält es ſich mit den Mädchen. 
Die ene beruhen auf einer großen 
tatiſtik. Den Knabenüberſchuß, der nach dem 
Kriege einſetzte, will der Forſcher ebenfalls durch 
eine ſtatiſtiſch erwieſene Abnahme der Alters. 


Gleiwitzer Stadtpost: 


124300 Ausflügler zu Pfingſten! Wieder ein Kind tödlich 


Die Reiſeluſt der Gleiwitzer während der 
Pfingſtfeiertage war in dieſem Jahre ſehr 
rege und blieb gegenüber dem Vorjahre kaum zu- 
rück. Reichsbahn, Verkehrsbetriebe, Stadt⸗ oder 
Privatomnibuſſe, Kraftpoſtbetriebe, kurzum alle, 
die ihre Gefährte dem Verkehr zur Verfügung 
ſtellten, beförderten in Maſſen die Ausflugsluſti⸗ 
gen und werden mit dem Pfingſtgeſchäft gewiß zu⸗ 
frieden geweſen ſein. 

Durch die Deutſche Reichsbahn, die Verkehrs- 
betriebe Oberſchleſien, die ſtädtiſchen Autobuſſe 
und die Kraftpoſten wurden ins geſamt 124 300 
Perſonen befördert; im Vorjahre belief ſich 
die Zahl auf 126 551 Perſonen. Nach den bisheri- 
gen Feſtſtellungen wurden vom Gleiwitzer 
Hauptbahnhof aus 19000 Perſonen mit der 
Eiſenbahn befördert. Die Direktion der Ver⸗ 
kehrsbetriebe hat ermittelt, daß am Bahn⸗ 
bof Trynnek 2700 Fahrſcheine an die Glei- 
witzer Ausflügler abgegeben wurden. Die elet- 
triſchen Straßenbahnen beförderten während der 
Feſttage 91 000 Perſonen; im Vorjahre betrug die 
Zahl der Fahrgäſte 95000. Wie ſtark der Ber- 
kehr im Innern der Stadt war, beweiſen die Zif- 
fern des ſtädtiſchen Autobusverkehrs; au 
lämtlichen Linien wurden insgeſamt 11 400 
Fahrgäſte befördert; im Vorjahre waren 
es 8526. u 


— 


* 


„Vortrag über oberſchleſiſche Baukultur. Der 
Kampfbund Deutſcher Architekten und Ingenieure 
im Kampfbund für Deutſche Kultur veranſtaltet 
am heutigen Mittwoch, 20 Uhr, im Münzerſaal, 
Haus Oberſchleſien, einen Vortragsabend. Es 
ſpricht Dr.-Ing. Helmigh über „Oberſchleſiſche 
Baukultur um 1800“. Es werden ungefähr 20.0 
Lichtbilder gezeigt. Dieſe Lichtbilder, die 
nach Angaben von Dr. Helmigh aufgenommen 
wurden, erregten auf einer Ausſtellung der Deut- 
jhen Kunſtbibliothek in Berlin das Aufſehen des 
Publikums und wurden durch den „Völkiſchen Be⸗ 
obachter“ und andere große Zeitungen in län⸗ 
eren Ausführungen lobend beſprochen. Der 

ortrag iſt der einzige im oberſchleſiſchen Indu⸗ 
ſtriebezirk. 


* Sammlung der NS. Frauenſchaft. Da die 
Sammlerinnen der NS. Frauenſchaft mey 
abgewieſen worden find mit dem Hinweis, daß 
an Feiertagen Sammlungen nicht geſtattet ſeien, 
ftellen wir hiermit feſt, daß die NS. Frauen⸗ 
ſchaft Oberſchleſien mit ausdrücklicher 
Genehmigung des Oberpräſidiums ſowie 
er e e e ihre Sammlung 

»Tobfüchtiger ſeſtgenommen. Ein Einwohner 
von Ditroppa bedrohte in einem Tobſuchsanfall 


feine Angehörigen, zertrümmerte vier 
Fenſterſcheiben und ſchlug die Tür mit 
einem Hammer ein, Er wurde auf Verlangen 


der Angehörigen in das Polizeigefängni i 
liefert. Polizeigefängnis einge 


Immer wieder Geflügeldiebſtähle. In dieſen 
Tagen wurden Geflügeldietſtähle von der Kiefer- 
tädtler Landſtraße, der Paſſonſtraße und der 

ühlſtraße gemeldet. Auf der Kieferſtädtler 
Landſtraße entwendeten die Diebe außerdem vom 

usboden aus der Räucherkammer etwa 45 Pfund 

äucherflei id. Das Geflügel wurde ſtets 
= Es an ag Ti Kriminalpolizei 

tet um Angaben über die Täter nach Zimmer 
108 des Polizeipräſidiums. 8 


* 


* Peiskretſcham. Königsſch hen Die 
chützengilde beendigte, von ſchönſtem Wetter 
begünſtigt, am Pfingſtmontag ihr Königsſchießen. 
Das von der Motorftandartenfapelle 17 unter Qei- 
tung des Muſikzugführers Görlich ausgeführte 
Gartenkonzert war ſehr gut, befut und 
fand aufmerkſame und dankbare Zuhörer. In Ver- 
verunglückten Bürgermeiſters 

auder nahm Beigeordneter immer- 
mann die Verkündung der Würdenträger vor. 
Die neuen Würdenträger ſind: Schützenkönig 


tretun 
Ti 9 des 


überfahren 


Toſt, 22. Mai. 

Am Nachmittag des Pfingsſonntags wurde die 
vierjährige Hildegard J wan in Toft, als fie auf 
der Straße ſpielte, beim Ueberqueren der Chauſſee 
Toſt—Groß Strehlitz von einem Perſonenkraft⸗ 
wagen überfahren. Das Kind erlitt ſchwere 
innere Verletzungen und iſt am zweiten 
Pfingfeiertag im Groß⸗Strehlitzer Kreiskranken⸗ 
haus verſtorben. 
FFF 


Parczyk, rechter Mar- 
Marſchall 
Friedrich 


Fleiſchermeiſter Georg 
ſchall Lehrer Paul Schala ſt, linker 
Spediteur rucza, Vogelkönig 
Kitzler. 


Hindenburg 


Jubelfeier 
des Kath. deutſchen Frauenbundes 


Am Sonntag kann der Kath. Deutſche Frauen ⸗ 
bund in Hindenburg und im Stadtteil Zaborze 
ſein 25 jähriges Jubiläum feiern. Aus 
dieſem Anlaß finden in den Vormittagsſtunden in 
der St.⸗Andreas⸗Kirche und im Stadtteil Zaborze 
in der St.⸗Franziskus⸗Kirche Gottesdienſte 
ſtatt, woran ſich um 11 Uhr vormittags eine ge⸗ 
meinſame Feierſtunde im Kaſinoſaal der Donners⸗ 
mardhütte anſchließt. Die Feſtrede ält Geiſtl. 
Rat Profeſſor Reinelt, Beuthen. Glückwünſche 
ſind bereits eingelaufen von Kardinal Erzbiſchof 
Dr. Bertram und Oberhürgermeiſter Fil- 
luſch wie auch von der Reichs- und Landesfüh⸗ 
rung des KD. t 

* 


* Ehrenvolle Auszeichnung. Vom Korps Dber- 
land erhielt für tapferes Verhalten bei der Er- 
ſtürmung des St. Annaberges der ehemalige Bug- 
führer Joh. Engler im Stadtteil Biskupitz das 


Annabergkreuz verliehen. RR 
* Nah der Landesführerſchule Saßnitz ents 
ſandt. Der rührige Leiter der NSDABP.-Drt3- 


gruppe im Stadtteil Zaborze, Mron cz, iit zu 
einem Lehrgang an der Landesführerſchule Saß - 
nitz auf der Inſel Rügen entſandt worden, der 
vom 23. Mai bis zum 21. Juni währt. Während 
dieſer Zeit wird die Ortsgruppe von Pg. Miſtol 
geführt. i —. 
* 10 Soire Hindenburger Mandolinenverein. 
Der erſte Mandolinen- und Gitarrenſpieler⸗Bun⸗ 


desberein im Stadtteil Zaborze, der durch feine 
Konzerte im Rundfunk rühmlichſt bekannt wurde, 


kann in diefem Jahre auf ſein zehnjähriges 
Beſtehen zurückblicken. Wie uns der erſte 8 

ſitzende. Brauereidirektor Jonas, mitteilt, ift in 
Anerkennung der Leiſtungen des faſt durchweg aus 
Arbeitern beſtehenden Vereins durch den ober⸗ 
ſchleſiſchen Gauvorſitzenden im Deutſchen Mondo- 
Iimen- und Gitarreſpielerbund angeordnet worden, 
daß das diesjährige Gaukonzert am 17, und 
18. November im Zuſammenhang mit der Zehn⸗ 
jahrfeier des Hindenburger Vereins zufammen- 
gelegt wird. Für die Feier find mehrere Grok- 
veranſtaltungen geplant, u. a. auch die Weihe einer 
neuen Fahne, wobei Oberbürgermeiſter Fil- 
Luidh angegangen werden ſoll, den Weiheakt vor- 
zunehmen. Ein Großteil der oberſchleſiſchen Man⸗ 
dolinenvereine wird an der Feſtveranſtaltung teil- 
nehmen und das Gaukonzert zu einem wirkungs⸗ 
vollen Feſtakt ſteigern, wie ihn Hindenburg noch 
nie erlebte. 
Die Gemeinderäte tagen. Am Freitag findet 
in der Aula der Sczeponik⸗Mittelſchule eine nicht 
öffentliche Sitzung der 
räte [Ratsherren] ſtatt. Zur Beratung gelangen 
u. a. die Vereinbarungen mit den Landgemeinden 
Friedrichswille. Ziemientzitz, Schakanau und Wie 
ihowa auf Grund des § 52 der Gewerbeſteuer⸗ 
ordnung, die Vorſchläge zur Nachbewilli ; 
gung von Haushaltsmitteln für 1933, die Nieder- 
ſchlagung der unbeitreiblichen Hundeſteuerrück. 
ſtände aus dem Rechnungsjahr 1933, desgleichen 


1. 


Au en Gemeinde- | S 


r Dank der Deutschen. von Otjiwarongo ; 


Gleiwitz. 22. Mai. 
In der Ausſtellung „Die deutſche Frau“ ift be- 
ſonders jenes Zimmer eindrucksvoll, das die Ar- 
beit der deutſchen Frau im Ausland 
und zugleich die enge kulturelle Verbundenheit des 
Auslandsdeutſchtums mit der Heimat zeigt. Die 
Frauengruppe Gleiwitz des VDA. und 
der Koloniale Frauenbund baben ge⸗ 
meinſam eine Schau zuſammengeſtellt, die eine 
ſehr plaſtiſche Darſtellung von den Fragen um das 
Auslandsdeutſchtum vermittelt. Eine Ueberſichts⸗ 
tafel zeigt zunächſt die Verbindungen, die der 
Volksbund für das Deutſchtum im Auslande mit 
den deutſchen Volksgenoſſen jenſeits der Reihs- 
renzen unterhält. Dann aber ſieht man, welch 
ervorragende Leiſtungen von den deutſchen 
Frauen im Ausland vollbracht werden. Trachten 
puppen, die höchſt ſorgſam und in jeder Kleinigkeit 
wirklichleitsgetreu nachgebildet find, zeugen davon, 
daß ſich die deutſche Kultur in jenen Ländern un⸗ 
verändert erhalten hat. Die Trachten aus dem 
Baltikum, aus Siebenbürgen, dem Ba- 
nat und Beſſarabien deuten noch heute auf 
die Beſiedlung dieſer Gebiete durch deutſche Bauern 
hin. Auffallend iſt die Uebereinſtimmung der 
Tracht im Banat mit der Schwarzwälder 
Tracht. Ebenſo hat fih das deutſche Kulturgut 
auch in den verſchiedenartigen Handarbeiten 
erhalten, die von den Frauen doxt angefertigt wer. 
den. Die Frauengruppe des VDA. hat nun das 
Beſtreben, dieſe Arbeiten im Reich abjzuſetzen, 
um einerſeits die Deutſchen im Ausland in ihrem 
Daſeinskampf zu unterſtützen, andererſeits aber 
auch dieſes im Bauerntum verwurzelte Volksaut 
in die Stadt zu bringen und hier dafür Verſtänd 
nis zu wecken. Erfreulicherweiſe hat es ſich auch 
hier in der Ausſtellung gezeigt, daß das Intereſſe 
für dieſe Arbeiten ſehr groß iſt. Stiliſtiſch 
fällt bei den Arbeiten aus dem Baltikum der nor- 
diſche Einſchlag in den kühlen Farben und bei den 


Die deutſche Frau im Ausland 


[Eigener Bericht) 


Stickereien aus der Balkangegend die Farben- 
freudigkeit auf. 

Eine große Auswahl auslandsdeutſcher 
Zeitungen aus allen Erdteilen leitet dann 
zum Deutſchtum in den Kolonien über. Ein 
vom Kolonialen Frauenbund aufgebautes Far ⸗ 
merhaus gibt einen Begriff von dem Leben 
der deutſchen Farmer in Afrika. Einfach iſt die 
Herdſtelle, einfach die ganze Einrichtung der Yar- 
merhütte, deren Möbel aus Transportkiſten þer- 
geſtellt find. Ein zuſammenklappbares Feldbet! 
mit dem unentbehrlichen Moskitonetz, einige Jagd⸗ 
tcophäen oder ſonſtiger Schmuck an den Wänden 
ſind die ganze Ausſtattung der Hütte. Wie ichwer 
der Lebenskampf der Deutſchen in den ehemals 
deutſchen Kolonien iſt, geht aus einer Reihe von 
Briefen hervor, die der Koloniale Frauenbund 
pus Otjiwarongo in Südweſtafrika erhalten 
at, 


In rührender Weiſe danken dieſe Deut. 
ſchen für allerhand Hausgerät, Medika⸗ 
mente und ſonſtige Dinge, die der Gau 
Schleſien und insbeſondere auch die 
Ortsgruppe Gleiwitz des Kolonialen 
Frauenbundes im vergangenen Jahre als 
Weihnachtsgaben geſchickt haben. 


Die inhaltsreiche Ausſtellung wird durch Kun ft- 
werke aus dem verlorenen Schutzgebiet in China, 
durch Erzeugniſſe aus den ehemals deutſchen Qolo. 
nien und durch zahlreiche Ueberſichtstafeln er. 
gänzt. Wer die Ausſtellung „Die deutſche Frau“ 
besucht, darf an dem Kolonialzimmer nicht por- 
übergehen. Rührige Mitglieder der Frauengruppen 
des NDA. und des Kolonialbundes find hier ſtets 
bereit, nähere Aufklärungen zu geben und 
den Eindruck von dieſen Gegenſtänden zu erhöhen. 


CTC 


der Gewerbeſteuerrückſtände. Die Aufnahme eines 
Darlehns von 172 000,.— Mark für vorſtädtiſche 
Kleinſiedlungen und die Aufnahme eines 
Darlehns von 31500,— Mark für Eigenheim. 
Kleinſiedlungen auf dem Küſteracker bilden die 
wichtigſten Punkte der Sitzung. wg 
„Zwei alte ſoziale Kämpfer fahren nach Kö⸗ 
nigswinter. Durch die Betriebsgruppe Bergbau 
werden am heutigen Mittwoch, 16 Uhr, wiederum 
zwei alte ſoziale Kämpfer, die als Gewerkſchafts⸗ 
mitglieder ſchon ſeit dem Jahre 1906 für eine ſo⸗ 
ziale Beſſerſtellung der Arbeiter eingetreten ſind 
und heute erleben müſſen, wie der Nationalſozia⸗ 
lismus nun endlich ihre Wünſche erfüllt, in das 


[Arbeitererholungsheim Königswin⸗ 


ter am Rhein verſchickt werden. Es ſind dies die 
Bergleute Franz Walisko und Joſef Klos k a. 
Die Freude der beiden alten Leute, die durch den 
ſtellb. Kreisamtsleiter des NS. Amtes „Kraft 
durch Freude“, Pg. Steiger Zeppner, ihre 
Fahrkarten erhielten, war begreiflicherweiſe groß, 
ift dies doch ihre erſte Fahrt, die fie in ihrem 
Leben über die Grenzen der Stadt Hindenburg 
hinaus in die ſchöne deutſche Heimat unternehmen 
können. t 
„ Gardeverein. Dieſer Tage hielt der Verein 
ſeinen Monatsappell im Bismarckzimmer der 
Donnersmarckhütte ab. Der Vereinsführer, Verw. 
Sekr. Dühr, begrüßte die Kameraden und er- 
nannte an Stelle des nach Beuthen verſetzten 
Kameraden Franz Gruſchka den Kameraden 
Felix Kauczok zum 1. Schriftführer des Ver ⸗ 
eins. Gleichzeitig wurde Kamerad Emil Mys⸗ 
liwezyl zum Schießwart, Kamerad Viktor 
zu ſeinem Stellvertreter beſtimmt. 
Worte widmete der Vereinsführer den 
beiden zur großen Armee abberufenen Kameraden 
Franz Kubitzki und Philipp Barteczko. 
Anſchließend ſprach er über die Durchführung der 
Leichenparaden und machte den Kameraden die 
Teilnahme, an Beerdigungen zur Pflicht, Weiter 
hin appellierte der Vereinsführer an den Kamerad 
ſchaftsgeiſt und berichtete, daß die Verhandlungen 


taid 
Ehrende 


— — 


betr. Ueberlaſſung des Schützenhaus⸗Schießſtandes 
abgeſchloſſen ſeien und der Verein voraus ſichtlich 
am 10. Juni d. J. zum eriten Male den Schieß⸗ 
dienſt aufnehmen werde. Weiter wies der Ver⸗ 
einsführer auf baldige Beſchaffung der vorge- 
ſchriebenen Einheitsmütze bin. die künftig 
an Stelle des Zylinders zu tragen ſei. 

* 7ijähriger Invalide überfallen. Wegen eines 
an ſich geringfügigen Anlaſſes wurde der 7l jährige 
Invalide Karl Drehlich von der Viktoria⸗ 
ſtraße 6 von einem Hauseinwohner Joſeph Sm. in 
gemeiner Weiſe überfallen und im Hofe 
ſchwer mißhandelt. Der alte Mann wurde 
von dem Rohling gegen eine Aſchengrube geihleu- 
dert und blieb mit einer klaffenden Kopfwunde 
beſinnungslos liegen. Rotkreuzmännern gelang 
es erſt nach geraumer Zeit, den alten Mann wie⸗ 
der ins Bewußtſein zurückzurufen. t 


1. 


Dartei-Nachrichten 

KDAI. Beuthen. Die Mitglieder der Beuthener Be: 
u des KDAJ. werden benachrichtigt, daß am 
24. Mai, 20 Uhr, in der Bücherei der Donnersmarckhütte 
in Hindenburg, Reichsredner Pg. Dr. Lawa cae f, von 
der Reichsleikung der NSDAP. München, über das 
Thema: „Fortſchritt und Wirtſchaft“ einen Vortrag hal- 
ten wird. Die Mitglieder des KDAJ. werden aufgefor⸗ 
dert, an diefer Veranſtaltung teilzunehmen. 

Sparte Friſeure der Deutſchen Arbeitsfront Beuthen. 
Am Mittwoch, 20 Uhr, findet im Bierhaus Knoke, Glei: 
witzer Straße (Saal, 1. Stock) eine Ver ſammlung 
der Sparte Friſeure ſtatt, zu der alle Mitglieder einge ⸗ 
laden werden. Erſcheinen eines jeden iſt Pflicht. 


Kaffee IDEE 


ist etwas Besonderes 


8 togramm des Reichsienders Breslau 
Welle 315,8 Gleiwitz Welle 243,7 


Mittwoch, den 23. Mai 
: Morgenkonzert (Kapelle der Landespolizei) 
tten in der Frühe f 


en: Mittags 
0 Dr. Leutelt: a 8 Gebirgslande der Skipetaren 
30 Kinderfunk: Wir machen uns Ba 
DR 7 2 der denburger Berg⸗ 
11.35 Ein Gesprach um Rilkes Bild 
17.50 Grete Köſter: Denn die Freude, die geben ey» 


wir 
18.00 Neue heitere Flötenm N 
p. urg: Blasmufit (Mu der La m 
20.10 Frankfurt a. M.: Seidsfenbunge Unfere Be zei) 
t Weg frei zur Verſtändigun 
90.30 Tanaden des Orcheſers des Reitiefenbers Breslau 


* und der Tanztapelle i 
10 uten Funkte 
22.45 rih Lubrich mr 


A. Werner: Zehn 
oſitionsſtunde: l 

23.25 Tanzabend des Orcheſters des Reichsſenders Breslau 

und der Tanzlapelle Ilgner 


Donnerstag, den 24. Mai 
625 Morgenkonzert (Landesorcheſter der NS OB.) 
11.45 Die Entſtehung der Inſektenkalamitäten 
12.00. Mittaaslectzert.(Muſſtzun der SA.⸗Standarte 154) 


1335 Unterhaltungslonzert (Muſikzug der SA. Standarte 154) 

15.10 Worpswede. Charlotte Scherbening (Alt) 

15.30 Kinderfunk: Volkstänze für kleine Leute 

16.00 Nachmittagskonzert (Orcheſter des Reichsſenders) 

17.35 Kunſterziehung im Chriſten⸗ und Germanentum 

18.00 Friedrich Kayßler ſpricht eigene Dichtungen 

18.30 Der Zeitdienſt berichtet 

19.00 Funkexpedition in das Innere Afrikas 

19.40 nchen: Oeſterreich 

20.15 Hamburg: Reichsſendung: Wilhelm Raabe, Deutſch⸗ 
lands Gewiſſen A 

21.00 Haſſitz bei Glatz: Studenten fingen. Uebertragung vom 
Pfingftlager der „Deutſchen Sängerſchaft““ 

22.00 Die Herrgottsgrenze und andere Kurzgeſchichten 

22.45 Nachtkonzert des Orcheſters des Reichsſenders Breslau 


ERLERNTE ET ER 
Programm des Kattowitzer Senders 


Mittwoch, den 23. Mal 

15,20: Klavier-⸗Vortrag. — 15,50: Kinderfunk. — 16,20: Briefkaſten. 
— 16,85: Radio -Revue (Schallplatten). — 17,30: Geſchichtlicher Vor · 
trag. — 17,50: „Aus dem Leben Dantes“. — 18,10: Kammer-Konzert, 
veranftaltet vom Streich⸗Quartett. — 18,50: Radiotechniſche Winke. — 
19,10: „Die ſchleſiſche Hausfrau“. — 19,25: „Zwei religiöſe Dichter“, — 
20,02: Uebertragung aus dem „Großen Theater“ in Warſchau: Oper 
„Manon“ — 3, Maſſenet. In der Pauſe: Feuilleton. Nach der Oper: 
Wetternachrichten. — 23,00; Briefkaſten (franzöſiſch). 


Donnerstag, den 24. Mai 

12,35: 18. Schul-Konzert aus der Warſchauer Philharmonie. 
15,20: „Scheherazade“ — ſymphoniſche Suite von Rimſki-Korſak, ausge: 
führt vom Philharmoniſchen Symphonie ⸗Orcheſter. — 16,20: Frauen- 
Zeitſchriften. — 16,35: Klavier⸗Vortrag. — 17,10: Lieder. — 17,80: 


Programm des Deutſchlondſenders 


Mittwoch, 23. Mai. 

9.40: Kindergymnaſtik. — 10.10: Unſere Militärmuſik. — 11.30: 
Stunde der Hausfrau. — 15.15: Fürs Kind. — 15.40: Handwerk ⸗ 
liches Können in altgermaniſcher Zeit. — 17.00: Geſunde Frauen 
-= lg Volk. — 17.20: Reichsjuſtizkommiſſar Dr. Frank, der 
Künder des deutſchen Rechts. — 17.35: Schifferklavier und Sees 
mannsgarn. — 18.35: Theaterkritit von geſtern und morgen. — 
19.00: „Die Nachtigall“. Muſikaliſche eee te . — 19.30: 
Italieniſcher Spra pike Hr für Anfänger. — 20.10 Aus Frant: 

rt: Unſere Saar. — 20.30: Reichswehrkonzert. — Während der 
va er Deutſchlandſender erinnert. — 22.00: Viertelſtunde 
technik. — 23.00: Aus Frankfurt: Nachtmuſik. 

; Donnerstag, 24. Mai. 

9.00: Berufs: und Fachſchulfunk. — 9.40: Meine alte Lina. — 
10.10: Deutſche Sprache und Dichtung. — 11.30: Volkstümliche 
Lieder. — 15.15: Walter von Molo erzählt. — 15.35: Bücherſtunde. 
17.00: dam Tr vn feiner Majeftät Abraham Tonelli. — 17.15: 


Mufit zum Tee. — 17.50: Bom Kupferſtich bis zum Photodrud. — 
18.30: Theaters und Schauſpielernachwuchs. — 19.00: Aus Mün⸗ 
chen: Gezupftes und Gejungenes. — 19.40: Aus München: Oeſter · 
reſch⸗Vortrag. — 20.15: Stunde der Nation. Aus Hamburg: „Wile 
elm Raabe, Deutſchlands Gewiſſen“. — 21.00: Muſik auf alten 
nftrumenten. — 21.30: Hörbericht. — 23.00: Aus Breslau: 


Nachtkonzert. 


iſtoriſcher Vortrag. — 17,50: Vortrag aus dem Zyklus „Wirtſchafts⸗ 
ragen“. — 18,10: Hörfpiel: „Das Reifezeugnis“. — 19,10: Sportfeuille⸗ 
ton. — 19,25: Vortrag. — 20,02: Volkstümliches Konzert. — 21,02: Proe 
feſſor St. Ligon beantwortet Briefe. — 21,17: Leichte Muſik. — 22,00: 
3. „Brandenburgiſches Konzert“, J. S. Bach — Schallplatten mit Er 
läuterungen. — 22,20: Tanzmuſik aus dem Hotel-Reftaurant , bag. 
in Warſchau. — 22,40: Vortrag in engliſcher Sprache: „Die er 
kung der polniſch-engliſchen Handelsbeziehungen“. 
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reiches Willen einen tiefen Einblick in die 


unter Angabe der näheren 


Schweres Hagelunwetter 
im Kreiſe Leobſchütz 


Leobſchütz, 22. Mai. 

Der füdliche Teil des Leobſchützer Landes 
wurde von einem ſchweren Hagelunwet⸗ 
ter heimgeſucht. Ein wolkenbruchartiger Regen 
mit Hagel verwandelte im Nu die Fluren in eine 
Wüſte. In der Gegend der Ortſchaften Hochkret⸗ 
ſcham, Hennerwitz, Krug und Löwitz lagen die 
Hagelkörner mehrere Zentimeter hoch. Roggen, 
Gerſte und Hafer ſind von den Waſſermaſſen 
niedergepeitſcht, die Rüben herausgeriſſen und 
verſchlammt, die Kirſchen von den Kreis⸗Chauſſeen 
heruntergeſchlagen. Der Schaden iſt rieſengroß 
und vorläufig noch nicht zu überſehen. 


Ratibor 


“NS. 1 Kreisgruppe Ratibor. Die 
Fache h 11 [Lehrer an höheren Schulen) hielt in 
Lattas Hotel eine Sitzung ab, die durch zwei Be⸗ 
richte ausgefüllt wurde. Zunächſt ſprach Fach⸗ 
ſchaftsleiter Pg. Henting über „Der Kampf um 
die Weltanſchauung“. Er ging von dem Kampfe 
gegen Kritiker und Kritikaſter aus und ſtellte 
ihrem gefährlichen Gebaren die Tiefgründigkeit 
und Erhabenheit der nationalſozialiſtiſchen Welt- 
anſchauung gegenüber. Der zweite Teil der 
Sitzung brachte einen Vortrag des Pg. Ga⸗ 
wen da über den Geländeſport an höheren Shu- 
len. — Die Ortsgruppe Niedane hatte zu einer 
Beſichtigung des Natiborer Muſeums eingeladen. 
Die : ent 4 — Pg. Reimann vom Staatl. 
Gymnaſium ü age 

übe 
des Muſeums, beſonders in die Ur- und Früh⸗ 
geſchichte Oberſchleſiens Im zweiten Teil der 
Sitzung, die in Gluſas Weinſtuben ſtattfand, be- 
875 der Ortsgruppenobmann, g. Linke, 

iedane, die Mitglieder und übergab nach Ehrung 
der Gefallenen dem Schulrat Cibis, Ratibor, 
das Wort zu ſeinem Vortrage: „Gedanken und 
Anleitungen zum neuen Stoffverteilungsplan“. 
. Raſſenkunde iſt eine künftige Erziehung un⸗ 
enkbar. 


Warnung vor unberechtigten Sammlungen. 
Wie das Amt für Volkswohlfahrt der NS DAP. 
Ratibor mitteilt, find in letzter Zeit wieder un- 
berechtigten Sammlungen, beſonders in 
den Vororten Ratibors, beobachtet worden. Es 
wird darauf hingewieſen, daß nur ge nehmigte 
Sammlungen durchg en werden dürfen. Samm- 


ernommen. Er gewährte dur 


lungen durch Vereine ſind alſo unzuläſſig und 
raf bar. 
* 
* Bum Fremdenverkehr in Ratibor. In Ratibor fin- 


den in dieſem Jahre mehrere größere Beranftal- 


ſiermit 
r im 


a 
te untergebracht werden können, werden 


rdert, die eg: Ai ge Bimmer in 
Preſſeamt des Rathaufes, g: mer 36, ausliegenden Lifte 
edingungen einzutragen. 


Cojel 

»In einer Sitzung der Gemeinderäte wurden 
die Mittel für die Errichtung einer Sport- 
ſchule in Coſel bewilligt. Von den Entwürfen 
zur Errichtung eines Feuerwehrdepots 
wurden drei preisgekrönt, die Mittel für den Bau 
wurden ebenfalls bereitgeſtellt, u. a. ſind ein Fahr⸗ 
zeugſchuppen, Garagen, ein Desinfektions raum, 
ein Unterrichtsraum für 80 Mann, drei Wohnun⸗ 
gen und ein Steigerturm vorgeſehen. Das Orts- 
geſetz betreffs Anlegung und Bebauung von 
Straßen und Plätzen wurde ebenfalls genehmigt, 
desgleichen die Aenderung der Satzung über Er- 
laß und Niederſchlagung von Anſprüchen der 
Stadtgemeinde Coſel. 

* Der Kreisverband des Gaſtſtättengewerbes 
vom Reichseinheitsverband hatte im „Deutſchen 

uje“ eine Sitzung, geleitet vom Kreisvor⸗ 
ſitzenden, Hotelbeſitzer Böhm, an der u. a, auch 
der Gauverwalter des REV. Gau Schleſien, 
Stadtrat Klemm, Breslau, teilnahm. Im 
Verein mit dem Brauereiverband ſoll ein ein⸗ 
heitlicher Bierpreis und eine Zinsſenkung herbei- 
geführt werden. Zur Hochhaltung der Berufs⸗ 
ehre wird ein Ehrengericht gegründet. Die Kon⸗ 
zeſſionskommiſſion jah ſich genötigt, die Befür⸗ 
wortung von 87 Prozent von Anträgen abzu- 
lehnen, da die betreffenden Betriebe als nicht 
lebensfähig erachtet wurden. Es ſei hierbei be⸗ 
merkt, daß vor Jahrzehnten unſere Stadtväter in 
der Konzeſſionsbefürwortung durchaus nicht eng⸗ 
herzig waren, jo daß unſere Stadt bei 9200 Ein- 
wohnern leinſchl. Oderhafen) über 50 Gaſtſtätten 
aufzuweiſen hat. 
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Familiendrama 
in Königshütte 


12 Perſonen hauſten in zwei Räumen 


Königshütte, 2. Mai. 

In der kleinen Wohnung des b)jährigen 
Adolf Zaza in Königshütte, die aus einer 
Stube und Küche beſtand, hauſten nicht weniger 
als zwölf Perſonen, darunter auch deſſen 
Tochter Helene und ihr Mann Joſef Wolny. 
Zwiſchen den Parteien kam es oft zu Streitig · 
keiten. Im Verlaufe eines ſolchen Streites 
ſchlug Zaza feine Tochter, worauf Wolny mit 
einem Küchenmeſſer auf feinen Schwieger. 
vater losging. Helene Wolny wollte ihrem Mann 
noch das Meſſer entreißen, wurde aber von dem 
Wütenden ſelbſt durch mehrere Stiche 
ſchwer verletzt. Dem Schwiegervater drang das 
Meſſer in den Hals und durchſchnitt die Puls. 
ader, ſodaß Zaza nach wenigen Sekun⸗ 
den tot war. Wolny wurde von der bald 
darauf eintreffenden Polizei verhaftet, Die 
Leiche wurde von der Staatsanwaltſchaft bes 
ſchlagnahmt und nach der Leichenhalle gebracht. 
Die ſchwerverletzte Helene Wolny ſchaffte man 
k beſorgniserregendem Zuſtande ins Kranken- 
aus. es. 


Pfingſttagung der G A.⸗Jugend 
in den Beskiden 

—0.— Die diesjährige Pfingſttagung der 
GDA.⸗Jugend fand unter regſter Beteiligung 
aller Gruppen Oberſchleſiens in Szezyrk, in 
den Beskiden, ſtatt. Eröffnet wurde die Tagung 
mit einem feierlichen Gottesdienſt, den Studien⸗ 
rat Krafezyk, Kattowitz, abhielt. Das eigent- 
liche Volksfeſt feierte man auf der Feſtwieſe vor 
dem GM.-Heim. In der Schlußrede wies Dr. 
Rojek ganz beſonders auf die hohen Güter hin, 
die jedes Volk zu verwalten habe, und zu denen 
die Mutterſprache gehöre. 


Groß Streßlitz 


* Diamantene Hochzeit. In Petersgrätz 
feierten die Eheleute Häusler Anaſtaſius Mien ⸗ 
tus und Marie, geb. Korzenietz, unter Anteilnahme 
der geſamten Bevölkerung des Ortes das ſeltene 

eſt der Diamantenen Hochzeit. 
reußiſche Staatsregierun überſandte ihre Glid- 
wünſche und ein Ehrengeſchenk. 


Kundgebung des Arbeitsdienſtes. 
Arbeitsdienſtabteilungen Groß Strehlitz und 
Kalinowitz veranſtalteten eine Kundgebung 
gegen Miesmacher und Nörgler. Unter Voran⸗ 
tritt der Muſikkapelle des Arbeitsdienſtes mar⸗ 
ſchierten die Abteilungen nach dem Hindenburg⸗ 
platz. Hier hatten ſich bereits die Leiter der 
Behörden und der PO. eingefunden. Nach der 
Aufſtellung ſprachen Gauarbeitsführer Heinze 
und Untergaupropagandaleiter Schramm. 


Kroeuzburg 


Die NS, Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ 
hielt unter der Leitung ihres Kreisführers Mül⸗ 
ler eine Tagung der Omtswalter ab. Eingangs 

ab der Kreisführer die neuen Amtswalter be⸗ 
annt: Schatzamt Kube, Kulturamt Dr 
Slomke, Ausbildungsamt Witzel, Amt „Rei 
jen und Wandern“ Stobik, Sportamt Plocho⸗ 
wie tz, Amt „Schönheit der Arbeit“ und Siedlung 
Gas de, „Preſſe und Propaganda“ ering. 
Das Amt für „Volkstum und Heimat“ ift noch 
unbeſetzt. Die NS. Gemeinſchaft wird fortan wie 
die Deutſche Arbeitsfront aufgezogen, d. h. das 
Tätigkeitsfeld der Amtswalter wird in Blocks und 
Zellen geteilt. Hierauf ſprach der Kreisführer über 
die Ausgeſtaltung der Volkstumsabende. 
Ein folder wird in Kreuzburg am 9. Juni ſtatt⸗ 
finden. Kreisbetriebszellenleiter Drobek hielt 


eine kernige Anſprache, in der er betonte, daß die hä 


yauptaufgabe der NS. Gemeinſchaft auf dem Ge- 
iete der Erziehung liege. 

* Reichsbund Deutſcher Beamten. Die 
Ortsgruppe Kreuzburg des Reichsbundes Deut- 
ſcher Beamten hielt eine Verſammlung an, in der 
der Ortsgruppenführer Prauſer über das Er⸗ 
gebnis der Oſterſammlung der Beamten ſprach. 
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Gautagung der ſchleſiſchen Rury 
ſchriftler in Hirſchberg 


Die! er ſte Geſamttagung des ite 
Schleſien der Deutſchen 2 
ihaft findet am 26. und 27. Mai in Hirſch⸗ 
berg i. Rigb. ſtatt. Am Sonnabend wird ein 
Begrüßungsabend alle ſchleſiſchen Stenographen 
vereinigen. Die Gautagung findet inſofern ein 
beſonderes Intereſſe, als auch der Reichs- 
führer der Deutſchen Stenographenſchaft, 
Schulrat Lang aus Kulmbach, anweſend ſein 
wird. Gaugebietsführer Lehrer und ſtaatl. gepr. 
Kurzſchriftlehrer J. Polotzek, Schomberg, wird 
in einem Vortrage den Altmeiſter Gabelsberger 
feiern, während Mittelſchulrektor Tillwichs, 
Breslau, dem Altmeiſter Wilhelm Stolze ſeine 
Rede weihen wird. Reichsführer Schulrat Lang 
wird über die augenblickliche Kurzſchriftlage und 
die neueſten Erlaſſe der Reichsregierung ſprechen. 
Am Sonntag, 27. Mai, findet in der Oberreal- 
ſchule ein Leiſtungsſchreiben von 140—300 Gil- 
ben Geſchwindigkeit ſtatt. Die Feſttagung in der 
Aula der Oberrealſchule wird eine große fteno- 
graphiſche Kundgebung darſtellen. Ein beſonde⸗ 
rer Anziehungspunkt wird die im Hindenburgſaal 
des Hgtels „Drei Berge“ untergebrachte Kurz- 
ſchriftausſtellung fein. Für Montag ift als Mus- 
klang der Tagung eine Fahrt ins nahe Gebirge 
geplant. 


Schüſſe auf der 3.⸗Mai⸗Straße 


Kattowitz, 22. Mai. 
Auf der 3.⸗Mai⸗Straße in Kattowitz wurden 
durch zwei Grenzjäger drei bekannte Schmuggler 
geſtellt. Der eine der Beamten, Johann Gor⸗ 
zyca, wurde von den Schmugglern nieder. 
geſchlagen und blieb bewußtlos liegen. Der 
weite Grenzbeamte go auf die Michenten 
ae; pr zwei Schüſſe ab, von denen einer den 
Franz Ryſia aus Brynow in die Schulter 
traf. Erſt mit Hilfe der Polizei gelang es, die 
Verbrecher auf die Polizeiwache zu bringen. Der 
verletzte Grenzjäger und der angeſchoſſene 

Schmuggler wurden ins Lazarett geſchafft. m 


Zuchthausſtrafen 
im Wadowitzer Rieſenprozeß 


Kattowitz, 2. Mai. 

Seit elf Tagen beſchäfigte ſich das Bezirks⸗ 
gericht in Wadowitz mit einem Rielen- 
broze ß, in dem acht Steuerbeamte aus 
Saybuſch wegen Unterſchlagung angeklagt 
waren. Den acht Angeklagten. Beamte verſchie · 
dener Finanzämter in der Woiwodſchaft Krakau, 
wurde zur Laſt gelegt, in den ren 1925 bis 
1933 Steuern und andere Gelder eingezogen 
und unterſchlagen zu haben. Die Höhe der 
unterſchlagenen Summen konnte nicht gemau felt- 
geſtellt werden. Schätzungsweiſe wurden der 
Staat und der Kreisausſchuß nm rund 100 000 
Zloty geſchädigt. 48 000 Steuerzahler find 


den muß, um genügend Waſſer für die Einwohner 
heranzuſchaffen. 


„ Oberglagan. Königs ſchieße n. Am 


von den Angeklagten durch zu hoch veranlagte Pfingſtmontag begann das diesjährige Könige 
Steuern in Mitleidenſchaft gezogen * ſchießen der tig Um 13,30 Uhr 
Der H rer Qend marſchierte die Gilde zum Rathaus am Ringe, 


x ar a der Si 

ziolka beim eueramt in Saybuſch, wurde 
zu ſieben Jahren Jie verurteilt. 
Fünf weitere Beamte erhielten Zuchthausſtrafen 
von 275 bis zu einem Jahr. Außerdem wurden 
den Verurteilten die bürgerlichen Chrenrechte 
auf die Dauer von fünf Jahren abgesprochen. 

* 


um die Würdenträger und Gäſte abzuholen. Dann 

ing es mit klingendem Spiel zum Schützenhauſe. 
Pier hielt der letzte Schützenhönig eine kurze An⸗ 
ſprache. In das Hoch auf unſeren Reichspräſi⸗ 
denten von Hindenburg und den Volkskanz⸗ 
ler Adolf Hitler ſtimmte alles begeiſtert ein. 
Der König eröffnete dann das Schießen, das bis 
Mittwoch fortgeſetzt wird. 

1200 Mark geſtohlen. Im Dominium 
Friedersdorf wurden aus einer Wohnung 
1200 Mark geſtoblen. Der Verluſt wurde am 
Pfingſtmontag bemerkt. Von der Gendarmerie 


* „Falſchmünzerneſt ausgehoben.“ In dieſer 
Meldung aus Königshütte in der Sonntagnummer 
teilten wir mit, daß auch ein Franz Bolozyk 
aus Beuthen in dieſer Angelegenheit feſtgenom⸗ 
men worden F Bolzek, Beuthen, Linden- 


ſtraße 27, legt Wert auf die Seftftellung, daß er ſind ſofort die Ermittlungen aufgenommen 
mit dem erſtgenannten Bolczyk nicht per- worden. 
ſonengleich iſt. 
Orreln 
Lehrer Stephan Wrzeciono f. Nach einer 
Blinddarmoperation verſtarb im Alter von 


S 


Jahren Lehrer re Wrzeciono. 
1901 trat er bei der Stadt Oppeln in den Schul- 
dienſt. Er war an der Städt. Vorſchule der 


Oberrealſchule und zuletzt an der Adolf⸗Hitler⸗ 


Dieſe Sammlung hatte einen Betrag von über 
500 Mark und 137 Mittageſſen eingebracht. Da⸗ 
nach ſprach er über einige Beamtenfragen und 


rechnete mit den Miesmachern und Nörglern ab. enbert T 
zum Schluß ſprach Schulungsleiter Puſch über Valse date Jugenderzieher in dorbidlicher 
ie Organiſation des BDO. * Von der Stadtverwaltung. Oberbürger- 


meiſter Leuſchner hat einen ſechswöchigen 
Erholungsurlaub angetreten. Seine 1 
tretung während dieſer Zeit hat Bürgermeiſter 
Sonſalla. 

* Abreiſe der Oppelner Kinder nach Deſſau. 
Durch die NS. Volkswohlfahrt Oppeln abt 
werden 200 erholungs bedürftige Qin- 
der im Alter von 8—14 Jahren zu einem mehr- 
wöchigen Erholungs aufenthalt nach 
Deſſau geſandt werden. Die Abfahrt der Rin- 
der erfolgt am Mittwoch, dem 23. Mai. 

* Amtseinführung. Der neugewählte Ge» 
meindeälteſte der ev. Gemeinde, Prokurist 
Martin Herpolsheimer ſowie dex neue 
Gemeindeverordete Dipl.⸗Handelslehrer Bau - 
meiſter, wurden am 1. Pfinaſtfeiertag nach 
der Eingangsliturgie durch Paſtor Hildt in 
ihre Aemter eingeführt und verpflichtet. Paſtor 
Hildt ſprach ihnen die beiten Wünſche für eine 
ſegensreiche Tätigkeit in der Gemeinde aus. — 
Nachdem Superintendent von Dobſchütz in 
den Ruheſtand getreten und Paſtor Leß mann 


* Der Pferdeſchmuggel blüht in unſerem 
Grenzbezirk, ſo daß 1 Ne Kreuzburger Große 
Strafkammer in faſt jeder Sitzung mit einem 
chmuggel dieſer Art zu befaſſen hat. Wiederum 
ſaßen zwei Pferdeſchmuggler auf der Anklage⸗ 
bank, und zwar der Pferdehändler Liſon von 
hier und der Händler Retti Pens Breslau. Die 
Angeklagten wurden zu je 9 Monaten Gefängnis 
und 6300 Mark Geldſtrafe verurteilt. Beide An⸗ 
geklagten haben Reviſion angemeldet. 


Guttontag 


* Volks. und Kinderfeſt. Die Kreisleitung 
der NSDAP. veranſtaltet am Fronleichnamstage 
im hieſigen Schützenhaus ein großes Volks- 
und Kinderfeſt. Neben Konzert, Beluſtigun⸗ 
gen für jung und alt tritt beſonders eine 
Freilichtbühne der Grenzlandſpielſchar in den 
Vordergrund des Intereſſes. 


durch Tod abberufen worden ift, find i 
Noujtadt 675 . e = ô wei Faser da 
x í e n zu beſetzen. ie Pfar ä 
* Der Haushaltsplan, der, Stadt Neuftadt fbr gegenwärtig Pastor $ de K 


ſchließt in Einnahme mit 2317 737,14 RM. und in 
Ausgabe mit 2547 928,14 RM. ab, ſodaß ein 
Fehlbetrag von 230 191 RM, bleibt. In die⸗ 
ſer Summe iſt aber der etatsmäßige Sehlbetran 
des Rechnungsjahres 1933/34 mit faſt 100 00 
RM. und der Fehlbetrag des Rechnungsjahres 
1932/33 mit 68 000 AM. einbegrn lien Bei 
der Aufſtellung des ordentlichen Haushaltsplanes 
t ih der Magiſtrat auch von Einſparungserwä⸗ 
gungen leiten laſſen, allerdings ſteht den Einſpa⸗ 
rungen von 110000 AM. ein Cinnahmeaus⸗ 
fall von 130000 RM. gegenüber. Die Steuer- 
jäße find dieſelben wie im vorigen Jahre. Auf die 


e 15 devot der 
arrvikar Harlandt und Lehrvikar Fers 
ber an der Kirche in Oppeln tätig. 
* Marktpreiſe nach den Feiertagen. Au 

den Feiertagen fehlte die Landbutter — 7 — 
Markt. dagegen wurde Molkereibutter 
mit 150 Mark pro Pfund angeboten. Die Eier⸗ 
preiſe hatten wieder eine kleine Steigerung 
erfahren und koſteten 8 Pfg. Alte Speiſe⸗ 
kartoffeln Zentner 2,50—3,00 Mark, neue 
Kartoffeln Pfund 20 Pie. Spargel 40 bis 
80 Big., Schoten Pig, Oberrüben 
drei Bund 20 Pfg. und Blumenkohl 50 bis 
1 Wir pro Kopf. Gurken koſteten 30 bis 


ordinierte 


Geſtaltung des Etats war die diesjährige Trocken. 
peit von Bin unerheblichem Einfluß, da das 
M. mehr als früher aufwen⸗ 


aſſerwerk 13 700 
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Das Reid, m Frau e 


Lofe Mäntel für Nachmittagskleider 


Zu leichten ſommerlichen Kleidern iſt die Frage 
tes paſſenden Mantels immer aktuell. 25 9 
Damen, die ſich ohne mit dem einfachſten 
ba mit bem Eien conna nicht vollkommen tor- 

ühlen. Beiden zu helfen, war Pflicht 
A ee Dabei waren natürlich auch 
8 orausſetzungen zu berückſichtigen, 
ohne Sommermantel kommt man in 
8 aus. Gerade in Kurorten, an 
LYA ſich jeder Städter erit ge 
ſind die Abende meiſt kühl, und 
das 8 Fübſcheſt⸗ Kleid verliert an Wert und Be⸗ 
, wenn man Trägerin anmerkt, 
ſie ſich darin unbehaglich fühlt. 
Aus all dieſen Gründen gibt es ein paar neue 
telarten, die in der Stadt, im Gebirge und 
an der See verwendbar ſind und geſchloſſen zum 
Spezialtypen in vielfacher t 
find ſolche aus grobem, reinem Lei- 
eier a a A e h ns 
au en Noppenſtoffen, aus m 
und Gabardine Heller Grund ift ver 5 . 
. Weiß. Hellgrau, Sellbeige, Qe iblan u 
De gelten als Modefar! doch wird 
dum pafi enden Kleid auch ein 3 oder 1 
bio el von guter und perſönlicher Wir⸗ 
kung fein. In Leinen gibt es Mantelſtofſe mit 
hübſchen Punkt- und kleinen verſtreuten Maro. 
muſtern, die als Begleiter zu einfarbigen Klei- 
vard Fun a haben. Den Schnitt hier- 
er man nicht zu ſehr auf Mantel, denn 
— Hüllen, "air die die Stoffe beſtimmt ſind, 
ſoflen mehr nett ausſehen als wärmen. Ra- 
onen L bierzu ſind das Neueſte, und die 
orderteile, die nicht zum Durchknöpfen eim 4 
werden, find fo geſchnitten, daß der ve 


über den knapperen Tint li 

ge Be 3 5 
den ee Die eiten werden snmeißen burch 
— oder farbige Porzellan⸗ und Glasringe 
Auch der g de gerd aus 
Dieleniei e buntem 2 agn 

ift eim ing fir fac Ba Die dem 
27 25 ei ze Se an ee Ta 
Blattform im beutſchen 


. — A a Aue der B t in 
reizvo em Schliff ei A nicht 9 N 
Falle ht geblümten Seiden- und Voilekleidern ſehen 


Zu Beginn des neunzehnten brhunderts 
berordnete ein kluger weitſichtiger um einer ner⸗ 
venſchwachen Patientin ſommerliche ee» 
bäder. Da dies ein Rezept war, daß man b. be 
praktiſch noch nicht ausprobiert, ließ ſich d 
treffende Dame eine Sänfte bauen, tebie ch 
Binein, und zwei . Diener trugen ſie in 

dieſem Behältnis ans Meeresufer, wo ſie ihre 
toftbare I völlig angezogene Laſt vor- 
Kong ins Waſſer tauchten. Dieſes Ereignis war 
den beivembenb, ba bab es den Weg ed alle Bei- 
af der Welt machte. Damals lieh man 
fipa mi 1 daß ein Jahrhundert ſpäter an 
. Strand See- und Te rel ein 
erartiges Go Sommertreiben herrſchen würde 
eicht iten, wo die 3 bei ei ter | pber 
geſchnürt, in 
mit ſchirm en einher- 
wo yo ihre kleinen Töchter als 
eues Ebenbild der Mama den Sommer über ⸗ 
en mam daß ict 4 . 5 oner 9 — 
nicht ein under rn min» 
beſtens ein Jahrtauſend verſtrichen 
Heute find mis Pan 1 bis ha Fußzehe, 
mit j uft und Sonne 
92 8 Die ie Gurchlſſtoſten Farben, Weiß, 
Biabgriin, find gerade gut genug, um — 
S utig zu leiden. Der 
tranbangug wird „gerne N ohne Seen 
ber See deen eine 175 die ihre $ ge 
€ i ſich mit Recht, 


mgt, ſagt 0 ber 
» 


mittagsftunden benötigt. Ganz 8250 ers 4 
eine weiße weite Flanellhoſe. In 


N Dünenſand, der ſtaubles herab- 
Til net ſich Werd nach woceniangem Tragen 
iit Fleck den, Wer etwas Waf bares vorzieht, 
Leine felbſtrebend eu Leinen. Eine einfarbige 
aal oje — es lann in dieſem Falle Baum- 
— h denn man fie Be mit einem 
br am Strande fi m 33 I 
ten 25355 wählt die du Waschen hen 555 
der meiſt eine aparte chbluſe oder ein weater⸗ 
förmiger Rafat aus dünner Baumwolle gehören. 
Die Ergänzung der Strandhoſen ſind ma 
Pie Art, Aermelloſe alhenbrüschen, mig e 
dünne Wolliumper mit ſportlichem runden Hals⸗ 
ausschnitt, Weſten aus e oder gariertem 
Leinen und eir neme üftlange Bluſe aus 
naturfarbenem Hanf werden am bäuffaſten getra- | und 
gen. Aber auch das ſportliche en. Ac Send 
aus Leinen bar? nicht vergeſſen werden. A en, 
kühl ift, fo daß ec einen 


1 e nach Luſt dr rf einen glg 
EL rhält. t: Cin Sites Kleben wird ws Teh, mas 

er en. was 
— und „ſieht n b 


ibt] und der Mantel bleibt offen. 


daß] kragenlos mit breiten Revers oder mit in 


te en Gid on weich A 


Im Kimonoſchnitt find die Aermel a 
Aber auch jeder 
breiviertellonge Mantelſchnitt ift hierzu 2 
lich, ſofern er zum Kleid in Zuſammenhang Pa 
Sind Jabots, Pliſſees oder Schleifen am leid 
vorhanden, dann wird der Mantel fo geichnitten, 
daß der ane des Kleides über ihm zur Geltung 
gelangt. Auch über einem einfarbigen 
mittagskleid wird der geblümte Gelbenmontel 
gut ausſehen. 
Mäntel in loſem Schnitt aus blauem oder 
ſchwarzem Woll⸗Georgette, mit der it in Sele © 
u . 
chen gelegten . bewähren ſich. Sie 
gehören diesmal 1 Sommermode. 
Mäntel dieſer Art I rmel oder mit kurzen 
5 lärmeln.. 8 durch Handhohlſäöume, die 
uſtern, Gruppen oder Reihen angewandt 


werden. 


Links: Sandfarbener Leinen mandel mit 
neuem Kragenteil für Stadt und Kurort. 


Rechts: Hellgrauer Flauſchmantel in betont 


aus gleichem Material ſehr gepflegt aus. ſportlicher Form. 
Was trage ich an der See? 
1 


Poren und reizvoll aus. Die Schleife aus 
ottiſchem Taftbande, der weiche warme Woll⸗ 
ji in bunter Steifenmufterung und pos luſtige 
bunte Taſchentüchlein, das aus der 
des Ueberjäckchens keck hervorſieht, 8 
ganz. 


Der W Umhang Yia an ber 
See, wo es früh und abends recht tih 
pflegt, eine ee Rolle. Die lange mantel- 
artige Strickjacke, das rote oder blaue Tuch 
jäckchen in Iportliher Form und der wetterfeſte 
Da e Gabardinemantel leiſten gute Dienſte. 
Das ce muß feit und ficher ſitzen, um auch 
ſtarkem rotzen zu können. Beſonders 
— ſieht ein 5 Mien aufgeſchlagener Leinen 
aſtfeidenhut aus. Die ſchige Strickmütze 
in bunter Tönung, die mit einer aparten N 
garniert wird, kann am Strande ebenſogut ge⸗ 
tragen werden wie an Reiſe⸗ und Ausflugstagen. 


Grü ne Stachelbeeren 


Es gibt zwar mehr als 500 huftioierhe Spiel» 
arten ER 1 ai han ge pe fiel ® 
zum Kochen, alio tambe 
uns das gleichgültig. Als Kompott löſen tie ber die 
barber ab, mit dem fie auch in dem oe 
tbetteifern, leicht und ſchnell zu gert 
ihrer Unreife verlangen die Stade 
viel Zucker. Sonſt aber ſind fie ſehr ende 
was ſich beſonders beim Einkochen zeigt. 

Eingelegte 9 „Die See iloinen 
Beeren werden von de giy aa 
freit, gewaſchen und ae prian 
füllt man . en iriak in 1 “yale n, 
verſchlie oht Diehe 
und ſtellt fie ins d 8 dalle i porien i an Id 
dieſes auf, läßt es erkalten und entnimmt i 
—. hig Flaschen, die kühl und ſtehend aufbe 


are Schweizer Art. Dazu nimnt man größere, || 

aber noch harte Beeren, wiegt ebenſoviel Zucker ab 

und locht dieſen mit je einem Glas Weißwein eo 
Wajer, bis er in Bläs von einem hinei 
Hö! i fliegt. Nun ſchüttet man 

Beeren dazu, und kocht ſie unter öfterem Wissen 

und Schäumen bis zum Zuſammenfallen. Dann 

füllt man ſie aa dem ee in angewärmte 


le- 


Sara Fabrik 


Das Haus der Zukunft 


Der Traum des Haushalts⸗Ingenieurs — und der Hausfrau 
Zu Verſuchszwecken verwirklicht 


n Sup Ingenieure haben aus einem 
Wohnhaus in ans ield, Ohio, ein Muſter⸗ 
aus gema h das den heute erreichbaren 
ipfelpunkt an Bequemlichkeit, Be 
aglichkeit und Geſundheit darſtellt 
as „Haus von morgen“ iſt gewiſſermaßen 
— Traum des 7 ausgeſtattet mit allen 
Bee are und e iefteiiden orteilen, die die 
nik unſerer Zeit bietet. 20 Ingenieur-Abtei- 
lungen der e e e haben ufam- 
mengearbeitet mit dem hier ein ganz neu⸗ 
itliches „ 1 Din a für Hauß- 
Vage e chung“ zu ſchaffen. . eines 
ahres ſollen jetzt in dieſem Haus Architekten, 
Ingenieure, Fabrikanten, Haushalts⸗Sachperſtän⸗ 
dige, aber auch gänzlich untechniſche Laienfamilien 
wohnen, mit der einzigen 1 tung, ihre Er ⸗ 
4 % en zu ſammeln und dadurch beizutra⸗ 
zur Schöpf jang eines wirklichen „Hauſes der 
8 t“ das in beſſexren Zeiten vielleicht einmal 
1 ohnhaus von Millionen Menſchen werden 


Mit Aan b Kraft wird dieſes ve 
— es enthält 8 Wohnräume — verſchwenderiſch 
r paiet Die eingebaute bac Leiſtung 
beträgt, alles in alte 87 kW, alſo etwa das 
Br des durdi e en amerikaniſchen Haus- 
lis; 19 eingebaute Motoren leijten die ver- 
mg Ben 2 Arbeiten. Vom Keller aus wird 
r das bejte „Wetter“ im e ga 1 
ür goraino, 
ge Barat 


ſchattenlos und kann nicht 

auf bie 5 2 1d ondern auch 
7 e nachdem, ob man 
rholen will, ojas die 
zimmer führt eine 
fein tätig I. 

e Hand zum Türöffnen 
2 ſind in jedem 
lle Räume ſtehen auch 
untereing n telephoniſcher Verbindung, wie 
man auch von jedem Raum aus mit Lieferanten 
oder Gäſten ſprechen kann, die an einer per et 
türen klingeln. Infrarote und ultraviolette 
pa * ben Bag ag sa 4 . bebeiste 

ube auf Küche und Waſchküche 
— fo pis fat, daß in ihnen am „laufenden | ® 

nd“ gearbe ei Menden kann wie in der mo» 
Johne einen überflüſſigen 
chritt. Denn e dies us für amerita- 
T Verhältniſſe groß, it, foll es doch, wie der 
Nr e üben, ohne Dienſt⸗ 
boten bewirtſchaftet Kabiny Und ioh ſeiner 
sofsipielinen Ausſtattung und der inſtallierten 
hohen elektriſchen Leiſtung Wi möglichſt bil li 
b 8 chaftet 1 Deshalb iſt z. B. auch au 
Wärme ⸗Iſolierung des auſes der 
105 = 100 gelegt, damit weder künſtliche Wärme 
uſtliche Kälte verſchwendet wird; ſogar die 
Fensters eiben beſtehen o 7 8 55 Grunde aus 
gene neuartigen Doppelglas. 

Die Aufgabe, das „Wetter“ im Haus, aljo ge» 
Waffen Temperatur und 2 1 eit, Jelbſt Die 
[hai en, ift 11 e orali li gelöſt. Die 

ärmequelle iſt ein großer brenner im 
Keller, deſſen Wärme in Nh en bat die gerei- 
nigte Luft geführt wird, die, angewärmt, durch 
Röhrenleitungen in die berſchiedenen Räume ge» 
leitet wird. Im Sommer wird, nur durch Um- 
att eines Schalters, aus dem a, ein 

KANEA gemacht. Die große Dachlaube 
riſch gewärmt durch 36 in die Wandung 
eingebettete elhbrabtipiteme, und ſelbſtverſtänd⸗ 
ich kann auch hier ae gewünſchte Tempe- 
ratur eingeſtellt werden. 

Berf ten ber ift die Beleuchtun 
dieſem „Haus der Zukunft“. Im da 
lichen amerikaniſchen Haushalt findet man 28 

4 IaneR, in dieſem 320. Entſprechend unge⸗ 
wöhnlich, und für snit Anſprüche reichlich iber- 
trieben und theatraliſch, ſind die mit 1 — Auf⸗ 
wand a Beet Die Beleuchtung 
pi meiſt in die Wände oder die Dede eingelaſſen. 

In Speife- und Kühl cr r aber auch in den 
AT range Kleiderſchränken ſchalten fih 

lühbirnen ein, wenn die Türen geöffnet werden. 

En den eingelaffenen Mattſcheiben der Deden- 

eleuchtung im Eßzimmer leuchten die Farben 
niani, die die Hausfrau für am beiten paſſend hält 
zu Kae rem Ben zu Nak ei ſellſchaft oder 
auch zu ihrem Leuchtarme in den 
Ecken A ein ente Licht genen die Dede. 
min den Seiten der Fenſter find Beleuchtungen 


iſt 
nur m. 5 FE a 
auf die Farbe gere 
arbeiten, le A na 
ugen anzuſtrengen. 
tebetür, e 
die har 


te 
um ei e 


ſchmeckt dos dünne Mus mit Zitronenſaft ab. Man 
friert es wie üblich in der Maſchine und kann 
dann, wenn man es ganz gut machen will, etwas 
feſt geſchlagene und N er darunterziehen. 

Stachel beerkuchen. abgebackener 
Mürb enden, ii ne abge. {Te 
tropften Sata bin e * reichlich mit 
Se are zachelbeerzucker 
gibt man wenn man es nicht 


and e bie e Oljer "ua bie de en m norai X dick A eingutochen und über die Beeren 
e 
Stadjebe Finberipeife, kocht era liſch. Die Beeren werden 
een — 875 g Buder und einer Safe mit wenig 8 1e boett und durch ein 


das Ganze dur 


Liter ſüße 
5 6 i in 1 Schüſſel an. 
r auf ganz einfache Art. 
Man kocht die Beeren mit 
nders Vanille wie zum Komfott, ft 


iie 
e 


er ne ein 
fie brd a kuits 


Sieb rü man mit 
bare me es mit Bir 
tronen ab und ſtellt e Aa Ta bor dem An- 


Scale (Be die Speiſe Wit 55 Bee, is. 
iert wird. 


garni 


. E E E a 
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iE AE M die den Eindruck des Tages 
lichtes erwecken ſollen, geh man von biejem 
Raum aus sia in die Dunkelheit der Nacht zu 
je ehen bran Auch in den anderen Räumen 
orgt indire he Beleuchtung hinter den Wandfrie⸗ 
fen für vollkommene Blendungsfreiheit. Alle 
Spiegel im Hauſe werden von den Seiten und 
von oben beleuchtet derart, daß man ein ſchatten⸗ 
loſes Spiegelbild gewinnt. Um nachts nicht durch 
helle Beleuchtung der Räume die ihon Schlafen⸗ 
den zu ſtören oder auch um l zu er- 
chrecken, ift ein beſonderes Nachtlichtſyſtem 
eingebaut, e affen durch dicht über dem Fuh- 
boden in die Wand eingeſetzte i die 
eine Art beleuchteten Mad durch alle Räume 
chaffen. Hiermit in 8 feht eine „Cine 

recher-Beleuchtung“: durch eine ein, ige 
e vom Bett aus kann in je 
Raum und an jeder Haustür mindeſtens Eine 
Lampe eingeſchaltet werden. 


In der Waj * re 15 rend 
Telephon und Radio. rbeit 1 
drei e vor ſich. im Waschmaschine be 
drei, kleeblattartig angeordneten Gnbeſſen = 
einen laufenden prozeß ermöglichen, da 
laufend ögliche 
Waſchen, Spülen, 1 5 und Auswringen 1 VAA 
eitig gor 4 gehen, während in ber tejer 
rei Keſſel der . a 
bracht ift. Alles ift fo apena, daß kein Wa er 
p | Bem Bni oder gehoben zu E rden braucht oder auf 
ußboden ſpritzt Be 6e le der 


— 


Zur 
e dient ein ahrbarer Sol iſ 

Mace rene fehlen hier ebenſow 1 905 

dete Plättmaſchine und die a ütte. 15 


ganze äſche kann in einem Buge er 
werden. Ebenſo bequem, unter Bermeid je 5 
a. Schrittes und jeder ung, 
wird die Küchenarbeit gont if 
gert ift jo er aß eine unbegre 0 $ 
ahl von Kochtemperaturen zu 
werden kann, während man fih heute be . 
triſchen ai en Be mit wenigen ei 
11 en muß. Alle kleinen Küchenmaſchinen find 


relektri 


elb kwwerſtänblich vorhanden, ebenfalls eine 

chirr⸗Spülmaſchine, die, einmal eingeftellt, 
ſelbſttätig arbeitet, nämlich zuerſt Seifenmafler, 
dann 19 es reines Wafer liefert, dann Preßluft 
einbläſt, ſodaß das Geſchirr in nen rbeits - 
gang gewaſchen und getrocknet wird. Der elef- 
ld Kühlſchrank wird durch dieſelbe elet- 
triſche Uhr kontrolliert, die der Hausfrau in der 


Küche die genaue Zeit angibt. tner ift ein De- 
2 elektriſcher Trockner für Hand- 
tücher, Waſchkleider uſw eingebaut. — Um bei 


Tiſch nicht vor jedem Gang in die Küche gehen 
zu müſſen, iſt ein elektriſcher Se 
Eye vorhanden, in dem vor dem Effen ſämtliche 

Sei en und das Geſchirr untergebracht und ins 
Eßzimmer gefahren werden. Selbe Gerichte wer- 
bt ge m € N ae warm gehalten und kalte 

der Frühſtücksecke iſt eine 

e automatiſche . ine einge 
mit deren Hilfe man bis zu 24 Taſſen Ka Kaffee 
einmal bereiten kann; alles geſchie t dur 
Motor und vollkommen ſelbſttätig. 
Mit demſelben Komfort find die Baderäume 
ausgeſtattet. Der elektriſche 3 dien: 
gleichzeitig zur Erhöhung der Raumtemperatur, 
nau ſo wie die Infrarot⸗Lampe oberhalb der 
2 * die Aufgabe hat, mit Hilfe unſichtbarer 
Strahlen Wärme zu erzeugen. Große 
ſchränke enthalten das viele B 10 das man 
drüben für Baderäume a A le Wannen j 
haben bequeme Handgriffe, und der Fußboden der 
Baderäume beſteht aus Kork, der ein Ausgleiten 
verhindert und das Gefühl der irme 600 Y 
Schließlich feien noch die ſieben Radio ⸗ 
Empfänger erwähnt, die in dieſem „ m N 
Bus vorhanden find Einer ift er Mn 7 

ut o . und hat eine Fr Prr WA 
mit deren Hilfe die 3 ren ged 5. 5 
net werden, einfach dadurch, daß man auf We $ 
Knopf des Apparates drückt, wenn man ſich dem ` 
Hauſe nähert. n ` 
Das alles ſtellt in feiner Petante ‚für uns 
den Höhepunkt des Luxus und der Ver ſchwen⸗ 
dung dar. Es iſt übertrieben, ab do und, ſelbſt 
wenn es in einer größeren Zabl von Häuſern in 
die wirkliche Brazi um f. . ya Aa u 
nur für eine kleine 300 mittelter rió 

ich. Aber es ſtellt eben nur einen Ver 2 ; 
dar, und etwas pflegt ja auch bei den ausgefallen⸗ 
ten Siesa N Vielleicht erleben 
wir doch n ie Zeit, in der es einem großen 
Teil der Menjchbeit, und por allem der an A 
frauen vergönnt ijt, in ſolch einem „Hau 
Zukunft“ zu wohnen. 

A. Lion. 


anz 
aut, 
auf 
einen 


Säuglings⸗Gymnaſtik. Von Major a. D. Detleff 
Ne PAIA Neurode. (Verlag Quelle & Meyer, Leip» 
ei — Der Verfaſſer gibt ein erprobtes bag der 
Säuglingsgymnaſtik; er zeigt, daß das Krüppeltum vie 
enſchen verhindert werden kann, wenn ſchon 

— Säugling mit baten ge körperlichen Uebungen 
begonnen wird. Die klaren Anleitungen geben, unters 
ftüßt von einem N ee ial, 1 Mutter Ge- 
ee in wen dafür zu for- 


ihr A ling be lernt mit 1 geraden 
Bi durchs NEBAN a gehen, m 1 


g Ae, Darmträgheit 


die weltberührmte 
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Vor dem großen Anpfiff 


SPORT 


Die Fußballwelt ſucht ihren Meiſter 


Rom, in der Pfingſtwoche 1934. 


zahlloſe Aa 
umherflanieren und 


mein feſſelnden Geſprächsgegenſtand: Die ENI 


Rom im $upballifieber 


„Senat und Volk Roms“ — die altlateiniſche 
Formel „8. P. Q. R.“, senatus populus que 
romanus, leuchtet noch heute von allen römiſchen 
Straßenbahnen und Verkehrszeichen — rüſten ſich 
für einen feſtlichen Empfang ihrer Gäſte 
und Sportgegner. Ständig ift das Stadio Na- 
zionale im Norden der Stadt von trainierenden 
Fußballern belegt, ſtändig traben Boten vom und 
zum Generalſtab des italieniſchen 
Fußballs, den Büros der Federazione Ita⸗ 
liana Guioco Calcio, und die Laufjungen des 
Fußballhauſes am Lungotevere in Auguſta tra⸗ 
en die grünen, gelben oder blauen Eintritts- 
arten in Waſchkörben über den Tiber zum Poſt⸗ 
amt. Den Kommiſſar Pozzo kann man in die⸗ 
ſen Tagen nur ganz von ferne umherraſen ſehen, 
immerhin, wenn die Dinge fo weiter gehen, fom- 
men die drei Millionen Lire Speſen 
des italieniſchen Verbandes ſicher glatt herein. 


32 Länder. rund 500 
Millionen Menschen ... 


Ein unbeteiligter und daher ruhiger Kopf hat 
ausgerechnet, daß rund 500 Millionen Menſchen 
aus 32 Staaten durch ihre beſten Fußballſportler 
an dem Kampf um die Fußball⸗Weltmeiſterſchaft 
beteiligt ſind. Das iſt doch eine andere Sache als 
das Weltmeiſterſchaftsturnier 1932 in Montes 
video, das wegen der allgemeinen Kriſenebbe in 
den Fußballkaſſen eine falt rein uruguayaniſche 
Angelegenheit wurde. Im Drange der orrunden 
um die heimiſche Meiſterſchaft ift wohl vielen 
Fußballfreunden der Zuſammenhang etwas 
verloren gegangen, es ſoll alſo noch ein⸗ 
mal kurz nachexerziert werden: In 12 Gruppen 
erledigten 32 Staaten die erſten Ausſcheidungs⸗ 
ſpiele, bei denen 16 „Finaliſten“ ermittelt wur- 
den: Deutſchland war mit Frankreich und Qu- 
xemburg zuſammen in Gruppe 12, Luxemburg 
wurde von Frankreich mit 6:1 und von uns mit 
9:1 geſchlagen, wodurch Deutſchland und 
Frankreich ſich für die Endrunde qualifizier⸗ 
ten. Am 3. Mai feierliche Ausloſung der Haupt⸗ 
runden im Palace Hotel in Rom, Deutſchland als 
„ſtarke“ Nation tritt am 27. Mai zum Achtel⸗ 
ſiehen gegen Belgien in Florenz an, aus den 
ieben anderen Spielen am gleichen Tage in ſieben 
anderen italieniſchen Städten werden die Viertel- 
finaliſten ermittelt, die am 31. Mai gegeneinander 
kämpfen. Am 3. Juni wird dann das Halbfinale 
in Mailand und Rom folgen, worauf am 10. Juni 
im neuerbauten Stadion der Partita Nazionale 
Faſciſta in Rom das Endſpiel ſteigt. 


Und die Aussichten? 


Unzählige Zettel find diefer Tage von der 
en Kolonie in Rom ſchon beſchrie⸗ 
ben worden, um die „Papierform“ der einzelnen 
Staaten und die Taten der beiten Spieler mitein- 
ander zu vergleichen. Dabei ift die Sache furcht⸗ 

bar einfach: Unſere Spieler ſchlagen die Belgier 


Preußen Zaborze verliert in Heydebreck 

Am 1. Pfingſtfeiertag hatte der abgeſtiegene 
Bezirksklaſſenverein RSV. Vorwärts Hey ; 
debreck die Gauklaſſenmannſchaft von Preußen 
Zaborze zu Gaſt. Ueberraſchenderweiſe mußten 
die Preußen eine einwandfreie Niederlage hin» 
nehmen. Techniſch waren die Hindenburger wohl 
beſſer, der Zuſammenhang fehlte aber. Heydebreck 
war gegen die früher gezeigten Leiſtungen nicht 
wiederzuerkennen. In der 32, Minute bringt der 
Halbrechte die Preußen in Führung, aber bereits 
2 Minuten ſpäter erzielt Brandt den Ausgleich, 
und in der 35. Minute ſchießt Paskuda durch 
einen Elfmeter für Heydebreck das Führungstor. 
Preußen drückt jetzt gewaltig, und in der 44. Mi- 
nute ſchießt der Linksaußen Hermann den 
Ausgleich für Hindenburg. Nach der Halbzeit 
bleibt Preußen zunächſt überlegen, die Erfolge 
11 aber aus. In der 65. Minute erzielt 

iedel das 3. Tor, und 4 Minuten Ba der- 
ſelbe Spieler den 4. Treffer für Neydebred. Hey- 
debred bleibt bis zum Schlußpfiff weiter iber- 
legen 


Die Beſten aus 500 Millionen 


in Florenz, die Argentinier in Mailand, dann im 
Semifinale die Tſchechoſlowakei in Rom, und 
im Endspiel Oeſterreich. „Nichts ein⸗ 

Ohne Scherz: der Weg iſt lang und 
ſte il. Selbſt wenn es ganz anders kommt, ſelbſt 
wenn unſere Gegner in den Endſpielen fih aus 


Die amerikaniſchen Fußballer zu 


haben dort ihr Training aufgenommen. — 


rächen wird. Aber dennoch ift man auf das Ab- 
ſchneiden der deutſchen Mannſchaft 
geſpannt, und außerdem iſt bei dieſer Welt- 
meiſterſchaft nichts unmöglich. Das Intereſſe 
richtet ſich beſonders auf unſeren Sturm, denn 
trog Meazza, Ferrari, Orſi und Ceja- 
rini iſt hier nicht alles ſo beſtellt, wie es ſein 


den Weltmeiſterſchaften in Rom. 
Als erſte ausländiſche Mannſchaft ſind die Amerikaner in Rom eingetroffen und 


Unſer Bild zeigt die US A.⸗Fußballer im 


Stadion in Rom während einer Trainingspauſe. 


anderen Nationen zuſammenſetzen. Mit den „Ro⸗ 
ten Teufeln“ der vepe iſt ja noch fertig zu wer⸗ 
den; ſchon im letzten Spiel Deutſchland — Belgien 
hat Deutſchland 8:1 geſiegt, aber was dann 
kommt, iſt unſicher. Die Argentinier ſind 
zwar nicht Amateure, und die Amateure pflegen 
in einem Land mit jo hochentwickeltem Berufs- 
ſpielertum nicht mehr das Beſte vom Beſten dar⸗ 
zuſtellen — aber Südamerikaner ſind 
eben Südamerikaner, ſelbſt wenn fie 
„bloß“ Amateure ſind. 


Die Knee la een 
der Gastgeber 


Inzwiſchen ſieht man förmlich die Brief- 
taſchen der italieniſchen Fußball ⸗ 
kapitäne anſchwellen. Man munkelt von 
Millionenſummen, die zum „Ankauf“ gu- 
ter ausländiſcher Fußballſpieler bereitgeſtellt ſein 
jollen. Die Furcht vor dem Spielerkauf, die Er- 
innerung an Orfi und viele andere ift es auch, 
die Argentinien ae von der Ent⸗ 
ſendung ſeiner beſten Profis abgehalten hat. 

Italien trifft ſchon im Viertelfinale auf 
Braſilien und wird dieje Klippe kaum iber- 
ſteigen können. Es beſtehen alſo wenig Ausſichten, 
daß Deutſchland fih diesmal für feine letzte Nie- 
derlage gegen Italien — Neujahr 1933 mit 1:3 — 


Programm für Ottmachau 


ſollte; fie alle — außer Ferrari — ſpielten ent- 
weder bei Juventus Turin oder bei Ambroſiana 


Mailand, und ſowohl die Juventus- wie die Am⸗ 


broſiana⸗Spieler ſind von den diesjährigen har⸗ 
ten Italienmeiſterſchaften noch hart mitgenom⸗ 


men. 
Die geheimnisvolle 
„10 Formation 


Auf den internationalen Fußballplätzen, und 
auch hier, ſah man in letzter Zeit ſehr häufig die 
ſogenannte W- Formation, die nach allem, was 
man hier hört, auch bei den Weltmeiſterſchafts⸗ 
kämpfen der deutſchen Elf in Erſcheinung treten 
wird. Nur Tore zählen! Deshalb muß 
vor allem jeder Durchbruch des Gegners verhin⸗ 
dert werden, die Stürmerreihe wird in tiefer W. 
Form eingeſetzt, die Verbindungsſtürmer helfen 
den Läufern, und die Außenſtürmer treiben den 
Ball möglichſt direkt auf das feindliche Tor zu. 
Der Mittelſtürmer endlich muß beſonderes 
Talent zum Dribbeln und Durchbrechen haben. 


Wird die deutſche Mannſchaft dieſe nunmehr 
international anerkannte Tafti 
mit der nötigen Vollendung beherrſchen? Die 
Deutſchen in Italien glanben es, und an ihnen 
ſoll es nicht fehlen, wenn es gilt, das deutſche 

ort „Tor“ über die italieniſchen Plätze er⸗ 
ſchallen zu laſſen. M. G. 


Riesenaufgebot 
für das Grenzlandsporifest 


In großen Zügen ift nunmehr ſchon das Pro- 
gramm des Grenzlandtreffens in Ott⸗ 
mach au aufgeſtellt worden, das in feinen Aus- 
maßen ſeinesgleichen ſucht und die oſtdeutſche 
Sportbewegung zum zweiten Male in den Mittel 
punkt ſportlichen Geſchehens ſtellt. Der von den 
Sportführern Schleſiens und OS. mit der Dig 
nijation des Grenzlandtreffens beauftragte Pg. 
Müller, Ottmachau, iſt auf dem beſten Wege, 
eine großartige Veranſtaltung in Szene zu ſetzen. 

Intereſſant ift zunächſt, daß die Reichs 
ju gendwettkämpfe im Rahmen des Greng- 
landſportfeſtes ausgetragen werden. Dieſen 


Wettkämpfen der Schuljugend ilt der Freitag, 
1. Juni, nachmittag und der Sonnabendvormittag 
vorbehalten. Ferner wird Sonnabend vormittag 
der 


Fünfkampf der SA. 


begonnen und bis zum Sonntag vormittag fort- 
eſegt. Der Fünfkampf wird nach den Ausführung. 
bestimmungen für das SA.⸗ Sportabzeichen 
ausgetragen und gewertet. Am Sonnabend nad- 
mittag wird mit den Vorkämpfen der Sportler 
angefangen, gleichzeitig werden Tennis und 
Tiſchten nis Wettkämpfe 


Die Ausſchreibungen 
für die leichtathletiſchen Wettkümpfe 
und den Gepäckmarſch 
Vom Gau Schleſien des Deutſchen Leicht- 
athletikverbandes Bezirk 1 Oberſchleſien 
werden die leichtathletiſchen Wettkämpfe beim 
Grenzland⸗Sporttreffen in Ottmachau am 3. Yuni 
1934 wie folgt ausgeſchrieben: 
Wettbewerbe: Offen für alle 


Männer: 800 Meter, 1000 Meter nur für die 
je 4 beiten der drei Bezirke vom „Tag des un- 
bekannten Mittelſtrecklers“, Speerwerfen, 
Kugelſtoßen. Diskuswerfen, Weitſprung, Amal 
100⸗Meter⸗Staffel; 

2. Frauen: Diskuswerfen, Amal 100-Mtr.-Staffel. 


Meldungen find zu richten an Dr Karl 
Boldt, Breslau 16, Pirolweg 9. Melde⸗ 
ſchluß ift am Sonntag, dem 27. Mai, Nachmel⸗ 
dungen können nicht angenommen werden. Wegen 
Quartierbeſchaffung und Verpflegung 
wollen ſich die Vereine an Poſtinſpektor Kühn, 
Ottmachau, wenden. 

Die Ausſchreibung zum 25⸗Klm.⸗Gepäck⸗ 
marſch am Sonntag, dem 3. Juni, um 7 Uhr in 
Ottmachau, veranſtaltet vom Gau IV Schleſien des 
Deutſchen Leichtathletikverbandes (DS.), ſieht 
wie folgt aus: Die Veranſtaltung, die neben dem 
S A.⸗Mannſchaftsgepäckmarſch durchgeführt wird, 

jift offen für alle Sport- und Turnvereine Schle- 
ſiens. Der Marſch wird unter Aufſicht und nach 
den Beſtimmungen des Deutſchen Leichtathletikver⸗ 
bandes durchgeführt. Das Gepäck muß ein Ge- 
wicht von 12,5 Klg. haben und darf nur im Rid- 
ſack oder Torniſter mitgeführt werden. Beklei⸗ 
dung: Wanderkleidung oder Uniform (die Hojem 
müſſen die Knie bedecken). Stiefel oder hohe 
Schnürſchuhe. Start und Ziel: Stadion Ott⸗ 
machau. Meldungen ſind bis Sonntag, den 
27. Mai an Kreisführer Stanjeck, Neiße, Bres⸗ 


— 


lauer Straße 39, zu richten. 
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Der Sonnabend abend bringt einen impoſante 
Fackelzug, während allenthalben Fre 10 e 1 
feuer angebrannt werden. In dem Meer von 
Licht und Farbe werden die Trachten der aus 
allen Teilen Schleſiens herbeieilenden Gebietsver⸗ 
tretungen einen beſonderen Eindruck machen; von 
tinen aufgeführte Volkstänze werden das 
Bild noch lebendiger geſtalten. Anſchließend ſteigt 
die Grenzlandkundgebung auf dem 
Ring, bei der Landeshauptmann und Untergau⸗ 
leiter Adameggk zu den Feſtteilnehmern ſpre⸗ 
chen wird. Der Kundgebung folgt eine Führer- 
ſitzung. 

Der Sonntag und Haupttag des Feſtes wird 
durch allgemeinen Kirchgang eingeleitet. Auf 
den verſchiedenen Kampfſtätten beginnen dann am 
Vormittag die Wettkämpfe. Im Stadion wird der 
Fünfkampf der SA. fortgeſetzt. Ein Hockey⸗ 
ſpiel führt eine Breslauer Mannſchaft mit der 
von Beuthen 09 in friedlichem Wettſtreit zuſam⸗ 
men. Im Handball kämpfen die Städtemann« 
ſchaften von Ottmachau und Neiße um den Sieg. 
In dem Gelände zwiſchen Stadion und Staubecken 
treffen nacheinander die Teilnehmer des W⸗Klm.⸗ 
Gepäckmarſches, der Sternfahrt der 
Radfahrer, Motorrad und Autofahrer und des 
Sternrittes ein. Ueber die Darbietungen der 
Motorflugzeuge wird noch näheres bekannt 
gegeben werden. Im Staubecken ſelbſt findet 
Metbe iti ein Staffelſchwimmen über Amal 400 

eter ſtatt, ferner Wettſegeln, Paddeln und 
Rudern ſowie Motorbootwettfahrten und Pioniere 
übungen. Beſonderes Intereſſe wird der ge⸗ 
miſchten Staffel entgegengebracht werden, in 
der faſt alle Sportarten einſchl. Flugzeuge vertre⸗ 


t|ten ſein werden. 


der Höhepunkt des 
arbietungen bringt. 
der Feſtzug nach 
m Eintreffen Tau⸗ 


aufgelaſſen werden. 


Der Sonntagnachmittag iſt 
Feſtes, der eine Fülle bon N 
Von der Stadt aus wird ſich 
dem Stadion bewegen, wo bei 
ſende von Brieftauben 
Darauf findet die 


Einweihung der Kampfbahn 


ſtatt, in deren Rahmen unſerem Oberpräſidenten 
Helmuth Brückner der Ehrenbürgprbrier der 
Stadt Ottmachau überreicht wird. Zu dieſem Zeite 
punkt iſt auch mit dem Eintreffen der Treue⸗ 
ſtaffel zu rechnen. Darauf folgen die Vorfühe 
rungen und Wettkämpfe in Leichtathletik, Boxen, 
Fechten, Schwerathletik, Tennisſchaukämpfe . ulm, 
Ganz beſonders originell und neu dürfte die 
Spatengymnaſtik des Freiwilligen 
Arbeitsdienſtes wirken. Im Schwimm. 
becken neben der Kampfbahn werden gleichzeitig 
Schauſprünge und Staffelwettbewerbe gezeigt 
werden. 

Einen beſonderen Programmpunkt bildet ein 
internationaler Fußball-Wettkampf, der 
zwei Mannſchaften von Ruf zuſammenführen wir 
In der Vanje dieſes Kampfes werden die ama 
100 Meter und amal 400 Meter Staffeln owie 
der 800⸗Meter⸗Lauf ausgetragen. Die Sport- 
kämpfe ſind um 6 Uhr abend beendet und ſchließen 
mit der Preisverteilung. Den Ausklang des Feſtes 
bilden dann die Feſtveranſtaltungen in den Sälen 


aus getragen. der Stadt 


* 
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Haftpflichtprämie, Reparatur- und el 
tungskoſten, Bereifung, Treibitoff- und Delver- 
brauch. Vor allem iſt eine Verbilligung der Ver⸗ 


ſicherungsprämien erwünſcht. Wenn auch 
hier die Geſellſchaften im Laufe der letzten Jahre 
ſchon etwas entgegengekommen ſind, ſo iſt trotz 
allem eine größere Angleichung an die Kaufkraft 
des „Kleinwagenbeſitzers“, der mit jedem Pfennig 
rechnen muß, angebracht. Ferner dürften auch die 
heute immer noch hohen Garagemieten und die 
Benzinpreiſe vorderhand einer größeren Verbrei⸗ 
tung des Autos entgegenwirken. 


Alles in allem betrachtet, find für die Schaf- 
fung des „Volkswagens“ zwei Vorausſetzungen zu 
erfüllen: einmal die Konſtruktion eines techniſch 
vollendeten, ſtrapazierfähigen kleinen Gebrauchs- 
wagens, deſſen Anſchaffungspreis die 1000-0 M.⸗ 
Grenze nicht überſchreiten darf; das andere 
Erfordernis iſt eine erhebliche Ko⸗ 
ſtenſenkung der Unterhaltung. Erſt 
wenn hier eine durchgreifende Reform vollzogen 
iſt, die vor allem das Verhältnis zwiſchen den 
monatlichen Ausgaben für das Auto und dem 
Einkommen der meiſten erwerbstätigen Volks- 
genoſſen auf eine geſunde Grundlage ſtellt, wird 
der deutſche Volkswagen feinen Sie ⸗ 
deszug antreten können. 


Die Quelle allen Übels 


Eine erfreuliche Unterſtützung des deutſchen 
Rechts in den Transfer⸗Verhandlungen fand ſich 
dieſer Tage in der niederländiſchen Zeitung 
„Maasbode“, dem führenden klatholiſchen 
Blatt Hollands. Den Gläubigern, die jetzt ſo 
ängſtlich um ihre Zinſen und Forderungen ſtrei⸗ 
ten, wird hier einmal die von deutſcher Seite 
gar nicht berührte moraliſche Seite dieſer O 
Zahlungen vorgehalten in einer Aufzählung der 
unſinnigen und unmoraliſchen Ausgaben, zu 
denen Deutſchland durch den Vertrag von 
Berfailles die Entente⸗Kommiſ⸗ 
ionen und die Beſatzung gezwungen 
wurde. Ausgaben, die es bei ſeiner damaligen 
Zwangs- und Notlage überhaupt nur durch An- 
leihen decken konnte. Das Blatt weiſt auch vor 
allem auf die mutwillige Ruinierung 
der deutſchen Finanzen durch das für 
alle Teile nutzloſe Abenteuer der Ruhr ⸗ 
beſetzung bin, es ſchildert, wie eine belgiſche 
Stenotypiſtin in Berlin ſich, natürlich auf 
Koſten des Reiches, ein wunderbares Reitpferd 
bielt, und welche unerhörten und noch nie bages 
weſenen Forderungen die Beſatzungsarmee an 
Hunderttauſenden von Gläſern, an Teppichen, 
Einrichtungen, Kinderbetten, Puddingformen, 
Kokosmatten, Wiegen, Friſiertiſchen uſw. uſw. 
dem blutenden und hungernden deutſchen Volke 
abpreßte. Daß die Völker, die fih ſolcher 
Erpreffungen ſchuldig gemacht haben, 


jetzt dafür auch noch Zinſen und Zinſes⸗ 


zinſen fordern, wird hier offen als die 
Höhe der Unmoral gekennzeichnet, und es 
wird den Gläubigern der an dieſem Verbrechen 
beteiligten Mächte dringend empfohlen, ohne 
weitere Schwierigkeiten und Verhandlungen 
wenigſtens auf einen Teil ihrer Forderungen zu 
verzichten. 


Die amerikaniſche Bundesbehörde bat gegen die 
Händler Boing, Lewine und Morris Singer Mit- 
erhoben, die durch Straßenhauſierer ſtark 


flugwettbewerb img 
ten ſich z wei ch 15 e. Zum erſten 
uſtrut⸗ Hängen 
zu einem töbli Als ſich insgeſamt 
Foe Bitterfelder Segel« 
r bereits über eine Stunde 
twa 80 Meter Höhe 
mit einem anderen Flugzeug zuſam⸗ 
men. Das Flugzeug Jagſtädts ſtürzte ab und 
wurde zertrümmert. i i 
einen doppelten Schädelbruch, dem er nach 
wenigen Minuten erlag. Das andere Unglücks. 
flugzeug landete, obwohl die linke Tragfläche ge⸗ 
riſſen war, im Tal. 

Am zweiten Feiertag ereignete ih wie der um 
ein Zuſammenſtoß in der Luft. Auch hier 
ſtürzte ein Flugzeug ab . Der Flieger, der Flug ⸗ 
lehreranwärter Arnold, Leipzig, wurde ſchwer 
verletzt und iſt noch im Laufe der Nacht zum 
Dienstag geſtorben. 


Pfingſttagung 
der polniſchen Legionäre 


. Meldung.) 
der Ne 


befanden, use der 
flieger Jag ſt ä dt, 
in der Luft war, in 


e eee der 


Miedzienſki 
palit che Lage Polens. Polen fei eine . 
geworden, und das habe es feiner folge rich ⸗ 
alelbewußten 
politik zu verdanken. Eine Rolle fpielten 
natürlich auch die . die ſich bei „ber 
chbarn im Oſten und 

niemals wäre es zum Abſchl 
pakte gekommen, wenn ays 
vorſtellte, die über ein ſtarkes en verf Briog Im 
Innern des Landes gebe es keine Oppoſition 
mehr, mit der man rechnen müſſe. 


Weſten 8 


3 Gegner ſei die harte Wirklichkeit, die Kriſe 
und die Urbeitslofigleit. Hier ſtehe ein 


weites Feld zur Betätigung offen. 


urch Opium zur Macht! 


Opiumrauchen nur den Chineſen geſtattet 

Peking, 22. Mai. Die Japaner haben angeord- 
net, daß in der Mandſchurei die Mohnſaat 
ſtaatlich beſonders gefördert wird, weil fie beab- 
ſichtigen, den Opiumverkauf zu mono- 
poliſieren. Das Opiumrauchen ſoll nur noch 
dem chineſiſchen Teil der Bevölkerung geſtattet 
werden, während ſcharfe Maßnahmen gegen das 
Opiumrauchen japaniſcher und mandſchuriſcher 
Truppen vorbereitet werden. Die japaniſchen 


Behörden haben offenbar den Chineſen dieſes iq 


Zugeſtändnis nur deswegen gemacht, damit 
ſich die chineſiſche Bevölkerung die Beſetzung chine⸗ 
ſiſchen Gebiets durch die Japaner leichter ge⸗ 
fallen laſſe. Gleichzeitig wird darauf hingewieſen, 
daß es in der Mandſchurei 9 Millionen Opium⸗ 
raucher gebe. 


Rußland Frankreich an der Arbeit 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Paris, N. Mai. Außenminiſter Bart 
empfing am e den franzöſiſchen en 
ſchafter in Moskau. Alphand, Franzöſiſcher⸗ 
und ruſſiſcherſeits wird a enblicklich mit Hod- 
druck an den verſchiedenen Fragen gearbeitet, an 
denen beide Länder beſonderes . haben: 
Beitritt Rußlands zum Völkerbund, europäiſcher 
Beiſtandspakt, der Bae n l -A Vertraa und 
t | Annäherung Rußlands leine Entente. 
In den Rahmen dieſer ionar Tätigkeit 
t fällt auch die Reiſe des Volkskommiſſars Lit ⸗ 
winoff nach Men tone, wo er den ruſſiſchen 
Botſchafter in Paris, Du ae ki, auf 
ſuchte, der ſich dort zur Kur befind 


ere as 
pAs zeuge ſtoßen zuſammen zwischen Nacht und Tag“ | 


„Deutſchland zwiſchen Nacht und Tag.“ Her- 
au ke von Friedrich Heiß. Verlag 8 
un d. Reich, Berlin W. 30, Motzſtraße 22, 
279 Seiten. Preis Ganzleinenband 6,60 MN 

Mit der Herausgabe des Werkes „Deutſchland 
110 en Nacht und Tag“ hat der e Volk 

eich einen völlig neuen Weg der politiſchen 
deer beſchritten. Das Buch iſt im 
weſentlichen aus Bildern und zum Leib aus 
ganz neuartigen graphiſchen Darſtellun ⸗ 
ges zuſammengeſtellt. In ihm ift zum erjten 
ale der Gedanke verwirklicht worden, Sr deut⸗ 
ſche Geſchichte von 1914 bis in unſere Tage dem 
Leſer im Bilde noch näher zu bringen, als das 
dem Wort je möglich geweſen wäre. Der Ger 
danke zu dieſem Buch iſt nach der Erläuterung des 
Herausgebers Friedrich Heiß en aus 
einem Geſpräch mit einem Engländer, 
der die deutſche Entwicklung nicht wa en omas 
Sie jo klar zu ſchildern, daß eben auch Aus ⸗ 
länder ſie bis in ihre Innerſten Geſchehnißſe 
begreift, iſt der Zweck des Werkes. 

Der erſte Abschnitt „Zuſammenbruch 
und Erhebung“ zeigt vor allem an Hand von 
Karten und Qei ve en die ungeheuren Ber- 
1 Deutſch on 8 durch Krieg, Ber- 
les und innere Unruhen der Nads 
8 Die gane Tragödie der deutſchen 
außenpolitiſchen Not, die Beſetzung, der irt⸗ 
Herſalende ziehen in Bildern am Leſer vorbei. 
dir allende Bauernhöfe und Betriebe geben den 

intergrund für die ſtatiſtiſchen Aufzeichnungen 
der Zu 6 Ein Wahlzettel mit 38 Bor- 
ſchlägen erinnert an ſchon fett vergeſſene Zuſtände. 
Grauenhaft erſcheint heute ſchon das Gegenüber 
der Zurſchanſte ung von Modeköniginnen, der 
Jugend in Schenken und Bars ohne Zut kunft und und 
des Alters ohne Hoffnung. Es folgen Bilder der 
Straßenkämpfe in Deutſchland, eine Zuſammen⸗ 
ſtellun "g der Einkreiſung des waffenloſen Reiches 
(lauch Oeſterreich darunter). 

Die Bilderfolge von der neuen Gemeinſchaft 
zeigt das neue Auferſtehen des geeinten 
rg PEA Deutſchlands. 

Mai, der Bauerntag, Hitler bei Siemens, das 
pob nur eini ge der ar Nope au 
ieſem Wege. Gemeinſchaft und Arbei 
55 25 die wichtigſten Worte dieſer neuen Zeit. 

b es nun die Arbeit im Betriebe ift, ob die 
Kolonnen der Arbeits freiwilligen wer- 
ken, jeder leiſtet Dienſt an Volk und Vaterland. 

Eine wunderbare Schau bildet Abſchluß und 
Krönung des Ganzen. Eine Bilderreihe, die nur 
unſere ſchöne deutſche Heimat in allen 
ihren deaf „eigen fol, Bilder von deutſcher 
Land von deut a Kunſt und Wi 5 
ft, N 1 cher Arbeit und dent 

enſchen. Deutſche ne find Ve fe he 
e deren Wiedergabe allein gen ollte, 

Ausland, wo ee Buch hof oen lo in 
vedht zahlreichen Exempli atan den Weg hinfindet, 
Verſtändnis zu erwecken jar das deutſche 
Mühen um Reinerhaltung deutſchen Blutes und 
Erbgutes. 88. 


Die Hebungsarbeiten am Schleppdampfer 
„Merkur“ find ſoweit fortgeſchritten, man 
hofft, Ende der Woche das Wrack heben zu können. 
* 

Die eugliſche Zeitung „Daily Mail“ verlangt, 

daß die Britiſche Regierung den britiſchen Vor- 
ſitzenden der Saarkommiſſion, Knox, zum Rid- 
tritt veranlaſſen ſolle. Kein britisches Intereſſe 
ſtehe im Saargebiet auf dem Spiel. 


* 

Die Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen 
Südſlawien und Bulgarien 4 erfolg⸗ 
veich abgeſchloſſen worden. Der Handelsvertrag, 
der erſte zwiſchen beiden Staaten nach dem Welt- 
krieg, bedeutet einen weiteren Schritt auf dem 
Barmer Annäherung zwiſchen Belgrad und 

of ia. 


eltopolheltiges Sternen e * 

haben e gew eni en Schiel erzie dur 1 i 

ieies „Geſchäft einen Jahresumſat von einer W — 1 7 eee in Beppe 
n Million Dollar. er Arran, 1 A ſich unter der ante 


* 


Die bekannte Schriftſtellerin Karin Mi- 
te traf am Dienstag im Moskau ein. 


chaft im sangen Lande breitgemacht hat, evgrei- 
en. Unterſchlagung von Staatsgeldern werde 
mit dem Tode beſtraft werden. 


eee eee p" Diskontsätze 3 
Berliner Börse 22. Mai 1934 
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Ueberwiegend Preisrückgänge — 


Nach einer Zeit stetigerer Preisentwicklung, 
die durch die auf zahlreichen Marktgebieten zu 
beobachtende regere Verbrauchsgestaltung her- 
vorgerufen war, ist seit Mitte April eine 
schwächere Tendenz zum Durchbruch 

ommen. Diese ging von den Vereinig- 
ten Staaten aus, wo in erster Linie die 
Entwicklung der Silberpreise, dann aber auch 
die recht ungewissen Aussichten über die wirt- 
schaftliche Zukunft des Landes verstimmend 
wirkten. Betroffen wurden besonders die ame- 
rikanischen Getreide-, Baumw oll- 
und Silbermärkte, von denen sich im 
Laufe des Mai Getreide und Baumwolle nach- 
haltiger zu erholen vermochten. Weitere Preis- 
verluste, die industrielle Rohstoffe zu verzeich- 
nen hatten, ergaben sich bis zuletzt auf den 
Woll-, Rohjute- sowie Bleimärkten. 
Die Preiseinbußen betrugen im Durchschnitt 
5 Prozent und gingen lediglich bei Kreuzzuch- 
ten, Rohjute und Terpentin geringfügig darüber 
hinaus, 

Die 

Lage in Amerika 


wurde durch die nicht zur Ruhe kommenden 
Streikwellen beeinträchtigt, die den wirtschaft- 
lichen Wiederaufbau stark erschweren, Im Zu- 
sammenhang mit den einschneidenden Maßnah- 
mem, die das Börsen-Kontrollgesetz vorsieht, 
kam es am 10. Mai auf dem New-Yorker Aktien- 
markt zu scharfen Kursrickgängen, 
eine Tatsache, die gleichfalls gewisse Zweifel, 
die man in die Anpackung wirtschaftlicher Fra- 
gen setzt, unterstreicht. Von weiteren, eine 
stabile Entwicklung gefährdenden Vorgängen 
sei die Hartnäckigkeit erwähnt, mit der Amerika 
auf der Rückzahlung der europäischen Kriegs- 
schulden besteht, die andererseits aber gerade 
den Welthandel lähmt und es auch nicht zu 
einer Wiederawfrichtung der amerikanischen 
Produktenpreise kommen läßt, Auch der zw i- 
schen Großbritannien und Japan 
ausgebrochene Handelskrieg er- 
scheint nur zu geeignet, den japanischen Wett- 
bewerb auf anderen Absatzgebieten zu verstär- 
ken. Dabei ist die Einstellung der briti- 
schen Kronkolonien gegenüber Japan 
eine grundsätzlich andere als die des Mutter- 
landes, weil die Kolonien in Japan einen be- 
deutenden und langjährigen Abnehmer ihrer 
mannigfachen Rohprodukte sehen. 


Der Saldo der Preisbewegungen läßt erken- 
nen, daß im Mai, verglichen mit dem Vormonat, 
Weizen, Roggen, Mais, Kaffee, Baumwollsaatöl, 
Baumwolle, Wolle, Rohseide, Rohjute, Hanf, 
Zinn; Blei, Zink, Silber sowie Terpentin sich 
niedriger im Preise stellten. Knapp be- 
hauptet lag Rohflachs, während Tee, Schmalz 
und zuletzt auch Kupfer stetiger tendierten. Von 
denjenigen Welthandelsartikeln, die in Reaktion 
auf vorhergegangene Rückgänge erholt waren, 
seinen Hafer, Rohzucker, Speck, Butter und 
— — erwähnt. Sonst waren Steigerungen bei 

„ Rohöl und bei Kautschuk festzustellen, 
wobei letzterer Artikel zeitweise 
20 Prozent im Preise anzog. 


Das Bedarfsgeschäft ging kaum auf 
einem Marktgebiet über einen mittleren Rahmen 
hinaus. Meinungskäufe waren auf Grund 
des niedrigen Preisniveaus in Kupfer und Baum- 
wolle zu verzeichnen. In Zink war der Kon- 
sum fortlaufend mit Anschaffungen im Markte, 
während das Kautschuk-Restriktions-Abkommen 
anfange noch zu neuen, starken Stimmungskän- 
fen in Kautschuk Anlaß bot. Von den übrigen 
Produkten erfolgten in Butter, Kopra, Kakao 


erneut um 


Handel — Gewe 
Rohstoffe auf dem Weltmarkt 


Unsichere Aussichten in Amerika 


und Rohzucker Eindeckungen vorwiegend sai- 
sonmäßigen Ursprungs, 


Preisvergleich: 


Es notierten: 

März April Mai 

1934 1934 1934 
Weizen Chikago 87,75 86,50 85,62 
Rohzucker New York 15 140 148 
Schmalz Chikago 6,50 6,00 6,12 
Baumwolle New Vork 12,35 12,05 11,45 
Wolle Bradford 37,50 36,75 35,50 
Jute London 16,19 16,31 15,50 
Kupfer London 32,50 33,37 33,37 
Zinn London 234,25 238,75 236,00 
Blei London 11,62 11,56 11,00 
Zink London 14,62 14,94 14, 75 
Silber New Vork 45,75 46,37 44,62 
Rohöl New York 2,05 2,05 2,15 
Kautschuk New Vork 11,19 11,85 12,84 


Kurs des Dollars am französischen Franken 
gemessen: ' 


Mitte Dezember = 6,02 
Mitte Januar = 6,38 
Mitte Februar = 6,54 
Mitte März = 6,58 
Mitte April = 6,60 
Mitte Mai = 6,61 


In der Textilgruppe waren die ameri- 
kanischen Baumwollmärkte für Middling loko 
New York seit Anfang Mai mit 10,75—11,65 und 
11.45 Cent recht bedeutenden Schwankungen 
ausgesetzt, Die günstigen Witterungsverhält- 
nisse wirkten verstimmend, doch war auf er- 
mäßigter Preisbasis neue Kauflust wahrnehm- 
bar. Dies diesjährige Baumwollanbaufläche in 
Amerika dürfte sich auf 29 bis 30 Millionen acres 
stellen, so daß man gegenüber dem Vorjahre 
(= 30,04 Millionen acres) etwa mit der gleichen 
Erntefläche zu rechnen hat. Die Wollmärkte 
lagen international schwächer. Das Ausbleiben 
der. deutschen Käufer war sowohl in London 
wie auf den australischen Versteigerungen deut- 
lich in der Umsatz- und Preisbildung festzu- 
stellen. Auch Japan hielt in Australien aus 
den bekannten handels politischen Gründen mit 
Käufen zurück. Der Bradforder Kammzugmarkt 
zeigte ebenfalls auf der ganzen Linie weichende 
Notierungen. Das Geschäft ist fast ganz zum 
Stillstand gekommen. Weitere Preisnachlässe 
sind bei entschiedenem Kaufwillen zu erreichen. 
Die Rohseidenmärkte sind fortgesetat von dem 
Streben der Japaner beherrscht, alle ihre Kon- 
kurrenten preislieh zu unterbieten, 
da sich Japan zur Produktions einschränkung 
nicht entschließen kann, Mangels größeren 
Kaufinteresses konnten sich die Flachsmärkte 
nur knapp behaupten, Die Spinnereien warten 
auf die Lieferungen speziell Rußlands aus frühe- 
ren Abschlüssen. Die neue Flachsernte steht in 
Europa recht gut. 

In der Metallgruppe vermochte sich 
der vordem gesunkene Kupferpreis in der zwei- 
ten Maiwoche nachhaltiger zu erholen, da von 
neuem über die Möglichkeit einer internationa- 
len Kupfervereinbarung verlautete. Da sich bis- 
her aber niemals die Interessen der Kupferpro- 
duzenten Amerikas mit denen der sehr kon- 
kurrenzfähigen afrikanischen Erzeuger haben 
vereinigen lassen, so muß man solchen Nachrich- 
ten sehr skeptisch gegenüberstehen, Unter dem 
Druck der überhohen Bleiproduk- 
tion und vorräte haben die Bleipreise stär- 
ker nachgegeben. 


Berliner Börse 


Still und schwach 


Berlin, 22. Mai. Die heutige 
öffnete in sehr stiller Haltung. Das Geschäft 
kam nach der Feiertagsunterbrechung nur 
schleppend in Gang, und die Publikumsbeteili- 
war zunächst noch gering, Hauptsächlich 
infolge dieser Orderlosigkeit zeigten die ersten 
offiziellen Notierungen, soweit sie überhaupt 
bei Mindestumsätzen zustande kamen, eher 
leichte Abschwächungen. Die Unter- 


Börse er- 


nehmungslust der Kulisse wurde weiter durch 


die Unsicherheit hinsichtlich der heute nach- 
mittag wieder einsetzenden Transferbesprechun- 

beeinflußt. Die in den letzten Tagen zur 
Veröffentlichung gekommenen Abschlüsse ver- 
schiedener Industriegesellschaften (Dynamit 
Nobel, Schuckert, Falberg List usw.) blieben 
demgegenüber eindruckslos. Einheitlich schwä- 
cher lag der Montanmarkt, an dem Klöck- 
ner und Phönix je 1 Prozent einbüßten. Nieder- 
lausitzer Kohle und Chem. Kokswerke verloren 
bis zu 1% Prozent, obwohl bei letzteren mit 
einer Wiederaufnahme der Dividendenzahlung 


Freitag fst Aufsichtsratssitzung) gerechnet 
wird. Bemberg büßten 2 Prozent ein und 
Stöhr 2% Prozent. Die Notiz für BMW. ver- 


steht sich heute ausschließlich Dividende, auch 
bei Maximilianehütte gehen heute aus demselben 
Grunde 8 Prozent ab. Bemerkenswert fest er- 
öffneten Berliner Maschinen und Nordlloyd mit 
Gewinnen von je 1 Prozent, Einiges Interesse 
bestand für Tarifwerte. Festverzinsliche Werte 
lagen sehr ruhig, einen Anfangsverlust von 
10 Pfg. holte die Neulbesitzanleihe. wieder ein. 
Mit Ausnahme der Stahlbonds waren Industrie- 
obligationen bis zu % Prozent abgeschwächt. 
Reichsschuldbuchforderungen uneinheitlich, Um- 
uschdollarbonds eher fester. Von Auslands- 


renten Mexikaner leicht gebessert, dagegen 
Anatolier minus 20 Pig. Geld unverändert, 
Blankogeld für erste Adressen 4 bis 4% Pro- 
zent. Im Verlaufe sehr still und gegen den An- 
fang kaum verändert. Angeblich auf Abgaben 
der Arbitrage gingen Aku im Verlaufe um 
%. Prozent zurück. Sonst büßten noch Schles. 
B-Gas % Prozent, Daimler % Prozent und 
Hoesch und RWIE. je 1 Prozent ein, während 
Dortmunder Union 1 Prozent gewinnen konnten. 


Die Neubesitzanleihe blieb % Prozent 
über Anfang gesucht, 
Kassamarkt eher nachgebend. Von 


Bankaktien Commerzbank plus 1%, 
Dresdner minus 1, Hamburger Hypothekenbank 
sogar 2 Prozent niedriger, Bukarester Stadt- 
anleihen und Sofia-Stadt weiter um 25 bis 40 
Pig. erholt. Bei anhaltender Geschäftsstille 
Schluß eher weiter abgeschwächt, Siemens 
gegen den Anfang um 2% Prozent gedrückt, 


Breslauer Produktenbörse 


Ruhig 


Breslau, 2. Mai. Bei besserem Interessen- 
tenbesuch bewegte sich das Geschäft am Brot- 
getreidemarkt nach der mehrtägigen Unter- 
brechung in ruhigen Bahnen. Preis 
Weizen wie Roggen lauteten ziemlich un. 
verändert. Hafer wird weiter rege gefragt bei 
gebesserten Geboten. Das Offertenmaterial ist 
weiter knapp. In Gersten wird Industrie- 
ware bevorzugt. Am Mehlmarkt verläuft 
das Roggenmehlgeschäft normal bei r 
Preisgestaltung. Weizenmehl liegt stiller, Bei 
Futtermitteln. die ruhig tendierten. wurden nur 
geringfügige Preisberichtigungen vorgenommen. 
Hülsenfrüchte und Rauhfutter verliefen bei un- 
veränderter Preisgestaltung stetig, 


rb 


Die Preise für RDA 


stetiger 


* 


Auch an den A 
Deutschlands a 
lós 


verteuerten Preise, Di 
fang Mai die 20 000-Tonnen-Grenze 
schritten. Die Weißblech- und 
Industrie ist international fast durchweg 
zufriedenstelelnd beschäftigt. 
An den englischen Kohlenmärk- 
ten hielt der bessere Inlandsbedarf verschie- 
dener britischer Industrien an. Das Aus - 
fuhrgeschäft erfuhr eine Beeinträchtigung 
durch die schwierigeren Absatzverhältnisse bei 
den französischen Zechen. Im nächsten Monat 
werden neue Kohlenverhandlungen zwischen 
England und Polen stattfinden. Den 
Engländern macht die polnische Konkurrenz 
namentlich in Italien neuerdings zu schaffen. 
Der Abschluß der Kautschuk -Restrik- 
tionsverhandlungen führte am den Rohgummi- 
märkten zu einer neuen stürmischen Hausse. Am 
7. Mai wurde in London mit 7,43 pence für 
greifbare smoked sheets der höchste Preis er- 
zielt. Gleich darauf setzten reiche Ge- 
winnmitnahmen ein, die die. Notiz wieder 
auf 6,37 pence herabdrückten, Als enttäuschend 
wurde die Höhe der Exportquoten empfunden, 
die für die ersten sieben Monate von Juni .bis 
Dezember dieses Jahres etwa 87 Prozent der 
Quotenbasis betragen soll. 


Absatzregelung für Zuckerrüben 


Der Reichsernährungsminister hat eine Ver- 
ordnung über die Regelung des Absatzes 
von Zuckerrüben erlassen. Der Reichs- 
nährstand wird ermächtigt, zur Regelung des 
Absatzes und der Preise von Zuckerrüben im 
Zusammenwirken mit der Wirtschaftlichen Ver- 
einigung der deutschen Zuckerindustrie Richt- 
linien für den Abschluß und die Durchführung 
von Verträgen über die Lieferung von Zucker- 
rüben aufzustellen. Er kann auch bestimmen, 
daß bereits abgeschlossene Verträge für die 
Ernte 1 diesen Richtlinien anzupassen sind. 
Zur Entscheidung von Streitigkeiten zwischen 
einem Zuckerrübenanbauer und einer Zucker- 
fabrik werden ein Reichsschiedsgericht und Be- 
zirksschiedsgerichte gebildet, 


Der Deffa-Wechsel 


Da alle Teile dies deutschen Volkes immer 
deutlicher die Auftriebskräfte der Wirtschaft, 
die allgemeine Gesundung zu spüren bekommen, 
wird es interessieren, einmal die finanz- 
technische Grundlage der Arbeits- 
beschaffung, die gewisserma den Blasebalg 
für das Feuer des wirtschaftlichen Aufstieges 
gebildet hat und bildet, kennen zu lernen. Da- 
bei ist eines der wesentlichsten Momente der 
Arbeitsbeschaffungswechsel, Diese 
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ustrie 


wenden von der Deutschen Gesellschaft für 
öffentliche Arbeiten (Oef fa) finanziert, Wenn 
z. B. eine Gemeinde ein Unternehmen stützen 
und fördern will, so erhält sie von der Oeffa, 
wenn die Notwendigkeit anerkannt wird, einen 
Kredit, dessen Laufzeit durchschnittlich 20 Jahre 

PF 
den von denjeni at ern ausgestellt, 
die in den Vorteil der betreffenden 27 
beschafftungsmaßnahme gelangen. Die betref- 
fende Gemeinde giriert sie, und die Oeffa gibt 
ihr Akzept dazu. Die durchschnittlich e Lau f- 
zeit dieser Wechsel ist meist 3 Monate. 
Die Gelder werden erst dann zur A: 
gebracht, wenn die Arbeiten bereits in Angriff 
genommen sind. 

Verfolgt man den Weg dieser Arbeits- 
'beschaffungswechsel, so ist festzustellen, daß der 
überwiegende Teil von ihnen zur Reiche- 
bank kommt, während im übrigen Bank- 
konsortien, die gleichfalls ihren Rückhalt 
bei der Reichsbank finden, als. Aufnehmer des 
Wechselmaterials zur Ve; stehen, . Nach 
einem Zeitraum, der im Durchschnitt 1% bis 
5 Jahre beträgt, werden die Arbeitsbeschaffungs- 
wechsel vom Reich bei der Reichsbank oder 
den betreffenden Konsortien eingelöst. Das 
Reich bekommt damn am Ende der Laufzeit 
des betreffemden Kredites, also durchschnittlich 
nach 20 Jahren, seine Aus von den In- 

i ern des Kredites bezw, seinen Be- 
fürwortern, also z. B, einer Gemeinde, zurück, 
g 


7 Millionen Arbeitslose 


und doch Facharbeitermangel in den USA, 


Es mag sonderbar klingen, in 'den Ver- 
einigten Staaten, die offiziell ein Ar- 
beitelosenheer von 7 Millionen ihr eigen nennen 
(die. Gewerkschaften rechnen sogar mit 11- Mil- 
ionen) fehlt es heute an gelernten 
Arbeitern. Man sieht in dieser Tatsache 
nach einer offiziösen Auslassung einen der 
Gründe, warum der Fortschritt in der Produk- 
tion so langsam vor sich geht, Viele der ge- 
lernten Arbeiter aller Berufszweige, die der 
häufig unterbrochenen Beschäftigung müde ge- 
worden sind, haben sich selbständig ge- 
macht, und nichts vermag sie an ihre frühere 
Arbeitsstelle zurückzuführen. Die Industrie je- 
doch hat in den 4 Jahren der Depression keine 
Lust oder Zeit gehabt, für Heranbildung des 
Nachwuchses zu sorgen. Zu den Schwie- 
rigkeiten kamen dann noch die NRA.-Codes, die 
die Arbeitszeit einschränkten. Ein Beispiel mag 
diese Behauptung beweisen; in der Eisen ver- 
arbeitenden Industrie Philadelphia sind heute 
106 000 Arbeitnehmer erforderlich gegen 835 000 
in den Hochkonjunkturjahren 1926 und 1929. 


(wa.) 
Butterbeimischung für Ausfuhrmargarine 


Um die Ausfuhr deutscher Mar- 
garine zu fördern, ist eine Verordnung er- 
gangen, wonach der Reichsernährungsminister 
gestatten kann, daß zur Herstellung von Mar- 
garine, die zur Ausfuhr gelangt, Butter oder 
Butterschmalz verwendet wird, 


— — 


Berliner Produkienbörse 


(1000 kg) 22. Mai 1934. 
425 wi hy — | Weizenklele 11,75 
r g — A 
Tendenz: ohne Geschäf Tendenz: ruhlg 
Roggen 12/134 Roggenklele 11.25 
(Märk.) g 168 Tendenz: fest 


Tendenz : stetig Viktoriaerbsen 50 kg20,00—22,00 


Gerste Braugerste — Kl. Speiseerbsen 14,00—17,00 
Futtere 9.50—11.00 
Braugerste, ee, 172—176 ee apaa 700—750 
Sommergerste 166—171 | Leinkuchen 5,55 -5,60 
Tendenz: stetig Trockenschnitzel 5,20 
Hafer Märk. 171—176 Kartoffelflocken 6,90—7,00 
Tendenz: stetig I Kartoffeln. a -~ 
Weizenmehl“ 100 kg 26,25-27.00 7 nass ne 
Tendenz: stetig y gelbe w 
R mehl“ 22,50—238,25 2 Industrio - — 
Tendenz: stetig Fabrikk. % Stärke — 
*) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 
Breslauer Produktenbörse 
Getreide 1000 kg 22. Mai 1934, 
Weizen, hl-Gew. 75½ kg — J Wintergerste 61/62 kg — 
(schles.) 7 kg 18 5 68/69 Kk g — 
74 kg — Tendenz: ruhig 
70 Kk 8 = 
68kg — | Futtermittel 100 kg 
Roggen, schles. 73kg 157 | Weizenkleie 11,80 
74 kg — į Roggenkleie 11,25 
70 kg — !Gerstenkleie 13—131% 
Hafer 45 kg 148 Tendenz: ruhig 
nne 100 kg 
B te, feinst 
en ar Y — Weizenmehl (63% — 286 
Soneraa ts — Roggenmehl (81,5% 22 
Industriegerste 68-60 kg 162 | Auszugmehl cm 
s 65 kg 159 Tendenz: ruhig 
*) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 
Londoner Metalle (Schlußkurse) 
— — — — 
Kupfer: willig 22. 5. „Sicht, | — 2 
Stand. . Kasse 824, — 329/18 n 11% 
3 Monate 32/2 % | inoffiziell. Preis 11½ 11/5 

Settl. Preis 32 Zettl. Preis 107% 
Elektrolyt 85186 ausl. Se 
Best seleoted 35—36½ | Zink träge 
Elektrowirebars 36 gewöhnl.prompt 
Zinn BA offizieller Preis 140% 
Stand. p. Kasso 233-2091, | inoffiziell. Preis | 44% 

3 Monate 122494 —230 son: en ne. 100% 
1, 

Settl. Preis | BU fnofftsteil, Preis 147% 14% 
Straits — gew., Settl. Preis 145,8 
Blei: ruhig Gold 1368 
ausländ, Silber (Barren) 19% 13 — 211/8 
offizieller Proß | 10% Silber- Lief uren) | 1856 -21°18 
inoffiziell. Preis |10%%/1-1018/ | Zinn- Ostenpreis 2823/4 


* ? 
Berlin, 22, Mai. Blei 165 B., 15,75 G., Zink 
20 B., 195 G. 
Berlin, 22. Mai. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Für 100 kg in Mark: 47,25. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 22. Mai. Hafer 12,75—18,2%5, Roggen- 
kleie 10,00—10,50, Senfkraut 45—47, Rapskuchen 
13,25— 13,75, Sonnenblumenkuchen 14—14,50, — 


Rest der Notierungen unverändert, Stimmung 
ruhig. 3 
1 e 
Berliner Devisennotierungen 
eaz 8 22. 6. 18. 5. 
usz; ung au n 
€ Geld | Briet | Geld | Briet 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,580 0, 0, 0,584 
Canada 1Can.Doll. 2,496 2,500 2407 2505 
Japan 1 xen 0,754 0,758 0,756 0,758 
Istambul 1 tür. Pfd. 2,010 2,014 23,011 2,015 
London I Pfd. St.] 12.73 12,76 12,745 | 12,775 
New York- 1 Doll.] 2,500 | 2506 2,497 2,503 
Rio de Janeiro 1Milr. | 0,211 0.213 0,211 0,213 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. 53 169.87 | 16953 | 169.87 
Athen 100 Drachm. 2,473 2,477 2,473 2,477 
Brüssel-Antw. 100 BI, | 58,41 58.53 58,44 58,56 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,40 2,488 2,492 
Danzig 100 Gulden | 8164 92 81,62 8178 
Italien 100 Lire] 21,20 21,3 21,28 1,32 
Jugoslawien 100 Din, 5,664 5,676 5,664 5,826 
Kowno 100 Litas | 42,12 42,20 42,12 20 
Kopenhagen 100 Kr. | 56,84 56,89 57,01 
Lissabon 100 Eseudo | 11,58 | 11,80 11,61 11,88 
Oslo 100 Kr. 64.06 94,04 | 64,16 
Paris 100 Fro. 10,50 16,54 16,50 6,54 
Prag 100 Kr. | 19,43 10,45 10,13 10,45 
Riga 100 Latts | 77,92 |. 78,08 71,92 78.08 
Schweiz 100 Fre. | 31,27. | 31,48 31,27 31,45 
Sotia 100 Leva 3927 3,058 3,047 3,053 
Spanien 100 Pegeten 7 34,33 34,27 34,33 
Stockholm 100 Kr. | 65,53 65,72 65,68 65,82 
Wien 100 Sohill. | 4720 47,0 | 4720 | 4730 
Warschau 100 Zioty | 47,25 | 47,30 47,25 47.35 
Valuten-t'reiverkear 
Gerl n, den 22, Mai. Polnische Noten: Warschau 


47.25 — 47,85, Kattowitz 47,25 — 47.35 aa 
ir Zloty 47,21 — 47,39 12185 Posen 47,25 — 47,85 


Warschauer Börse 

a cher er ch 
Bank Polski 86,00 
Lilpop 11,75 
Modrzejöw 3,50 


Dollar. privat 5,26, New York 5,27%, New 
York Kabel 5,28, Belgien 123,72, Danzig 178,66, 
Holland 359,00, London 26,95, Paris 34,95, Prag 
2,05, Schweiz 172,25, Italien 45,04, Berlin 208,80, 
Stockholm 139,00, K 120 


Pos. Konversions- 
anleihe 5% 86,—65,85—66,00, Dollaranleihe 6%) 
76,75, 4%, 58,00, Bodenkredite 472% 49,50-—48,75. 
Tendenz in Aktien überwiegend schwächer, un- 


